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Seine Demfssfon erfolgt noch

Bildung eher Regierung
der Samen fung

Ein Kabinett, n dem alle Parteien vertreten sne
Die Kabinettsſitzung am Sonnabendabend, die Stunden gedauert hat, fand um 22.45 Uhr ihr Ende.

Reuter meldet, daß die in Downingſtreet geführten Beſprechungen zur Bildung einer nationalen Re
gierung führen. Es wird erwartet, daß das Kabinett Macdonald heute ſeinen Rücktritt einreichen
wird.

Preß Aſſocigation meldet, daß man annimmt,
die Beſprechung zwiſchen der Regierung und den
Führern der beiden Oppoſitionsparteien haben ſich
auf den Plan der Bildung einer neuen Regierung
bezogen, in der alle Parteien vertreten ſein ſollen.
Der liberale Führer, Sir Herbert Samuel, und die
Führer der Konſervativen, Baldwin und Chamber-
lain, waren noch in ſpäter Abendſtunde in Downing
ſtreet und hatten lange Unterredungen mit dem
Miniſterpräſtidenten. Der Preſſe wurde um 0.25 Uhr
mitgeteilt, daß in der Nacht keine offizielle Regie
vrungserklärung mehr ausgegeben werde. Macdonald
habe ſich vielmehr zurückgezogen.

Die Spaltung im Kabinett Maedonald.
Wie „Times“ zur Kabinettskriſe zu berichten

weiß, waren 12 Mitglieder der Regierung bereit, dem
etzken Kompromißplan im Spaärprogramm, ein

c e e
waren dagegen. „Daily Expreß“ zieht aus

geſtrigen Beſuch hervorragender Finanzleute in Walrer den Schluß, daß „das volle Gewicht der
City zugunſten der Bildung einer
nationalen Regierung in die Waagſchale
geworfen worden iſt“.

Außerlich hat die Kriſe durch die geſtrige Ankunft
des Königs im Buckinghampalaſt an Spannung noch
gewonnen. Der Premierminiſter war gleich am Vor
mittag zum Vortrag bei ihm. Er bat den König, ſich
auch von den Führern der Oppoſitionsparteien Vortrag
halten zu laſſen. Es waren dann auch gleich nach dem
Frühſtück Sir Herbert Samuel für die Liberalen und
Baldwin für die Konſervativen im Buckinghampalaſt.

Das offigielle Kommuniqué über dieſe Empfänge

em

weiſt ausdrücklich darauf hin, daß die Unterredungen
der Oppoſitionsführer beim Könige nicht etwa ſo aus
gelegt werden dürſten, als ob das gegenwärtige Kabinett
praktiſch bereits zurückgetreten ſei.

Das Kabinett war vollzählig um 7 Uhr in Downing-
ſtreet zuſammengetreten. Es blieb bis 10.50 Uhr zu
ſammen. Kurz vorher begab ſich Macdonald zum König.
Anſchließend daran kehrte er zur Kabinettſitzung zurück.
Daran ſchloß ſich eine Beſprechung des Premier
miniſters mit den Führern der Oppoſitionsparkeien.

Man glaubt zu wiſſen, daß ſich Innenminiſter Kynes
unter dem Kabinettsmitgliedern befindet, die der
Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung ablehnend

gegenüberſtehen.

Der Rfelketrit vonzogen

Miniſter über ihren Au
klärten ſie: „Es iſt alles vorüber, wir ſind zurück
getreten. Es ſteht nunmehr feſt, daß Macdonald

ein nationales Kabinett bilden wird.

Ruſſiſchpolniſcher Neutralitätspakt?
Paris, 24. Aug. Die „Chikago Tribune“ will er

fahren haben, daß die in Paris geführten franzöſiſch
ruſſiſchen Verhandlungen Fortſchritte gemacht hätten.
Jedoch werde das Abkommen durch einen Neutralitäts
pakt zwiſchen Rußland und Polen ergänzt werden.
Entſprechende Verhandlungen zwiſchen Warſchau und
Moskau ſeien bereits im Gange.

Vor einer heuen Notverordnung

e Sſcherung der Haushafſte
Um die Finanzen der Länder und Gemeinden. Gegen die hohen Perſonal

ausgaben der Gemeinden.
Berlin, 24. Aug. Das Reichskabinett hat am

Schluß ſeiner letzten Beratungen auf Grund eingehen
der Erörterungen über den Komplex der kommunalen
Finanzprobleme dem Reichspräſidenten den Erlaß einer
neuen Notverordnung vorzuſchlagen beſchloſſen, durch
welche die Landesregierungen ermächtigt
werden ſollen, alle Maßnahmen zu treffen, die zum
Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden
erforderlich ſind. Über dieſen Beſchluß des Kabinetts
unterrichtet folgendes amtliche Kommuniqué:

Die Sicherung der Haushalte von Reich, Ländern
und Gemeinden iſt das dringendſte Gebot des Augen
blicks. Die Reichsregierung wird darüber demnächſt
ein umfaäſſendes Geſamtprogramm veröffentlichen
Schon jetzt gilt es, die Landesregierungen in den
Stand zu ſetzen,

einſchneidende Sparmaßnahmen für Landes
regierungen und Gemeinden durchzuführen,

ohne dabei durch beſtehendes Landesrecht etwa in
weſentlichen Punkten behindert zu werden. Das Reichs
kabinett hat daher in der letzten Sitzung beſchloſſen,
dem Herrn Reichspräſidenten den Erlaß einer Ver
ordnung „zur Sicherung der Haushalte“ vorzuſchlagen,
durch welche die Landesregierungen ermächtigt werden,
alle Maßnahmen, die zum Ausgleich der Haushalte
von Ländern und Gemeinden erforderlich ſind, im Ver
ordnungswege vorzuſchreiben und dabei von dem be
ſtehenden Landesrecht abzuweichen. Die Landesregie
rungen können insbeſondere beſtimmen, daß und in
welcher Weiſe die Perſonalausgaben und andere Aus
gaben der Länder und Gemeinden herabgeſetzt werden,
wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt
bleiben, ſoweit es ſich nicht um Perſonalausgaben
handelt. Damit iſt zunächſt den Landesregierungen die
Möglichkeit gegeben,

auf ſchnellſtem Wege das von ihrer Seike aus Er
forderliche zu einem Ekaksausgleich für ſich und

ihre Gemeinden zu kun.

Das Reich wird die zu ſeiner Zuſtändigkeit gehörigen
Programmpunkte eheſtens folgen laſſen. Damit wird
die Gewähr geleiſtet, daß das ganze

Sanierungsprogramm ſpäteſtens am
I. Oktober 1931 in Lauf geſetzt

werden kann.
Wie wir erfahren, iſt die vom Reichskabinett

angekündigte Verordnung zur Sicherung der Haus
halte für Mitte der Woche zu erwarken. Die amk
liche Mitteilung ließ bereits erkennen, daß die

Reichsregierung das Problem, deſſen Löſung da
h eingeleitet wird, für außerordentlich dringend
ält.

Sie wird deshalb jeden Zeitverluſt zu vermeiden
ſuüchen, zumal die Sanierung der Länder- und Ge
meindefinanzen bereits bis zum 1. Oktober durch
geführt ſein ſoll. Es ſtehen alſo nur etwa 5 Wochen
zur Verfügung, eine zweifellos kurze Zeit, wenn man
ſich den Umfang der Aufgabe vor Augen hält, die den
Ländern und Gemeinden hiermit geſtellt iſt.

Milliarden Länder und
Gemeindedefizit.

Nach den Unkerlagen, die für den Beſchluß des
Reichskabinetks maßgebend waren, beläuft ſich das
Geſcimkdefizit bei Ländern und Gemeinden auf
154 Milliarden Mark. Die Höhe dieſes Fehl
betrags allein ſchon rechtfertigt nach Auffaſſung
politiſcher Kreiſe die durchgreiſenden Maßnahmen,
ohne die es ſicher nicht abgehen wird.

Die Einzelheiten dieſer Maßnahmen werden übrigens
noch nicht in der Notverordnung enthalten ſein. Sie
wird vielmehr nur den Rahmen abgeben, der durch
beſondere Ausführungsbeſtimmmungen ausgefüllt wird.
Aber auch dieſe Anweiſungen werden darauf Rückſicht
nehmen, daß die Verhältniſſe in den einzelnen Ge
meinden verſchieden liegen, und daß dementſprechend
individuell vorgegangen werden muß. Eine ſolche An
paſſung an die örklichen Bedingtheiten wird jedoch
nicht hindern, daß die Sparmaßnahmen mit aller
Energie durchgeführt werden.

Ob ſich das Geſamtdefizit von Ländern und Ge
meinden auf dieſe Weiſe beſeitigen läßt, iſt heute noch
nicht zu überſehen. Auch in Kreiſen der Reichsregie
rüng dürfte man durchaus mit der Möglichkeit rechnen,
daß das Reich ſchließlich doch noch für einen Reſtfehl
betrag einſpringen muß.

die beabſichtigte Reichsreform

tri
mm Laufe des heutigen Tages

Bavern un cſe Reſehsrefeorm
Scharfe Erklärungen des Ministerpräsſfcdenten Hele

München, 24. Aug. (TU.) Am Sonntag fand
in Tuntenhauſen die alljährliche Tuntenhauſener
Bauerntagung ſtatt, bei der Miniſterpräſident
Dr. Held eine zweiſtündige Rede zur politiſchen
Lage hielt. Dr. Held betonte unter Hinweis auf die
ſchwierige Finanzlage, daß Bayern immer noch keine
Entſchädigung für die Abtretung der Poſt und Eiſen
bahn erhalten habe. Wenn Bayern nicht ſeine eigene
Notenbank gehabt hätte, ſo hätte man Anfang Auguſt
die Gehälter nicht mehr auszahlen können. Während
das Reich die Banken ſanierte, habe Bayern 14 Tage
überhaupt nichts überwieſen bekommen.

Entſchieden wandte ſich der Miniſterpräſident gegen
die preußiſchen Pläne auf eine Reichsreform.
Wenn man nach den preußiſchen Vorſchlägen die
preußiſchen Miniſterien mit den Reichsminiſterien
zufammenlegen wolle, ſo würde das nichts anderes
bedeufen, als die Aushöhlung der Reichsmacht und
die Einſetzung der preußiſchen Macht in dieſe
Miniſterien. Die Dinge werden immer ſo dar
geſtellt, als ob Bayern allein eine ſchlechte Finanz
verwalkung und große Schulden hätte. In der
letzken Miniſterpräſidenkenkonferenz in Berlin habe
ſich ergeben, daß Bayern verhältnismäßig noch am
beſten daran ſei in finanzieller Beziehung

Bayern wehre ſich mit Händen und Füßen gegen
Die Herren in Berlin

Vorſchlage die Mainlinie in voller Breite aufgeriſſen
werde. Die Leute haben keinen Dunſt davon, was ſie
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mit ſolchen Plänen anrichten. Der Kampf werde von
Bayern geführt bis zum äußerſten. Für das deutſche
Volk wäre es auch in ſeiner außenpolitiſchen Macht
ſtellung ein Verhängnis, den zentraliſierten Staat zu
ſchaffen. Der Miniſterpräſident ſchloß Jch habe eine
Amtksaufgabe, ich bin an die Spitze des bayeriſchen
Staates geſtellt mit dem Auftrage, den bayeriſchen
Staat im Deutſchen Reich zu erhalten als ſelbſtändiges
Gebilde. Wenn ich dieſe Aufgabe nicht mehr erfüllen
könnte, wäre es meine Pflicht, zurückzutreten. Solange
ich aber an dieſer Stelle ſtehe, werde ich ſie erfüllen.

Die Anikariſten in Preußen mögen bedenken, daß
ſie gegen die Reichsverfaſſung eine VReform an
ſtreben und damit die Grundlage des Reiches zer
ſtören. Eine Volksbefragung in Deutſchland lehnen
wir ab. Wir in Bayern laſſen nicht von den
Mecklenburgern oder ſonſt jemand über das Schick
ſal Bayerns beſtimmen. Was würden Braun und
Severing ſagen, wenn wir in Bayern darüber
abſtimmen, was aus Preußen werden ſoll Der
Miniſterpräſident ſchloß mik der Hoffnung, daß
wenigſtens die ſüddeukſchen Stagken eine Einheiks
fronk gegen die unikariſchen Pläne bilden werden.
Denn es komme alles darauf an, einen entſprechen
den Gegendruck gegen die Anitariſten aufzubringen.

Jm Anſchluß an die mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommenen t r e griff auch de
wandte ſich ebenfalls entſchieden
riſchen Reichsreformpläne.

e

er StätteEine „Erwerbsloſenabgabe“ der
Berlin, 22. Aug. (CNB.) Der Deutſche

Städtetag hat der Reichsregierung und der
preußiſchen Staatsregierung jetzt die einzelnen Vor
ſchläge ſeines Finanz- und Wirtſchaftsprogramms
in Form einer Denkſchrift übermittelt, die dem
Reichskabinett bei ſeinen Beratungen am Sonnabend
vorgelegen hat. Aus dieſer Denkſchrift ſind folgende
Punkte hervorzuheben

I. Die eigenen Abbaumaßnahmen der Gemeinden
beziehen ſich auf die Perſonal und Sachausgaben
für ſämtliche Gebiete des Kommunalweſens. Dieſer
Abbau wird einſchließlich der zu erwartenden An
gleichung vergleichbarer Kommunalbeamtengehälter
und Arbeiterlöhne vorausſichtlich eine Erſparnis von
rund 250 Millionen Reichsmark bringen. Mit dem
Abbau wird in den einzelnen Städten ſofort be
gonnen. Jn dieſem Zuſammenhang werden in den
meiſten Gemeinden die Richtſätze für die Wohlfahrts-
erwerbsloſenfürſorge geſenkt; dadurch vermindert ſich
der Aufwand in der Fürſorge für den Reſt des
Haushaltsjahres um etwa 45 Millionen Reichsmark.
Jn der ſonſtigen Fürſorge wird die Minderausgabe
rund 30 Millionen betragen. Durch die eigenen
Maßnahmen der Gemeinden iſt daher für die kom
menden ſieben Monate mit einer Erſparnis von
insgeſammt 325 Millionen Reichsmark zu rechnen.

2. Jn Arbeitsloſenverſicherung, Kriſenfürſorge
und Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge ſollen künftig
die gleichen Grundſätze individueller Prüfung und
dieſelben Unterſtützungsleiſtungen zur Anwendung
gebracht werden. Das Reich würde durch dieſe
Maßnahmen in dem kommenden halben Jahr bei der
Arbeitsloſenbetreuung ekwa 85 Millionen Reichs
mark erſparen und daher auf den Zuſchuß der Ge
meinden zur Kriſenfürſorge verzichten können.

3. AÄhnlich wie die Arbeitsloſenverſicherung und
r en ſoll nunmehr auch die Wohlfahrts-
erwerbsloſenfürſorge vom Gemeindeetat zu einem
weſentlichen Teil „abgehängt“ werden. Die Gemein-
den werden in der Lage ſein können, von den Ge
ſamtkoſten etwa die Hälfte ſelbſt zu tragen. Der
Reſtbetrag von etwa 400 Millionen Reichsmark ſoll
nach dem Vorſchlag des Städtetages aus den Er
leichterungen der Reparationszahlungen oder durch
eine beſondere Notabgabe aufgebracht werden.

Dieſe „Erwerbsloſenabgabe“ würde ſich auf
alle Gehalts- und Lohnempfänger beziehen, die
bisher keine Beiträge für die Arbeitsloſenver
ſicherung zu leiſten haben.

Die Abbaumaßnahmen der Gemeinden werden
ſich erſt in einigen Monaten auswirken. Der
Städtetag hat daher die Reichsregierung gebeten,
den Gemeinden zur Überwindung der Kaſſen und
Haushaltsſchwierigkeiten eine ſofortige UÜbergangs-
beihilfe zu bewilligen.

5. Wegen der Umwandlung der kurzfriſtigen kom
münalen Kredite ſchweben beſondere Verhandlungen
mit Reichsregierung und Reichsbank.

bisher nicht Beitragsſpeflichtigen?
Jn der Denkſchrift wird wiederum mit aller Be

ſtimmtheit darauf hingewieſen, daß für die tief ein
greifenden Abbaumaßnahmen, die vom Städtetag
vorgeſchlagen ſind, eine allgemeine Senkung der
Lebenshaltungskoſten unbedingte Vorausſetzung iſt.

A Mirfreier Green errt
Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten Sitzung

beſchloſſen, die Verordnung über die Erhebung einer
Gebühr für Auslandreiſen vom 18. Juli 1931 mit
Wirkung vom Mittwoch, dem 26. Auguſt 1931, ab
aufzuheben. Für Grenzübertritte, die nach Diens
tag, dem 25. Auguſt 1931, erfolgen, kommt daher die
Ausreiſegebühr nicht mehr in Frage. Eine Er
ſtattung bereits entrichteter Ausreiſegebühren kommt
nur für die Fälle in Betracht, in denen der Grenz
ſage t nach Dienstag, dem 25. Auguſt 1931, er
olgt iſt.

Hberleutnant Wendt verſchwunden.
Gollnow, 24. Aug. (TU.) Der ehemalige

Reichswehroberleutnant Wendt, der in dem bekannten
Prozeß gegen die Reichswehroffiziere wegen national
ſozialiſtiſcher Betätigung zu Feſtung verurteilt wor
den war, und ſeine Strafe zur Zeit in Gollnow ver-
büßt, iſt ſeit Sonnabend ſpurlos verſchwunden. Jhm
war für die Zeit von 12 bis 17 Uhr Stadturlaub
bewilligt worden. Von dieſem Urlaub iſt er nicht
zurückgekehrt. Die polizeilichen Ermittlungen, die
ſofort in Gollnow und in weiterem Umkreiſe ge
führt wurden, führten bisher zu keinem Ergebnis.
Man nimmt an, daß Wendt von politiſchen Freunden
im Auto abgeholt wurde, das ſich bei dem zum Wochen
ende einſetzenden ſtarken Kraftwagendurchgangsver-
kehr unbeachtet der Strafanſtalt hatte nähern können.

Schreckenskat in Roßlau
Jn ſeinem Jagdhauſe am Streetz bei Roßlau erſchoß

Sonntag abend der Kaufmann Meißner aus Hamburg,
der die hieſige Jagd gepachtet hatte, ſeine Mutter
mit dem Jagdgewehr, vermutlich mit deren Einver
ſtändnis, und verübte dann Selbſtmord. Wirtſchaftliche
Not ſoll der Grund zur Tat ſein.

2 Toke und 1 Schwerverleßzker bei einem Mokorrad-
unglück.

Zwickau, 24. Aug. (Drahtmeldung.) Auf dem
Wege zur Arbeitsſtätte wurde ein Fabrikarbeiter von
einem Motorrad angefahren und blieb ſchwer verletzt
liegen. Das Motorrad fuhr gegen einen Baum, ge
riet in den Straßengraben und raſte gegen einen Zaun.
Der Fahrer und ſein Begleiter wurden gleichfalls
ſchwer verletzt. Die 3 Verunglückten wurden ins
Krankenhaus gebracht, wo der Vergarbeiter und der
Begleiter des Motorrades verſtarben.

Jene rra tag aregearug
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Nr. 197. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 24, Auguſt 1931. Nr. 187.
Sammeluf der DVP. Halle S e t kleideten Stelle e et iſt. kürzeren ZeitIn einer ſtark beſucht itgli f t räumen tritt eine ſtaffelmäßige Kürzung der überOrlovereins Bin e en re T S S LELE III S 12 000 r hinausgehenden Penſionsbeträge von 10
20. Auguſt wurde nach einem eingehenden Referat c G 3 g bis 59 v. H. ein.eine en C G e eW „folgender einſtimmiger Beſchluß gefaßt: 7 ren n d hinte geiommen, r r Der Entwurf der Reſchs regierung e ben verhn d de netenung einer ſtabilen Reichspolitik ü über mu o ſ ürf verſchranken zu d nern e den r leere Angeſichts der Erörterungen der letzten Tage über Aus den Verhandlungen im Ausſchuß ging aber faſſungsändernd iſt. Der Reichsrat hat mit der für De
produktiven, verantwortungsbewußten Mitarbeit bereite die Stellungnahme des Reichsfinanz miniſteriums zu hervor, welchen entſcheidenden Wert eingelne Parteien Verfaſſungsänderung vorgeſchriebenen Stimmenzahl des
nationale Bürgertum zu ſammeln zu einer in ſich den Großpenſtonären, iſt aus durchſichtigen Gründen auf die Frage gerade in Verbindung mit den in Aus zugeſtimmt. Aus den Verhandlungen des Reichstags igeſgefeſtigten und ſtarken Front für Sanierung, Wieder mehrfach gegen den Reichsfinanzmjniſter Dietrich der ſicht genommenen Notmaßnahmen glaubten legen zu im zember 1930 war aber bereits zu erkennen, daß e
aufbau und Weltgeltung des Reichs gegen Kadikalis Vorwurf erhoben worden, als ob er nicht gegen dieſe ſollen, ſo daß die Reichsregierung ſich zu einer ge im Reichstag die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht Hehe
mus, Verzagtheit und gerſtrende ſogialiſtiſche Großpenſionäre vorgehen wolle. Jn dieſem Zuſammen ſonderten Vorlage eines entſprechenden Geſetzes ent wurde, und zwar aus dem ganz einfachen Grunde tunExperimentenwirtſchaft. Die Not des ganzen Volkes hang muß darauf hingewieſen werden, daß der Reichs ſchloß, und zwar zugleich mit einer Neuregelung der weil die Nationalſozialiſten ſich gegen den Geſetz d
müßß die Grundlage bilden zu einem opferbereiten und finanzminiſter Dietrich ſelbſt am 2 Dezember 1930 Kürzungsvorſchriften bei Beſchäftigung im öffentlichen entwurf erklärten. Es entſpricht den verhetzenden un
kampfesmutigen Selbſtbehauptungswillen Wir ſehen in n Feichstag den Entwurf eines Geſetzes über Dienſte Methoden des Völkiſchen Beobachters wenn es jetzt m
der bisherigen Politik der Deutſchen Volkspartei und Kürzung von Verſorgungsbezügen zur Beſchlußfaſſung Eine beſondere Rolle haben in dem neuen Entwurf ſo dargeſtellt wird, als ob die Reichsregierung gegen bung
ihres Führers Dingeldey den Ausdruck des ernſten vorgelegt hat. die Forderungen geſpielt wonach mehr als 12 000 Mark die Großpenſionäre nichts unternehmen wolle. Ledig n
Villens zur Erreichung dieſes Zieles und zu einer In der Begründung zu dieſem Entwurf heißt es en in keinem Falle gegahlt werden ſollten. Die lich die Nativnalſoziäliſten ſind die Schätzer der Groß d
ideellen Unterbauung. Jm Sinne der Beſtrebungen unter anderem: Begründung ſagt dazu, wenn die Reichsregierung dem penſionäre und ihnen iſt es zuzuſchreiben, wenn bis al
des Parteiführers wenden wir uns an die in der gegen Verlangen bisher nicht Rechnung tragen zu können her eine befriedigende geſetzliche Regelung noch nicht men Hauptfrage gleichgerichteten Parteien und die ſang en ehe rn c e und den en et r e i aus Sorge, daß ſie bei den erfolgt iſt. n
isher außerhalb de tei ſusgabenſenkung konnte auch an einer großen Möglichkeiten, die im Kommunaldienſt, in der emit dem net n Meer neun der Lremcengen uns Frage nicht vorübergegangen werden, die von vielen akademiſchen Tätigkeit und in der en her
e e der notwendigen Einheitsfront und bitten ſengen e a d n n et ne n Du v an er Hinſicht geboten Eine Erklärung der Reichsregierung. m
ie Reichsparteileitung, jede Möglichkei i auch im Reichstag unter An werden, für die höchſten ellen nicht immer die i i ilt: une dieſe vie e ehe e d ergreſen s e den e r ten nen wen ſte e Pen en u e n ch bie Preſehinnen, Lan

acht iſt an der Frage eine ſi ide üßt i i t te e bei c t e e en d hen e e habe n re e e ſie eDie z im Privatdienſt. re Beſchäfti im ö tli ä in der ge der Her r ho enV Delegation nach Genf. dienſte in der Gigen vaft e en len e dienen Der kommen ans Legnten e e mine nie ter Nebeneinkünften auf e
m eine parlamenkariſchen Vertreter. geſtellte oder Arbeiter hatte ſchon ſeit ſeher eine Feſtſtellung der Penſion nur zur Hälfte berückſichtigte v n t en er Herent er

b ie Hauptmitglieder der deutſchen Delegation zur Kürzung des Ruhegeldes bedingt. Die gänzliche Nicht auch Sachſen hatte eine gleiche Regelung und in z ierzu iſt fo a es zu bemerken Zunächſt wurde
evorſtehenden Volkerbundstagung in Genf werden berückſtchtigung des Privatarbeitsverdienſtes neben dem Württemberg beſtand ein feſter Höchſtpenſtonsſatz r h das Reicheminiſtergeſesz vom e. März

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius der Leiter der Ruhegeld erſchien demgegenüber nicht gerechtfertigt (8000 Martk). Man brauchte damals aber weniger beſtimmt, daß der Reichskanzler und die Reichs
Minne Abteilung des Auswärtigen Amtes Dazu kamen bezüglich der Verwendung von Ruhegelde als heute einen Verluſt der küchtigſten Kräfte zu ber Miniſter keine Miniſterpenſtonen, ſondern nur mehr

ne Dr. Gauß, und Graf Bernſtorff empfängern in Privatbetrieben uſw. die dauernden fürchten, da größere Privatvermögen in der Beamten übergangsgeld erhalten ſollen. Sodann n der
n nter den übrigen Mitgliedern der Delegation Klagen eingelner Angeſtellten die keine Beſchäftigung ſchaft nichts Seſtenes waren und mancherlei ideelle Reichsfinanzminiſter mit Zuſtimmung der Reichs e
efindet ſich der Geſandte in Oslo, Freiherr von fanden, weil die freien Stellen vielfach von Ruhegelde Werte für die geringere Bezahlung entſchädigten. erung am 31 Auguſt 1930 dem Reichsrat den bir

r e e Im Gegenſatz zur bisherigen bung empfängern als billigere Arbeitskräfte in Beſitz ge Andererſeits iſt nicht zu verkennen daß gerade in der Entwurf eines Geſetes über Kürzung von Ver ſein
nd m Jahre wird diesmal die deutſche Völker nommen waren, ſowie die dringenden Eingaben der durch den verlorenen Krieg hervorgerufenen finan ſargungsbezügen (Penſtonskürzungsgeſes) vorgelegt
i elegation nur aus Beamten beſtehen, es Angeſtellten uſty. Verbände, die gleichfalls in der Be ziellen Lage des Reichs beſonders hohe Penſionen Dieſer Enkwüurf ſteht eine Herabſeßung e be

werden ihr alſo keine parlamentariſchen Vertreter oder ſchäſtigung von Ruhegeldempfängern, die ſie in dieſem weiten Kreiſen dauernd Anlaß zu ungerechtfertigten Penſionen und eine Anrechnnug von Nebeneinkom
den polikiſchen Parteien naheſtehende Perſönlichkeiten Falle als Doppelverdiener bezeichneten, eine ſchwere Angriffen auf die Beamtenſchaft bieten können. Die men auf die Penſtönen vor. Nach Annahme im Su
a n e iſt man auch von dem Beeinträchtigung der Intereſſen ihrer Mitglieder er Reichsregierung hat daher geglaubt, ihre ſchweren Be Reicherat iſt der Entwurf am 2. Dezember 190 in
b e Vorſchlag wieder abgekommen dlickten. Da gleichgeitig ſich die Notwendigkeit ergab, denken gegen Maßnahmen in dieſer Richtung zurück. m Reichstag zugegangen der ihn am und 19 e
leſſt. e n Amt ſchien ihm zunächſt Folge zu infolge verſchiedener Rechtſprechung höchſter Gerichte kreten laſſen zu ſollen. Sie hält aber aus den er zember in erſter Leſung beraten und dem Haushalts im
e r r de egation zwei frühere Parlamentarier auch die beſtehenden Kürzungsvorſchriften bei Be wähnten Gründen die ausnahmsloſe Beſchränkung auf ausſchuß überwieſen hat. Zu einer Beratung im der
h e e h en Ka Sstagswahlen nicht Gäſtigung im Afentüichen Dienſte einer Kachprüfung den Höchſtbetrag von 12000. Mark nicht ſüe richtig Haushaltsausſchus iſt es nicht mehr gekommen. Hier je

gewählt wurden, hinzuzugziehen. zu unkerziehen, lag es nahe, eine Neuregelung der ge ſondern will die über 12 000 Mark Jahresbetrag hin wach kann keinesfalls behauptet werden. daß die all
ſamten, auf dem Gebiete der Ruhebeſtimmungen ausgehenden Penſionsbeträge nur dann ganz gewähren Reichsregierung die Regelung dieſer Frage verzögert
ſchwebenden Fragen bei Vorlage eines Ausgaben- laſſen wenn der Betreffende einen Zeitraum von Hat, vielmehr iſt ihr Entwurf im Reichetage ſtecken n

Die Vertreter des Handwerks ſenkungsgeſetzes vorzunehmen. mindeſtens fünf Jahren in der zuletzt von ihm de blieben. Angeſichts der Schwierigkeiten die in Ei

bei Brüning. ne e ehe h e eaſſungsmäßig geſchützte Re in Frace d g. B. Die Vertreter des hält die Reichsregierung eine Erledigung durch den se Seckekgn lage P ge e Englands Finanzns atuKam. gmacher, der ands Finanznöte in der Karikatur.Vorſitzende des Reichsverbandes des deutſchen Hand ung n ie e Kurze Meldungen vom Tage er e u nnover) traten am x a diFreitag zu einer Ausſprache beim Reichskangler T e eammen. Sie betonten die Voendeee e e T S 8 Ein Altentat in Spanien vereitell. Vor einigentärkten Rückſichtnahme auf den gewerblichen Mittel h DEPARI Tagen wurde der ſpaniſche Miniſter des Außeren deſtand. Das Handwerk erwarte ein ſichtbares Zeichen v MENT Lerroux durch ein Telegramm aus Barcelona davon d
der Reichsregierung, um von dem Gefühl der Ver verſtändigt, daß ſich zwei Anarchiſten und ein Komnachläffigung befreik zu werden. Am 27. Aug. wird muniſt nach Madrid begeben hätten, um einen Anſchlag ineine Beſprechung mit Stagtsſekretär Dr. Trendelenburg auf das Leben des Jnnenminiſters Maura auszuführen. m
im Reichswirtſchaftsminiſterium ſtattfinden. Die n e h a uſchworenen feſtzuſtellen. is jetzt iſt es aber nigelungen, ihrer habhaft zu werden. Man vermutet, v

Einigung über die Gemeindegrbeiter daß ſie geflohen ſind, nachdem ſie Kenntnis von der vLöhne. Aufdeckung ihres Plans erhielten.m uſrgheug Gutsbeſitzer verringern die Landbeſtellung. In dVer e e los Wort re h eer den
außer Land zu beſtellen. Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchafte

ſchweren Wirkungen, die die Haltung der Gutsbeſitzer
nach ſich ziehen muß, deren Güter ſofort be
ſchlaghnahmt und den arbeitslos gewordenen Ar
beitern zur Beſtellung zugewieſen werden ſollen.

erſuchen die Regierung, daß angeſichts der folgen

Zeitraum, der ſich bis zum 31. Oktober dieſes Jahres i ierſtreckt. Zu dieſem Termin muß der Lohnabban e e Sengnner e San Frenbis zu 4 Prozent durchgeführt ſein. Gleichzeitig oi ini ia é tſallt der eher gewahrte Fretenſuſchlag torr cois Poncet, hat dem Außenminiſter Briand in Cocherel fiſt vorgeſ ſag r einen Beſuch abgeſtattet. Bei dieſer Gelegenheit habent vorgeſehen,, nach dem 31. Oktober erneut über i ü ie rund
dieſer Beſprechungen wird Francois Poncet, der ſchon gSgaffee für Watzen. Kieſentauſchosſchaſte zwiſchen n e e e ehe etUSA. und Braſilien. Am Freitag iſt zwi d Die jekte d i i i in i ine nete e am nete itag iſt zwiſchen den Projekte der engliſchen Regierung, mit Notopfern, Lohnabbau und neuen Steuern der Finanzkriſe reich in dem Koordinationskomitee, das am 31. Auguſt eVereinigten Staaten und Braſilien ein Abkommen er zu werden, finden naturgemäß in der engliſchen Offentlichkeit heftigſte Oppoſition. Der berühmte ſeine Arbeiten beginnt, vertreten. Briand ſelbſt wird

unterzeichnet worden, wonach Braſilien 1 050 000 Sack arikaturiſt Struwe der Tageszeitung „Daily Expreß“ gloſſiert die neuen Steuerforderungen des eng erſt am 2. September aus Paris abreiſen, um die

r e r e Das Schreib Winenſ r e wie er e e g v erſte Vollſitzung der Europakommiſſion am 3. Sepaff en uf in a reibmaſchinenfräulein „Steuerzahler“: „Zwei Jahre lang habe i re Diktate ohne Widerſpru tember zu leiten und u i ölkermonatlichen Teilſendungen erfolgen. hingenommen, aber jetzt muß Sag gemacht e h kündige!“ e e hineretes nen e

ehe inſ ßiſche Generalfeldmarſchall Auguſt Wilhelm Anton aus, daß er zum Major beförde JFeldmarſchall Graf von Gneiſenau Graf Neithardt von Gneiſenau! hatte z We nen t en er
Zu ſeinem 100. Todestage am 24. Auguſt 1931. Seine Mutter, die bald nach dieſer Unheilsnacht rade durch dieſe militäriſch muſterhafte Züchtigung Jv Von Guſtav Stange. S u e unbekannter Stätte in ewigem v ren e e en en hat dor hundert Jahren lebten unſere Vorfahren na hlafe liegt, ſtammte aus einer begüterten Wärz er Lehrer Napoleon ſeinem Schüler Gneiſenau dendem Sturz des Korſen auch e Meta e n u Vater, Sproß einer altöſter- r e r e e 5 6zeit“. Zeiten tiefſter Schmach und ruhmvoller Er reichiſchen Jamilie, war ein wenig erfreulicher und ein gleiches Schickſal bringen ſollte. Bei Kolberg 8hebung, vitterſten Elends und auflebender Wirtſchaſt vorbildlicher Mann. Er hat ſich um ſeinen Sohn rettete Eommandant. Gneiſenau die preußiſche Armee

lagen hinter ihnen, und nach und nach ſonderte ſich nie oder nur oberflächlich gekümmert, heiratete ſpäter Gneiſenau war Bonaparte in jeder Weiſe ge
auf dem Felde der Kritik die Spreu von dem Weizen, eine Frau niederen Standes und brachte ſein Leben wachſen. Er war der einzige, der kühn, rückſichtslos, wiwer von den vielen Berufenen ein wirklich Auser et e Brieg als Bauinſpektor in wenig ge energiſch ſein Ziel verfolgte, vhne Schonung der Mwählter geweſen war. Ohne Beſinnen wurde neben e Verhältniſſen und in höchſt unglücklicher Truppe, ohne Schonung ſeiner ſelbſt, immer nur
Freiherrn vom und zum Stein, Blücher, Scharnhorſt, et re en Sol Herg d dem brennenden Wunſche beſeelt, dem Korſen 2York und noch einigen anderen auch noch Gneiſe- n e V einem alten Soldatenehepgar die Geißel aus der Hand zu ſchlagen. Und das iſt m
an rühmend genannt. anvertraut, da der d n war damals noch Offt Gneiſenau auch in vollem Umfange gelungen Über ghDrei Sätze aus Gneiſenaus Munde mögen für r e n a ind de ſich herum dem Großen vergaß er nicht das Kleine. Er war g.ihn ſelbſt ſprechen. Als Mitglied der Reorganiſa ſch e i e n wollte, und wurde mehr roh miß- ein Vater ſeiner Soldaten in der vollſten Bedeutung
tionskommiſſion hat er den jüngeren Offizieren ein an elt als Sberpe r für die Zukunft erzogen; er des Wortes und ein Wohltäter ihrer Witwen und e
dringlich ans Herz gelegt. Die Vorgeſehten ſollen en ten un e e e e e er e e en en iihre Untergebenen durch Beiſpiel und Lehre über n en müſſen! n Zufall riß den inzwiſchen unermüdlichen Eintreten für ſeine Reformideen war n
zeugen!“ dann bekannte er freimütig „Die neue Zeit re v e enen Knaben aus dieſen un es zu danken, daß er die im Hinblick auf die ſchwächbraucht Männer nicht alte Namen, Titel und Perga hart e en Srhältniſſen. Ein benache liche Haltung des Königs faſt unmögliche Umgeſtal ſe
mente; ſie braucht friſche Tat und Kraft!“ und er e e n einzige Erbteil der tung des Heeres bewältigte. Nie wäre eine ſolche rſelbſt gab unumwunden a „Bonaparte war mein erſtorbenen utter des Knaben, ein Gebetbuch, Pflichterfüllung bis zum Außerſten bei Kolberg aufLehrer in Krieg und Polttitk!“ forſchte nach und benachrichtigte die Großeltern. So möglich geweſen, niemals ein derartig vernichtendes dieGneiſenau, der Kopf Blüchers, war nie ein a nahm ſich Oberſtleutnant Müller, der bekannte Sadowa den Franzoſen bereitet worden, wenn nicht in
Schwadroneur geweſen er war ein Tatenmenſch, e e. r nd der Kommäandeur auf dieſer geniale Generalſtabschef Blüchers ſo grunde konnte r n Wir m ins n ch en n e e e d n e e h e legend vorgearbeitet hatte. Jeer hinein, weil er unabläſſig geiſtig und prakti n Er hat bis zu ſei i ich nian ſich arbeitete, die Ohren nach allen Richtungen e er denn nach dem alsbaldigen Ableben der Ruhe lende Du en n en wo
d ſpitzte und nicht an offenſichtlichen Mängeln vor r ſt Graf Reidhardt o Gynet d h er Zum Vater, Stiefmütter ſchied, verbrachte ſeine Tage auf Schloß Erdmanns- Weiſah. Jn eiſerner Zucht beugte er ſich unter das g a on Gneiſen aus und fünf Stiefgeſchwiſtern wandern! dorf am t der Sudeten oder in Sommerſchen di
Diktat der Pflicht er lernte, um lehren zu können. Als Proteſtant beſuchte er die Jeſuitenſchule, burg bei Magdeburg war aber noch vorübergehend e
Er war ein Erzieher der preußiſchen Soldaten und Lebens und meine Abweichungen aus der Bahn des ſtudierte in Erfurt Mathematik und militäriſche Gouverneur von Berlin, wurde 1825, am Jahres
Jührer in Zeiten ſchlimmſter Demoralifation, hat Rechten und Guten leitete ſich lediglich aus meiner Baukunſt und trät dann 1779 endgültig bei der tage der Schlacht bei Waterloo, Generalfeldmarſchall n
die Aufgeblaſenheit der Offiziere in echtes und rechtes ſchlechten Erziehung ab. Jch habe wenig Löbliches Truppe ein. Empfindlicher Geldmangel hatte ihn und zog mit 70 Jahren als Oberbefehlshaber der zStandesbewußtſein zurückgeſchraubt und. dem ein und Gutes geſehen, und wenn das kindliche Herz ſich dazu getrieben, aber es ſchlug ihm zum Heile aus vier öſtlichen Armeekorps noch einmal ins Feld, um e
fachen Manne durch Beſeitigung des Stockes und der nicht an ſchönen Beiſpielen erwärmt, ſo bleibt es Pach einjährigem Aufenthalt bei der öſterreichiſchen den polniſchen Aufſtand niederſchlagen zu helfen
Juchtel Ehrgefühl eingepflangt, Grundſätze und erkaltet bis ins Alter hinab, wenn nicht andere Armee ging er als jüngſter Offizier zum Ansbachi- Am 9. März 1881 traf er in Poſen ein, am 24 Aug. de
Tugenden, die ſich im Kampfe wider den dritten Bo- Schutzengel ſich deſſen annehmen. ſchen Jägerregiment, machte 1782 eine militäriſche raffte ihn, wie einige Tage vorher den ruſſiſchen d
naparte und wider die ganze Welt ſo herrlich gezeigt J Fahrt nach Halifax in Amerika mit und war mehrere Marſchall Diebitſch, die Cholera, die er noch ſcherzend
und bewährt haben. Da lag in einer ſtürmiſchen, kalten November- Jahre in Löwenberg tätig. Jm Jahre 1796 hatte er „Feldmarſchallkrankheit“ genanut hatte, binnen 48

Wir müſſen Gneiſenau noch einmal ſprechen nacht des Jahres 1760 auf der Landſtraße nach Tor ſich ſeine Frau aus Wolmsdorf bei Bolkenhain, Stunden dahin.
laſſen, um zu exkennen, wie ſchwer er bat ringen gau ein wimmerndes Würmchen, das erſt vor Karoline von Kottwitz, geholt. Die ritterliche Erſcheinung dieſes Mannes, der f
müſſen, um aus einer trüben Jugend herauszu- kurzem, am 27. Oktober, im ſächſiſchen Schilda zur Seinen militäriſchen Aufſtieg im einzelnen zu man 1855 am Opern iah i Bern neben Sluger e
kommen, und um dann das Starke, Große und Hel- Welt gekommen war, wurde von einem Soldaten der ſchildern, erſcheint nicht angebracht, weil er allzu ber und Yorck eine er F n e war obiger
diſche an ihm ſo bewundern zu können, wie es dieſer Reichsarmee aufgehoben, der todkranken Mutter, die kannt iſt. Nur Glanzpunkte ſollen kurz erwähnt ſchwunden, aber ſema u man vergeſſen a
zähe Vernichter Napoleons und Befreier Deutſch ſich auf der Flucht befand am anderen Morgen wies werden. An der Schlacht bei Saalfeld und Jena Gneiſenau dem damaligen Deutſchland geweſen iſt 4 M
lands und der Welt verdient. „Der Sturm des l der in die Arme gelegt: es war der nachmalige preu l nahm er teil, und er zeichnete ſich ſo glänzend dabei l und was er uns heute noch ſein darf ur
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Merſeburg und Umgegend
24. Auguſt.

Sparaktion und kleine Städte
Der Reichsſtädtebund teilt mit:

Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes wird Ende
des Monats zu einer Tagung zuſammentreten, der
angeſichts des finanziellen Elends in den
kleinen und mittleren Städten beſondere
Bedeutung zukommt Jm Vordergrund der Be
ratungen wird die Frage ſtehen, wie der Not der Städte
und ihrer Bevölkerung durch Selbſt hilfe und Maß-
nahmen des Reiches und der Länder geſteuert werden
kann. Gleiche Erſparnismöglichkeiten wie in den
Großſtädten beſtehen im Rahmen der engen Etatsver
hältniſſe der kleineren Städte nicht, zumal dieſe ſeit
Jahren in ſteigendem Maße die vorhandenen Spar
möglichkeiten ausgenutzt haben. Erneute Sparmaß-
nahmen, die die kleineren Städte Kraft eigenen Rechtes
bei ſich etwa noch durchführen können, vermögen da
her ihre Lage nicht weſentlich zu verbeſſern. Um ſo
ſtärker wird deshalb der Vorſtand des Reichsſtädte-
bundes ſein Augenmerk darauf richten, der Reichs und
Landesregierungen Vorſchläge zu geſetzlichen Maß-
nahmen zu unterbreiten, die auch den kleinen und
mittleren Städten nennenswerte Erſparniſſe bringen
und ihre Exiſtenz ſichern.

t

Perſonalien.
Dr. med. Max Thielemann

Am 21. Auguſt verſchied in Bad Tölz Dr. med.
Max Thielemann. Der Verſtorbene iſt ein
Merſebürger Kind, deſſen Vater, ebenfalls ein Merſe
bürger, Subrektor am hieſigen Domgymnaſium war;
ſeine Mutter, eine geborene Schulenbürg, ſtammte vom
Vorwerk Werder. Der 1859 geborene Max Thielemann
beſuchte die Domſchule und ging dann als Student
der Medizin nach Würzburg. Nach Beendigung ſeiner
Studien zog er jahrelang als Schiffsarzt in aller Herren
Länder, wobei er ſich einen weiten Blick erwarb Als
er dann in Hamburg als Arzt anſäſſig wurde, iſt er
immer wieder nach Merſeburg zurückgekehrt und hat
der Stadt ein immer treues Andenken bewahrt. Auch
jetzt hatte er beabſichtigt, nach Abſchluß ſeiner Kur, die
alken, lieben Heimatſtätten Und Freunde zu beſuchen

Den Krieg machte der Verſtorbene von Anfang bis
Ende an der Weſtfront mit und erhielt neben dem
Eiſernen Kreuz noch andere Auszeichnungen.

An der Schulbrücke ereignete ſich heute vormittag ein Verkehrsunfall, der leich noch ſchlimmer hätte

auslaufen können. Ein Kraflwagen war von der
Ritterſtraße in die Schulſtraße eingebogen. Der
Chauffeur ſteuerte plötzlich ſeinen Wagen rückwärts in
die Einfahrt des Kreishaäuſes, ohne ſich umzu
ſehen. Dabei fuhr er einem Radfahrer in das
Vorderrad, das vollſtändig zertrümmert wurde. Der
e trug geringe Verletzungen am linken Schenkel
avon.

Ein Auto ſtieß heute vormittag am Enten
Plan mit einem zur Schule fahrenden Radfahrer zu
ſammen. Der Schüler trug geringe Verlehungen am
Knie davon. Das Rad würde leicht beſchädigt.Ein Einbruch verſucht wurde in der heutigen
Nacht am Roten Brückenrain 34. Geſtohlen wurde
nichts, da die Diebe anſcheinend verſcheucht wurden.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde in der Nacht zum
Sonntag aus einem verſchloſſenen Holzſchuppen in der
Nähe des Stadtparkes. Das iſt nun
drei Wochen xchen weite Fall. DieWehen
Zaun eini

och das Rad auf die Straße. Die Ermitt
lungen ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

Die Winkerkurſe im Weißnähen und Schneidern
beginnen am 1. September und 1. Oktober im Jugend
heim „Herzog Chriſtian Junge Mädchen und Haus
frauen können daſelbſt Schneidern und Weißnähen in
Viertel, Halb und Jahreskurſen erlernen. (S. Anz.

Das große Sonderkonzerk des Vereins ehemal.
Militärmuſiker in Wieſes Reſtaurant mußte am Sonn
abendabend leider ab geſagt werden. Die ſchlechte
Witterung hatte viele Leute abgehalten, das Konzert
zu beſuchen Die Veranſtaltung wurde auf nächſten
Sonntag verſchoben. Die Karken vom Sonnabend
haben auch an dieſem Tage Gültigkeit.

Sonnkägliche Schreihälſe.
Am Sonntagnachmittag wurden die Einwohner der
inneren Stadt des öfteren durch Geſangsdarbietungen
rüpelhafter Lausbuben beglückk. Wo bleibt da die
Polizei? Oder iſt das kein öffentliches Argernis, wenn
dadurch der allgemeine Verkehr geſtört wird? Außer
dem iſt es kein ſchöner Anblick

Die Schießerei auf dem Neumarkt
Von der See des Polizeiamts Merſeburg

wird zu den Vorfällen am Donnerstagabend folgende
Mitteilung gemacht

Am 20. Auguſt 1931 fand unter Mitgliedern der
Kommuniſtiſchen Partei im Biertunnel eine
Auseinanderſetzung e weil angeblich ein Parteimit
glied andere Mitglieder wegen der ſeinerzeit ſtatt
r Beſchmützung der Bürgerſteige und Mauerner Polizei verraten haben ſoll. Obgleich der Ver

dächtigte die Tat entſchieden in Abrede ſtellte, wurde
er von dem Arbeiter Leo B. beleidigt, in s Geſicht
Da an und mit Erſchießen bedroht.ein Eingreifen befürchtet wurde, flüchteten B. und
ſeine Genoſſen nach dein Neumarkt, um den geſchlagenen
Arbeiter G. bei ſeiner Rückkehr nach ſeiner Wohnung
aufzulauern. Als G. in Begleitung einer Polizeiſtreife,
die er ſich zu ſeinem Schutz erbeten hatte, gegen 23 Uhr
über die Waterloobrücke kam, ſah er tatſächlich B. und
Genoſſen an der Krautſtraße ſtehen. Als dieſe die
Polizeibeamten erblickten, entfernten ſich angeblich B.,
J. und B. in der Richtung nach der Werderſtraße,
wobei ſie einige Schüſſe in der Richtung nach der
Waterloobrücke abgaben, die anſcheinend für G. und
die ihn begleitenden Polizeibeamten beſtimmt waren.
Nachdem die Polizeibeamten den G. nach ſeiner Woh
nung gebracht hatten und wieder nach dem Neumarkt
zurückkehren wollten, fielen wiederum eine An
zahl Schüſſe, und zwar in dem Moment, als die
Beamten aus der Krautſtraße herauskamen.

Es beſteht daher der dringende Verdacht,
daß der an der Schlägerei mitbeteiligte Arbeiter Z.,
der am Eingang der Krautſtraße ſtehengeblieben waär,
einen Kumpanen ein Zeichen gegeben hat, worauf dieſe

s Feuer erneut eröffneten. JAls dann Verſtärkung der Schutzpolizei eintraf,
flüchteten B. und Genoſſen durch die Werderſtraße
nach der Faſanerie.

Nach Zeugenausſagen ſteht einwandfrei feſt, daß B.
tatſächlich im Beſitz einer Schußwaffe und etwa 20 Schuß
Munition geweſen iſt.

B. und Genoſſen wurden daher feſtgenommen
und dem Gericht zugeführt. Der Arbeiter
W. B. iſt noch flüchtig.

innerhalb von
Täter müſſen

ingen zu können, brachen ſie us dem
e Latten heraus und hoben durch das ent

Ein zweiter besoldeter Stecitreat
Aſſeſſor Henſchel als Anwärter.

Der Magiſtrat hat am 4 Auguſt den Beſchluß ge
aßt. die zur Zeit unbeſetzte zweite Stadt
ratsſtelle ab 1. Oktober wieder zu beſetzen. Als
Beſoldung wird ein Dienſteinkommen nach A 2 a des
preußiſchen Beamtenbeſoldungsgeſetzes gewährt.

Der Magiſtrat hat die Stadtverordneten um Zu
ſtimmung und Vornahme der Wahl gebeten

In der Begründung der Vorlage heißt es:
Der z. ſeit 18. Mai 1929 bei der Stadt Merſe

burg als juriſtiſcher Hilfsarbeiter beſchäftigte Gerichts
aſſeſſfor Henſchel hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß
er mit dem 30. September 1931 ſeine Beſchäftigung
bei der Stadt Merſeburg aufgeben und wieder in den
Juſtizdienſt zurückkehren müſſe, wenn er nicht für ſein
ſpäteres Fortkommen in der Gerichtslaufbahn weſent
liche, vielleicht unüberwindbare Hinderniſſe gewärtigen
wölle. Eine Beurlaubung über den 30. September
1931 komme für ihn unter den gegenwärtigen Geſichts
punkten nicht mehr in Frage.

Da die gegenwärtig vorhandenen beſoldeten Magi
ſtratsmitglieder, nämlich die beiden Bürgermeiſter und
ein beſoldeter Stadtrat, mit den ihnen zugeteilten
Arbeitsgebieten voll in Anſpruch genommen
ſind, zumal zur Zeit die Stelle des Stadtbaurats nicht
beſetzt iſt und von Stadtrat Dr. Trumpler mit
verwaltet wird iſt es Unmöglich, die von dem der
zeitigen juriſtiſchen Hilfsarbeiter bearbeiteten Verwal
tungsgebiete noch unter den übrigen Magiſtratsmit
gliedern aufzuteilen, wenn nicht der Gang der Verwal
an und die Führung der Geſchäfte erheblich leiden
ollen.

Gegenüber dem derzeitigen Zuſtande krikt eine geld
liche Mehrbelaſtung von jährlich rund 700 RM. ein.

W

Wie aus Kreiſen der Stadtverordneten verlautet,
wird für die Stelle Gerichtsaſſeſſor Henſchel vor
geſchlagen, der ſeit etwa 2 Jahren als juriſtiſcher
Hilfsarbeiter im Rathauſe tätig iſt und ſich während
dieſer Zeit ein außerordentliches Maß von Vertrauen
auf Grund ſeiner Leiſtungen und ſeiner Perſönlichkeit
erworben hat.

Die Vornahme eine Zuwahl zum Magiſtrat wird
zweifellos einen gewiſſen Widerſtand in einigen Kreiſen
der Bevölkerung auslöſen. Das iſt erklärlich in einer
Zeit, da gerade von den Gemeinden an allen Ecken
geſpart werden muß. Andererſeits darf unter dieſer
Sparſamkeit die Führung der Geſchäfte nicht leiden.
Zür Zeit ſind ſowohl dieſe Stadtratsſtelle, die ja ſchon
ſeit Jahren verwaiſt iſt, und die Bauratsſtelle un
beſetzt, ſo daß die Magiſtratsmitglieder gegenwärtig
eine weit höhere Arbeitslaſt zu bewältigen haben, wie
vor einigen Jahren. Außerdem kommt hinzu, daß die
Finanzverwaltung und Wohlfahrtsverwalktung ganz
andere Anforderungen an die Arbeitskraft ſtellen, wie
vordem.

Eine Frage aber werden die Stadtverordneten auch
nicht unberückſichtigt laſſen können Es iſt nach Er
klärungen in der letzten Gemeindevertreterſitzung in
Leung die Möglichkeit vorhanden, daß die Gemeinde
Leung den Laſtenausgleich kündigt und damit auto
matiſch die Wiederaufrollung der Eingemeindüngsfrage
erfolgt. Leung hat gleichfalls drei beſoldete obere Be
amte, die im Falle der Eingemeindung übernommen
werden könnten.

Es wird zu erwarten ſein, daß die Stadtverordneten
alle dieſe Fragen gewiſſenhaft prüfen und danach ihre
Entſcheidung treffen werden.

Eine Merzeburger Voſſeshochsehane
Kulturelle Veranſtaltungen. Anregungen erwünſcht.

Die ſlädtiſche Depukalion für Kunſt und Volks
bildung führte in dieſem Jahre zur Förderung der
allgemeinen Volksbildungsbeſtrebungen Kurſe unter der
Bezeichhung

Külturelle Vorkräge und Arbeilsgemeinſchaften
der ſtädtiſchen Deputalion für Kunſt

und Volksbildung

ein.Die Veranſtaltungen waren allen Volksſchichten zu
gänglich. Die Erwerbsloſen hatten freien Zutritt. Die
übrigen zahlten 1,00 bzw. 0,50 RM. (Schüler) für eine
Vorkragsreihe. Ein beſtimmtes Programm war nicht
aufgeſtellt. Jeder Vortragende wählte aus ſeinem
Wiſſensgebiet ein Thema aus, das allgemeinerem
Intereſſe begegnen konnte. Gefordert wurde lediglich
objektive und wiſſenſchaftliche Darſtellung und Lehre
im Geiſte politiſcher und religiöſer Freiheit und Dul
dung. Die nähere Ausgeſtaltung, namentlich hinſichtlich
der Diskuſſion und der gemeinſamen Erarbeitung von
Erkenntniſſen, ſollte ſich nach den Wünſchen der Zu
hörer und den Erfahrungen der Dozenten richten. Eine
beſondere Vorbildung durfte nicht vorausgeſetzt werden.
In der Zeit vom März bis Mai 1931 fanden folgende
Vorträge ſtatt:

Dr. Koerlin: Der Wiederaufbau Preußens und
Deutſchlands nach 1806/07 und 1918; S

Fritz Buſch: Entwicklung der Klaviermuſik ſeit
Bachſcher Zeit bis zur Gegenwart; e

Karl Gukbier: Geſchichte der Stadt Merſeburg und

aminſki: Das deutſche Drama des 19. Jahr
hunderks als Spiegelbild deutſchen Geiſtes;

Emil Kaſſel: Goethes „Fauſt“;
Hans Weicker: Menſch und Geſellſchaft;
Wilhelm Scholl: Einführung in Form und Jnhalt

der Muſik;
Golkhold Gröger: Die deutſchen Dome;
Wilhelm Thielſen: Das 19. Jahrhundert im Spiegel

der Kunſt
Dr. Wiemer: Die wirtſchaftlichen Strömungen in

Deutſchland während der letzten 100 Jahre.

Dieſe erſten Kurſe ſind nur als ein Verſuch zu
werken. Dieſer Verſuch hatte kein ungünſtiges Er
gebnis. Wenn auch der Beſuch, der anfänglich bei
vielen Vorträgen ſogar erfreulich groß war, gegen
Schluß nachließ, ſo konnten doch die meiſten Kurſe,
wenn auch mit verringerter Zuhörerſchaft, zu Ende ge
führt werden. Mit Ermüdungserſcheinungen muß ja
jede längere Veranſtaltung rechnen. Der Zuhörer
ſchwund im vorliegenden Falle iſt aber zum großen
Teil auch auf die längere Unterbrechung durch die
Oſterferien bzw. auf die Unkenntnis vieler Teilnehmer
über Zeit und Ort der Fortſetzung der Kurſe zurück
zuführen, deren Wiederbeginn nur in den Tages
zeitungen bekanntgemacht werden konnte. Allgemein
wird die Haltung und das rege Intereſſe der er
ſchienenen Zuhörer gelobt, das ſich in lebhaften Fragen
und Ausſprächen kundgab.

Nach den Berichten der Vortragenden entſprechen
die Kurſe einem Bedürſnis, deſſen Dauer allerdings
noch geprüft werden muß, ehe für den weiteren Aus
bau Schritte unternommen werden können. Ohne
die tragfähige Grundlage eines vorhandenen Intereſſes
iſt jede Organiſation, namentlich aber auch die kulturelle
Veranſtaltüng von vornherein zum Mißerfolg ver
urteilt. Es wäre daher zu begrüßen, wenn in derPreſſe oder in mündlichen oder ſchriftlichen Außerungen

aus der Sffentlichkeit heraus dem Magiſtrat bzw. der
Deputation für Kunſt und Volksbildung

möglichſt viele Wünſche und Anregungen über
die Forkführung der Kurſe, Themala, Ark der
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ſollen güch dauernd durch Zuziehung eines Hörer-
ausſchuſſes, der bereits bei den Vorbereitungen mit
arbeiten kann, Gelegenheit haben, die Ausgeſtaltung
der Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften in ihrem Sinne
zu beeinfluſſen

Je reger die Bekeiligung und Mitarbeit an der
Einrichtung der Kurſe iſt, deſto mehr beſteht die
Ausſicht auf den dauernden Beſtand dieſer Ver
anſtalkung, die durch den Ausbau zu einer Volks
hochſchule gegründet werden könnke.

Kreisſhnode Merſeburg
Jn Müllers Hotel tagte heute die Synode

des Kirchenkreiſes Merſeburg. Dieſer
Tagung kam diesmal eine beſondere Bedeutung deshalb

weil an ihr Vertreter des ehemaligen Kirchen
reiſes Lauchſtädt teilnahmen, der ſeit der Penſionierung
des Superintendenten Lintz el aufgelöſt und zu einem
Teile der benachbarten Ephorie Merſeburg zugeſchlagen
wurde. Der Leiter der Verſammlung, Superintendent
Kramm, hielt die Erböffnungsandacht, in
welcher er ausging von einem Work aus dem Buche
Joſua: „Des Landes iſt noch viel übrig einzunehmen.“
Damals galt es, neues Land zu gewinnen von einer
Schar, die wußte, daß Gott auf ihrer Seite ſteht. Ge
waltige Kräfte gingen gerade von unſerer Heimat
prövinz aus, von einem Luther, Auguſt Hermann
Francke u. a. großen Männern. Heute ſteht neben
manchem charakterfeſten Chriſtentum offene heidniſche
Geſinnung. Da gilt es, ſich aufzurichten an dem Gedanken be Müt“. Ahnlich, wie es Jeſus meinte,

als er ſeinen Jüngern zurief. „Die Ernte iſt groß
Das Chriſtentum iſt den meiſten Menſchen noch gar
nicht richtig nahegekommen. Nicht Abendland, ſondern
Mörgenland l e dieſen Optimismus kann man
keine Probleme löſen. Den ſtumpfen Waffen des
modernen Heidentums ſteht das vibliſche Schwert des
Geiſtes gegenüber. Wir dürfen freilich nicht vergeſſen,
daß auch an uns noch „Land einzunehmen“ iſt. Jeſus
möge in unſerem Ringen uns als Vörbild dienen und
und uns kämpfend zur Seite ſtehen.

Nachdem die Beſchlußſähigkeik der Synode feſtge
ſtellt worden war begrüßte Superintendent Kramm die
als Gäſte Anweſenden. Die zum erſten Male er
ſchienenen Mitglieder wurden durch den Vorſitzenden
für ihr neues Amt verpflichtet.

Nünmehr gab Superintendent Kramm den Be
richt über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände im Synodalbezirk.

Die Sitzung dauert noch an.

Verdienſtgrenze
in der Angeſtelltenverſicherung.

Die Jahresarbeitsverdienſtgrenge in der An
geſtelltenverſicherung iſt zuletzt im Jahre 1928 von
6000 RM. auf 8400 RM. heraufgeſetzt worden. Schon
zu jener Zeit war eine derartige Heraufſetzung der
Pflichtverſtcherungsgrenze ſelbſt Unter weiteſtgehender
Berückſichtigung der geſtiegenen Lebenshaltungskoſten
und demzufolge höheren Gehälter unberechtigt und
konnte auch mit der Behauptung nicht ſtichhaltig be
gründet werden, daß auf dieſe Weiſe der früher der
Pflichtverſicherung ünterliegende Kreis der Arbeit
nehmer ihr wieder zugeführt werden ſollte. Inzwiſchen
ſind aber durch die allbekaännten Veränderungen in der
Entwicklung der Preiſe und Gehälter Verhältniſſe ein
getreten, die eine weitere Aufrechterhaltung der Ver
ſicherungspflichtgrenze keinesfalls mehr zulaſſen, da

jetzt ganz ohne Zweifel weitere Kreiſe der Angeſtellten
ſchaft infolge ihrer verminderten Gehaltsbezüge unter
die Verſicherungspflichtgrenze fallen und infolgedeſſen
nicht nur die Arbeitgeber anteilig mit neu hinzu
kommenden Beiträgen belaſtet werden, ſondern auch
den Angeſtellten zu dem ihnen auferlegten Gehalts
abbau auch noch die auf ſie entfallenden Verſicherungs
läſten aufgebürdet werden. Die Leipziger Handels
kammer hat es deshalb für notwendig befunden, das
ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium zu bitten, mit allem
Nachdruck auf eine entſprechende Neuregelung der
Pflichtgrenze in der Angeſtelltenverſicherung hinzu
wirken.

Zur Madonna von Horburg
Wänderung des Vereins für Heimakkunde.

Am Sonntag unternahm der Verein für
Heimatkunde einen Ausflug nach Horburg
und ſeine Umgebung. Vor allem galt es, die erneuerte
Kirche des Ortes und die daſelbſt aufgeſtellte
Madonna kennenzulernen. Mit der Bahn ging es
bis zur Station Kötzſchlitz und von da nach kurzer
Wanderung nach Horburg. Die Führung in der
Kirche hatte in freundlicher Weiſe Pfarrer Krauſe
übernommen. Er gab einen Überblick über den Ver
lauf der an der Kirche vollzogenen Erneuerungsarbeiten
und wies beſonders auf die Kunſtſchätze hin, die
dabei zum Vorſchein kamen und welche nun in dem
alten Gotteshaus einen würdigen Platz gefunden
haben. Zu den Kunſtwerken gehört neben einer
holzgeſchnitzten kleinen Muttergottes-
ſtatüue, die viele Jahre auf dem Kirchboden ein
verborgenes Daſein führte, und einem gekreuzigten
Chriſtus eine Marienſigur aus Stein, die das
Intereſſe von Kunſtfreunden in hohem Maße hervor
gerufen hat.

Jn Bruchſtücke zerſchlagen, fand ſie ſich in dem
Altartiſch und wurde ſogleich von Kennern als außer
ordentliches Werk bezeichnet. Vor allen Dingen
konnte eine unverkennbare Ahnlichkeit mit den Chor
figuren des Naumburger Domes feſtgeſtellt werden.
Jn unendlich mühſamer Arbeit wurde die Madonna
des unbekannten Naumburger Meiſters wieder zu
ſammengeſetzt und iſt nun zu einer Sehenswürdigkeit
der abgelegenen Dorfkirche geworden.

Nach gemütlicher Kaffeeſtunde im Gaſthauſe ging
es nach Maß la u und durch die Wieſen und Wälder
der Luppeaue zur Kaiſereiche. Nicht leicht iſt
ſie zu ſinden;, aber hat man ſie nach mancher Jrr-
fahrt entdeckt, ſo bietet ſich ein unvergeßliches Bild.
Der gewaltige Stamm 6 erwachſene Perſonen
mußten antreten, um ihn mit ausgeſtreckten Armen
umſpannen zu können wird von einer prächtigen
Krone überragt

Freilich dem nahen Luppeſtrom kann der Wan
derer nicht die gleiche Achtung entgegenbringen. Der
Fluß iſt mit ſeinen verſchlämmten Ufern und ſeinem
ſtinkenden Waſſer ein Wahrzeichen moderner IJnduſtrie,
die keine Rückſicht kennt auf Natur und landſchaftliche
Reize.

Vor der Heimfahrt wurde noch in Dölkau, das
mit ſeinem ſchönen Schloſſe und ſeinen umfangreichen
Parkanlagen ebenfalls eine Sehenswürdigkeit bvildet,
kurze Raſt gemacht.

Stiftungsfeſt der Fleiſchergeſellen
brüderſchaft Merſeburg.

Das 46. Stiftungsfeſt vereinigte am Sonntag
Mitglieder und Gäſte der Fleiſchergeſellenbrüderſchaft
Merſeburg im „Strandſchlößchen“, wo der Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Der Einladung
waren verſchiedene Korporationen von Weißenfels,
Jeng, Halle und Schkeuditz, ſowie die Bäckergeſellen
ſchaft Merſeburg gefolgt, welche das Feſt verſchönen
halfen. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden
würde er von der Ortsgruppe Schkeuditz mit einem
Diſchbanner geehrt. Bei einem am Nachmittag ſtatt
gefundenen Preiskegeln kamen eine Anzahl von den
hieſigen Handwerksmeiſtern geſtifteten Preiſe zur
Verteilung. Auch wurde nebenbei noch eine große
Verloſung erledigt. Ein ſich anſchließendes flottes
Tänzchen hielt die Teilnehmer noch in ſehr gemüt
licher Stimmung bis zur frühen Morgenſtunde im
beſten Einvernehmen mit den auswärtigen Kollegen
beiſammen.

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

O. St. Sie haben, wie es ſcheint, monatliche Kün
digung vereinbart, und hätten deshalb bereits Ende

Juli für Ende Auguſt kündigen müſſen. Die Kündi
gung am Auguſt war verſpätet. Bei dem
jetzigen Wohnungsmangel dürfte ſie Jhnen aber keine
Sorge machen. Suchen Sie die anderweite Vermietung
der Wohnung auch ſelbſt zu fördern.

L. S. Der Mechaniker ſtellt Jhnen anheim, die
Leitureg abzunehmen oder ſie zu bezahlen. Da Sie eine
andere Leitung haben legen laſſen, kann für Sie doch
nur Rücknahme der Leikung in Frage koinmen.

und sehr bekömmlich. Flilft sofort gegen Sodbrennen,
Magenssure. Machen Sie bitte einen Vereuch und ver-
langen Se ausdmekſich Kaiser Natron. Höchste
Reinheit garantfert. Nur In grüner Original Packung.
niemals Jose, In den mefsten Geschäften. Rezepte
gratis. Arnold Holste Wwe. Bielefeld (6-668)-

Meng Ken heranBeſchwerden über Finanzamkspraxis.

Aus Kreiſen der Steuerzahler gehen uns Be
ſchwerden über allzu fiskaliſches Verhalten des Finanz-
amtes zu, die namentlich in bezug auf die Strafzuſchläge
für verſpätete Steuerzahlungen allzu rigoros und
mit ungerechtfertigter Schärfe vorzugehen ſcheinen. So
berechtigt die Bemühungen der Finanzverwaltung ſind,
den pünktlichen Eingang der Steuern ſicherzuſtellen,
ſowenig angebracht wäre es doch, wenn in der Praxis
der Skeuerbeitreibung mit engherziger Klein
lichkeit vorgegangen würde Von Maßnahmen
ſolcher Art werden im übrigen häufig gerade ſolche
Steuerzahler betroffen, die ſich nach Kräften bemühen,
ihren Verpflichtungen ordnungsgemäß nachzukommen.

Ein uns vorgelegter beſonders kraſſer Fall betrifft
folgenden Sachverhalt: Eine hieſige Firma war es
ſeit Jahren gewohnt, die fällige Steuerrate am Fällig
keitstage per Poſtſcheck zu überweiſen. So verfuhr die
Firma auch im laufenden Monat Einige Tage ſpäter
trifft ein Schreiben des Finanzamtes ein, wonach
5 Prozent Verzugszinſen 17 RM. innerhalb acht
Tagen zu zahlen ſind, da der am 15. d. M. fällige
und überwieſene Betrag erſt am 19. eingetroffen ſei.
Alſo für 3 Tage 17 RM. Verzugszinſen! Und das in
heutiger Zeit, wo alle Unternehmer ſchwer zu kämpfen
haben und oft nicht wiſſen, woher ſie rechtzeitig die
Gelder für Löhne und Steuern hernehmen ſollen!

Die Firma, die für ſich offenbar mit Recht
den Anſpruch erhebt, eine beſonders regelmäßige und
pünktliche Steuerzahlerin zu ſein, fühlte ſich durch
dieſes Vorgehen der Steuerbehörde unbillig behandelt
und hat in einer Beſchwerde an das Finanzamt
Niederſchlagung des Sträfgeldes verlangt. Wir ſind
mit der Firma der Meinung, daß ein Steuerzahler,
der jahrelang unbeanſtandet eine Scheckzahlung für
fällige Steuern am Fälligkeitstage zur Abſendung
bringt, erwarten darf, die Zahlung werde auch dies
mal unbeanſtandet entgegengenommen werden, oder
aber, es würde lediglich eine Belehrung des Finanz
amtes erfolgen und eine Aufforderung,

künftig etwas zeitiger zu zahlen. Vonirgendeiner Säumigkeit oder einem Verzug kann hier
jedenfalls gar keine Rede ſein. Dennoch erfolgte die
Veranlagung des Strafzuſchlages.

Es trägt nicht zur Hebung der Steuerfreudigkeit
bei, wenn die Steuerpflichtigen mit ſolchen als
Schikane empfundenen Maßregeln der
Steuerbehörde verfolgt werden. Es mag ſein,
daß der Wortlaut der Notverordnung dem Finanzamt
zu ſeinem Vorgehen das Recht gibt, vielleicht hat es
ſich ſogar nach den ergangenen Anweiſungen für ver
pflichtet angeſehen, die Strafzuſchläge zu erheben.
Dann ſollte man die Anweiſungen ſchleunigſt ändern
und in Grenzfällen, wie dieſem, d. h. bei geringfügiger
überſchreitung des Termins, den Finanzämtern die
Freiheit der eigenen Entſcheidung geben, den Straf
zuſchlag zu erheben oder auf ihn zu verzichten. Da
mit könnte viel unnütze Beläſtigung der heute
ja ohnehin reichlich bedrückten Steuerzahler ver
mieden werden.

Dieſe und ähnliche Beſchwerden über die oben
gekennzeichnete Finanzamkspraxis gehen uns jetzt
täglich zu; auch über das ſt ädti ſche Steueramt
werden ähnliche Klagen laut über ſchikanöſe Behand
lung der ſonſt pünktlichen Steuerzahler. Jn faſt allen
Fällen handelt es ſich um einige Tage verſpäteter
Steuerzahlung, da die UÜberweiſungen am Fälligkeits
tage nach alter Gewohnheit vorgenommen würden.

Wie wir hören, wird der Kaufmänniſche
Verein ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen und
dringend vorſtellig bei den Steuerſtellen werden, dieſe
Art verletzender Veranlagung des Strafzuſchlages nach
Möglichkeit einzuſtellen

vrieftaſten der Redaktiomchſ e tert ewenn irgend möglich berückſichtigt werden. Die Hörer



ein Werk. Auch verſchiedene Straß
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Wandertag im Domgymnaſium.

Am Sonnabend veranſtalteten die Klaſſen des
Domgymnaſiums Ausflüge in die weitere und nähere
Umgebung Merſeburgs. Während die unteren Klaſſen
ſich an munteren Spielen erfreuten, hatten ſich die
oberen Klaſſen weitere Ziele geſteckt. So hatte die
Unterſekunda Freyburg, die Unterprima Weißen-
fels aufgeſucht und dort ein Handballſpiel aus
getragen. Die Oberprimaner ſtatteten dem Schkeu
ditzer Flughafen einen Beſuch ab. Eine be
ſondere Freude wurde den Oberſekundanern zuteil, die
Unter Führung des Studiendirektors Dr. Hertling
einen Teil des Harzes kennenlernten und im
Harzer Bergtheater auf dem Hexentanzplatz dem
„Sommernachtstraum“ und Goethes „Götz von Ber
lichingen“ im Urtext beiwohnten. Eine Wanderung
beſchließt am Montag die ſchön verlaufene Harzfahrt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Konzerke im Kurpark.
Bad Dürrenberg. Das für Sonnabend angeſetzte

Konzert der halliſchen Bergkapelle fiel wegen der un
günſtigen Witterung aus. Am Sonntag wurde das
ne von dem Granzau Orcheſter Merſeburg aus
geführt.

Sammelwoche der Arbeiter-Samariter.

Bad Dürrenberg. Jm Rahmen der Reichs
ſammelwoche des Arbeiter-Samariter- Bundes vom 23.
bis 30. Auguſt finden auch hier Hausſammlun gen
der Kolonne Bad Dürrenberg ſtatt. Hoffentlich iſt
trotz der Not der Zeit ein gutes Ergebnis zu ver
zeichnen. Am 26. und 27. September feiert die
hieſige Kolonne das 10. Stiftungsſeſt in Verbindung
mit den andern Kolonnen des Bezirkes und der Feuer
wehr in Form einer großen Übung.

Abgeſtorbene Obſtbäume.

Bad Dürrenberg. Einen troſtloſen Anblick
bieten jetzt die größeren Obſtbäume an der Salz
ſtraße im Ortsteil Bald itz, und zwar vom
1. Gradierwerk bis zur Tollwißer Grenze Die
älteren Beſtände ſind dem Abſterben ſehr nahe, und
die jüngeren (Neuanpflanzungen) vom Frühfahr ſind
ſämtlich auf der ganzen Strecke eingegangen

67 an 3000.

F Bad Dürrenberg. Die letzte amtliche Kurliſte
weiſt bis jetzt einen Beſuch von 2933 Gäſten auf. Es
badeten in der Zeit vom 5. April bis 20. Auguſt 1931
8477 Perſonen in Einzelbädern und 5620 Kinder in
Geſellſchaftsbädern.

Schlägerei mit töcllichem Ausgang
8 Bündorf. Jn der Nacht zum Sonnabend

kamen einige Perſonen, die einer „Skahlhelm“- Ver
ſammlung beigewohnk hakten, in angekrunkenem Zu
ſtande nach Bündorf, wo ſie den Wirt herausklopften
und die Zecherei forkſetzten. Leider kam es zwiſchen
ihnen und dem Orksſchöffen, Landwirt Eugen Lange,
wohl aus polikiſchen Gründen zu heftigen Auseinander
ſetzungen, wobei Lange von dem Vorarbeiter Ebert
aus Bad Lauchſtädt einen ſolchen Schlag erhielt, daß er
bewußklos zu Boden ſtürzke. Er wurde in ſeine Woh
nung gebracht, lag dork den Sonnabend über in Be
wußtloſigkeit und ſtarb am Sonnkagmorgen.

Von der Landjägerei ſind die Ermiktelungen guf
genommen worden. Der Oberſtaaksanwaltſchaft iſt
Meldung erſtattek, ſo daß die Angelegenheit noch ein
gerichtliches Nachſpiel finden wird.

Die Schule iſt zu klein.
S Atzendorf. Jnfolge der Überfüllung der Atzen

dorfer Schule hat die Regierung angeordnet, daß
ein Teil der Atzendorfer Schulkinder gaſtſchulweiſe
in die Geuſger Schule gehen muß.

10 Jahre im Amte,.
s Lochau. Der jetzige Gemeindevorſteher Alb.

Schumann kann heute auf eine zehnjährige Amts
tätigkeit in hieſiger Gemeinde zurückblicken. Als er
das Amt am 1. Juli 1921 übernahm, waren die Ver
hältniſſe nicht ſo e Sein Vorgänger hatte ein Defi
zit von 3000 Mark hinterlaſſen. Am 24 Auguſt 1921
wurde er von dem damaligen Landrat Thiele beſtätigt.
Seiner Umſicht können wir es verdanken, daß die Ge
meinde bald wieder beſſere Zeiten ſehen konnte. Auch
durch die Jnflation hat er die Gemeinde glückich hin
durch gebracht. Danach ſind verſchiedene Neuerungenen worden. Die Neuanlage des Sportplatzes,
owie des Feuerwehrplatzes mit Steigerturm ſind von
ihm geſchaffen worden. Auch die Freiwillige Feuer
wehr, der er jetzt noch als vörſteht, iſt

iteile konnten neu
gepflaſtert werden. Hoffentlich kann er das Amt noch
recht lange verwalten

Zwei alte Rieſen fallen
s Lochau. In der Elſterſtraße am Eingang desFeuerwehrplatzes vor dem Stkeigerturm ſtanhen zwei

Rüſtern, die eine ſehr lange Lebensdauer aufzuweiſen
hatten. Waren es doch ein paar Rieſen, die über
einen Meter im Durchmeſſer hatten und nach Angaben
von älteren Einwohnern 150 bis 200 Jahre auf der
Stelle geſtanden haben, wo ſie nun von dem Erdboden

Fenrerwenrtfag

verſchwunden ſind. Die Kronen waren ſchon vertrocknet,
während die Stämme immer noch grün ausſchlugen.
Es iſt zu bedauern, daß ſolche Veteranen verſchwinden
müſſen, aber es iſt im Sinne des Verkehrs notwendig
geworden. Auch der Feuerwehrplatz hat dadurch eige
beſſere Einfahrt bekommen. Es werden jedoch wieder
junge Bäume angepflanzt.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.
g. Lochau. Die letzte Sitzung der kirchlichen Körper

ſchaften fand unter Leitung des Pfarretrs von
Mittelſtedt aus Dieskau ſtatt, der die Vakanz
verwaltung für den Ort Lochau übernahm, ſeitdem
Paſtor Zeller uns verlaſſen hat. Der Sitzung ging
eine Beſichtigung der Pfarre voraus, die im letzten
Monat neu hergerichtet worden war. Jn der Sitzung
wurden nochmals die Ausgaben beſprochen. Hierauf
fand die Kaſſenlegung für das Jahr 1930/31 ſtatt.
Drei Mitglieder der Vertretung wurden mit der
Prüfung beauftragt. Der neue Haushaltsvoranſchlag
1931/32 lag vor, er konnte aber noch nicht endgültig
abgeſchloſſen werden und wurde vertagt.iſi wird die Vorarbeiten und Feſtſetzung der
Kirchenſteuern vornehmen. Einige Schwierigkeiten
über die Feldverpachtung wurden noch ausgeglichen.
Hierauf würde noch bekanntgegeben, daß der neue
Pfarrer Jſemer die Stelle am 1. Oklober dieſes
Jahres antritt.

Beſitz wechſel.

S Oberthau. Der ſeit vielen Jahren im Beſitz
des Gaſtwirts Emil Fehrmann befindliche Gaſthof
„Oberthau“ iſt durch Kauf in den Beſitz von Paul

rallk übergegangen. Die UÜbernahme erfolgt am
1. September.

Dreiviertel Jahrhundert!
S Schkeuditz. Heute begeht der Rentner Wilhelm

Strugmann, Peſtalozziſtraße 4 wohnhaft, ſeinen
75. Geburtstag. Unſeren Glückwunſchl

Harkobſtverpachtung.

Stzſch. Die an der Straße zwiſchen dem Feld
ſchlößchen“ und Stzſch ſtehenden Apfel und Birnbäume
ergaben bei der Verpachtung einen Erlös von 600 M.
Pächter wurde der Handelsmann Max Schmidt aus
Bad Dürrenberg.

Sturmſchäden.
S Kauern. Die ſtürmiſche Witterung der letzten

Tage hat unter den Obſtbeſtänden rn
Schaden angerichtet. Aber nicht nur in Gärten,
ondern auch auf Straßen, beſonders auf der Salz
traße, ſind die Verluſte an Obſt bedeutend. Den
Obſtpächtern ſind durch den Sturm erhebliche Ein
bußen zugefügt worden.

in GroßenKreisverbandstagung. Großkaynas Werksfeuerwehr 10 Jahre alt.
S. Großkayna. Der Kreisverband der Feuerwehren

des Stadt und Landkreiſes Weißenfels
hielt hier ſeinen Verbandstag ab. Gleichzeitig

die her r nene der Gewerkchaft Michel ihr 10jähriges Beſtehen. Zur
Tagung hakten alle angeſchlöſſenen Wehren Abord
nungen entſandt. Am Sonnabend fand eine Dele
giertenſitzung mit nachfolgendem gemütlichen
Beiſammenſein ſtakt. Am Sonntag früh trafen dann
die auswärtigen Wehren ein. Um 9 Uhr begann im
Werksgaſthofe die Verbandsverſammlung
unter Leitung des verdienſtvollen Vorſitzenden, Brand
direktors Schader, Weißenfels. Jn ſeinen Be
grüßungsworten wies er darauf hin, daß die Wehrenhinſichtlich des inneren Ausbaues und Erhaltung der

Schlagkraft zumeiſt auf ſich ſelbſt geſtellk ſind undſchwere Opfer bringen miſſen Troßdem wird aber

immer jede Wehr und der Verband in treueſterSonergblahoe zuſammenſtehen zur Hilfsbereitſchaft für

die Allgemeinheit. Beſondere Glückwünſche brächte er
der Werksfeuerwehr Großkayna zu ihrem I10jährigen
Beſtehen dar, indem er ſie gleichzeitig als in jeder
Beziehung muſtergültig hinſtellte. Regie
e Jennecke überbrachte die Grüße des
Landrats und der Kreisverwaltung. Berginſpektor
Lang gab einen
überblick über die 10jährige Entwicklung der Werks

feuerwehr.

Sie wurde im Sommer 1921 aufgeſtellt und trat dem
Verbande 1922 bei. Damals waren an Geräten vor
handen 3 Handdruckſpritzen und 1 Schlauchwagen i
Handzug, 1 Mannſchaftswagen für Pferdezug, I mecha
niſche Leiter, 4 Hakenleitern und 400 Meter GSchlaucch.
1928 wurde eine Motorſpritze für 800-Minuten-Liter

2 Schlauchwagen, 2 Steigleitern, 500 Meter
B-Schlauch und 2505 Meter OSchlauch. 1925 eine
Kübelſpritze, 1 Scheinwerfer u. a. Ferner wurde die
Automobilſpritze des Halleſchen Bergwerksvereins der
Wehr zur Bedienung überwieſen. Jn Runſtädt wurde
ein zweites Gerätehaus eingerichtet, das 1930 wieder
abgebrochen wurde. 1931 erhielt die Wehr eine Klein
motorſpritze von 600-MinutenLitek. Der augenblijck
liche Schlauchbeſtand beträgt 3000 Meter B-Schlauch
und 12060 Meter C-Schlauch. Der Mannſchaftsbeſtand
ſchwankte zwiſchen 40 und 50 und beträgt jetzt 45. Jn
den 10 Jahren bekämpfte die Wehr 182 Klein-,
45 Mittel und 25 Großfeuer. Auswärts wurde ſie
84mal zu Hilfe gerufen. Wichtig iſt, daß die Wehr
auch ausgebildet iſt im Gasſchutzdienſt und die
Mannſchaften mit Gasſchutzmasken ausgerüſtet ſind.
Beſonderes e um die Tüchtigkeit und Leiſtungs
fähigkeit der Wehr hat ſich Oberbrandmeiſter Ren tzſch
erworben, dem reichlich Dank gezollt wird. Brand
direktor Krödel, Zeitz, brachte die Grüße des Be
zirks- und Provinzialverbandes.

e und Kaſſenbericht, berichtete Oberinſpektor
etzel über das der erungsweſen. Daran ſchloß

ſich dann eine eingehende Ausſprache, die verſchiedene
Wünſche und Klarſtellungen erbrachte. Da der bis
herige 2. Vorſitzende ausgeſchieden iſt, wird
Brandmeiſter Reunst ſch mit 13 gegen 10 Stimmen
dazu gewählt. Die Teilnehmer marſchierten hieraufgeſchloſten nach dem Werkshofe, woſelbſt eine ſehr gut

durchgeführte

Nach Erledigung der Formalien, wie

Schulübung der Werkswehr
gezeigt wurde. Daran ſchloß ſich eine Steigerübung
mit Handleitern am Feuerwehrturm. Jm Werkshofe
erfolgke durch Branddirektor Schader auch die
Eh rung der ſeit Gründung der Wehr treu gedienten
Kameraden. Es waren das: Brandmeiſter Rentzſch,
ugführer Sehrer, Kühnau und Krehl, Ober
euerwehrmann Pfeil, Forner und Ackermann.

Um 12.15 Uhr gab die Michelpfeife Feueralarm.
Es galt, eine

Angriffsübung
vorzuführen. Als Brandherd war das Gehöft von
Otto Spindler angenommen. Die Techniſche Nothilfe
legte Fernſprechleitüng. Auch die Freiwillige Sanitäts
kolonne trat in Tätigkeit. Natürlich hatten die
UÜbungen eine große Zahl von Neugierigen herangelockt.
Aber trotz des Andranges und des ſtarken Durchgangs
verkehrs in der Merſeburger Straße iſt alles ohne Un
fall abgegangen. Gegen T Uhr wurde die Übung, die
vorzüglich klappte, beendet.

Um 15.30 Uhr erfolgte der
Umzug

der teilnehmenden Wehren durch den Ort, dem ſich ein
Jeuerwehrball mit den nötigen „innerlichen“
Löſchübungen anſchloß.

Treffen des Jungdo.
S Frankleben. Am Sonntag fand hier ein

Treffen des Jungdeutſchen Ordens in dem
Saale des Siebeckſchen Reſtaurants ſtatt. Aus nah und
fern waren Schweſtern und Brüder zahlreich herbei-
geeilt und legten ein ſtolzes Bekenntnis davon ab, daß
der Jungdeutſche Orden noch lebt und ſeine Gedankenin das Volk en Die Tagung wurde von Ge
dichtsvorträgen, lebenden Bildern und Liedervorträgen
umrahmt. Jm Mittelpunkt ſtand eine Rede des Herrn
Münzner aus Leung, der die Anweſenden auf
forderte, auch in dieſer ſchweren Zeit nicht abzulaſſen,
für die großen Jdeen, beſonders für die Volksgemein
ſchaft und den Volksſtaat ſowie den freiwilligen
Arbeitsdienſt, Landnahme und Siedlung im Oſten
zu kämpfen.

Die Lage geſpannk.
Mücheln. Die erſte Stadtverordnetenverſamm

lung nach den Ferien und nach dem ſtürmiſchen Aus

Eine Kom

h h e

klang der Juniſitzung ſoll in der kommenden Woche
ſtattfinden. Dem Vernehmen nach wollen die beiden
Stadtverordneten re An und Scharf erſt nach der
nächſten Sitzung ihre Amter niederlegen. Es iſt dem
nach möglicherweiſe mit Überraſchungen bei den Ab
ſtimmungsergebniſſen zu rechnen.

Gauverbandstag vom Roten Kreuz.
Mücheln. Anläßlich des 20 jährigen Beſtehens

der Sanitätskolonne Mücheln findet hier am 30. Aug.
der Gauverbandstag vom Roten Kreuz des Kreiſes
Querfurt ſtatt. An dieſem Tage werden die Straßen
unſerer Stadt von zahlreichen auswärtigen Gäſten in
der ſchlichten Uniform der Rot Kreuz Organiſation
und der RotKreuz-Binde, dem Zeichen der Nächſten
liebe und Hilfsbereitſchaft, belebt ſein. Jm Mittelpunkt
des Ganzen ſteht wohl neben dem Um zug und der
Tagung die große Übung. Als Übungsgelände iſt
die neue Volksſchule vorgeſehen, wo als übungs
annahme eine große Keſſelexploſion erfolgen ſoll. Durch
Feuer und Qualm werden die Rettungsarbeiten er
ſchwert.

Der Löwe iſt los!
Mücheln. Das iſt ein bekannter Schreckensruf

bei Zirkusveranſtaltungen und Jahrmärkten. Die
Wirkung war aber kaum geringer, als am Sonnkag
auf dem Schützenplatze der Afſfe los war. Furcht
erregend ſah das Affchen, das ſich aus der Kettenhaäft
befreit hatte und nun über die Straße in die Bäume
flüchtete, nicht aus, aber aufregend war die Sache,
höchſt aufregend. Aufgeſcheucht und verfolgt von der
Menge, türmte der Ausreißer von der Schützenſtraße
aus nach der inneren Stadt. Und wohin trieb ihn ſein
Jnſtinkt? Wo landete er? Dort, wo ſchon ſo mancher
Affe aufgeſackt und nach Hauſe geſchleppt wurde; in
einer Gaſtwirtſchaft. Des Affchens Freiheitstraum
fand hier ſein Ende.

Ein Stadtplan wird gedruckt.
S Mücheln. Wie der Magiſtrat bekanntgibt, ſoll

der vor kurzem aufgeſtellte Stadtplan in Druck ge
geben werden. Das Fehlen eines Stadtplanes wurde
oftmals ſchmerzlich empfunden; wird doch ein Lageplan
eines Gemeindeweſens zu vielerlei Zwecken der Be
hörden und von privater Seite benötigt. Der Plan der
Stadt Mücheln weiſt ſämtliche Straßen auf, ebenfalls
ſind die Gemeinden St. MichelnSt. Ulrich und Stöb
nitz mit aufgeführt. Die Ausgabe des Stadtplanes iſt
in der ähnlichen Form gedacht, wie die Ausgabe des
Stadtplanes von Merſeburg. Die Koſten werden ſich
auf eine Mark ſtellen.

Leichter Rückgang.
Bericht des Arbeitsamtes.

Neumark. Jn der Zahlwoche vom 14. bis
20. Auguſt wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsämtes Halle insgeſamt 372 Arbeitsloſe unter
ſtützt. Seit der vergangenen Zahlwoche iſt eine Ab
nahme von insgeſamt 8 Unterſtützungsempfängern zu
verzeichnen. Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen
unterſtützungsempfänger iſt ſeit der letzten Zahlung von
117 auf 110 und die der Kriſen von 168 altf 168 ge
fallen. In dieſer Woche verteilt ſich die Geſammtzahl
der Unterſtützten auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Gemeinden wie folgt: Neumark 29 (54), Lützkendorf 30
(30), Geiſelröhlitz 15 (24), Kämmeritz 11 (12), Erumpa 4
(8), Braunsdorf 8 (16), Bedra 5 (8), Leiha 4 (2),
Schortau 2 (7), Wernsdorf 2 (4) und Zuützſchdorf (2).
Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenünterſtützungs
empfänger. Gräfendorf hat zur Zeit keine Unker
ſtüßzungsempfänger. Am 21. Auguſt hatte die Ge
meinde Neumark 58 Wohlfahrtserwerbsſoſe, und zwar
30 verheiratete und 28 ledige, zu unterſtützen. Die
Zahl der aus der Kriſenfürſorge Ausgeſteuerken betrug
in dieſer Woche bei der Gemeinde Neumark

S Geiſfelröhlitz. Am Sonntag fand hier das Ge
meindekinderfeſt ſtatt. Nach einem Umzug
durch den Ort hielt der Gemeindevorſteher Blau
ſich midt und eine Schülerin eine Anſprache. Ge
meindevorſteher Blauſchmidt betonte, daß es Aufgabe
aller Eltern wäre, die jetzige Notlage den Kindern
nicht fühlen zu laſſen. Am Nachmittag fanden dann
Spiele ſtatt. Jedes Kind e auch Kaffee, eine
Brezel und ein Würſtchen. Die fröhlichen Stunden
vergingen nur zu ſchnell.

Nund um Querfurt.
Dauerregen zum Wochenmarkt

O Querſurk. Der Wochenmarkt am Sonnabend
hatte ſehr unter der Ungunſt der Witterung zu leiden
Die Anfuhr zum Markt war gut.

Der Lehrerverein kagke.

O Querfurk. Am d en hielt der
Lehrerverein Querfurt und Umgebung in „Hildebrandt
Reſtaurant“ ſeine r Rede Wuhre e ete
ab, die gut beſucht war. Rektor Mühlner (Helfta
referierte über das Thema „Volksſprache Hochſprache
und Schulunterricht“. Mit ſeinen tiefſchürfenden Um
faſſenden Ausführungen erntete er reichen Beifall.
Ferner kamen interne Vereinsangelegenheiten zur Be
ratung. Zum Schluſſe gab der Vorſitzende noch be
kannt, daß die Lehrervereine Naumburg und Merſe
burg am 12. September dem Verein ihren BeſuchNote werden, um Querfurts Burg und Stadt zu
beſichtigen. Lehrer Jhle wird den entſprechenden
Vortrag halten.

Gewikker und verzögerke Ernke.
O Huerſurk. Am Sonnabendnachmittag zogen um

15 und 18 Uhr Gewitter über Stadt und Umgebung,
die von ſtärkeren Entladungen begleitet waren und
ſtarke Regengüſſe brachten. Durch die anhaltende
Feuchtigkeit wird die Erntearbeit immer mehr ver
zögert. Die Landwirte erwarten ſehnlichſt trockenes

ſtärkt und wandert nach Nordweſten.

Wetter, um die Getreideernte endlich unter Dach und
Fach zu bekommen.

Vom Arbeitkerſportverein.
O Querfurk. Am Sonnabendabend hielt der Arbeiter

Kraftſportverein „Roland“ im Wieſenhauſe ſeinen
Kommers ab. Am Sonntag war hier Sporkttag
des Arbeiterſportvereins. Nach dem Wecken begannen
auf dem Fußballplatze auf der Eſelswieſe die Fußball
ſpiele. Mittags zogen die Sportler mit großem Auf
zug nach der Eſelswieſe, um dort ihre Veranſtaltung zu
Ende zu führen. Der Tag wurde mit einem Ball
beſchlkoren Ein Malheur.

O Querfurk. Ein vollbeladener Erntewagen kam
an der Ecke Gottesgckerſtraße-Friedhofsgaſſe vor der
Friedhofskapelle ins Schwanken und warf ſeine ganze
Ladung auf die Straße Das Straßenhindernis wär
bald beſeitigt.

Stadt Halle und Saalkreis.
Den Tod in der Saale.

Halle. Am Freitag, gegen 16 Uhr, wurde unter
halb der Giebichenſteiner Brücke durch den Gondel-
beſitzer Julius eine männliche Leiche aus der Saale
gezogen. Es handelt ſich um einen 71 jährigen Mann,
der in geiſtiger Umnachtung Selbſtmord begangen hat.

Dr. h. c. Felix Goeſch 65 Jahre.
F Halle. Heute feiert Oekonomierat Dr. phil. h. c.

Felix Hoeſch, früher in Stendal, jetzt in Berlin
Zehlendorf, ſeinen 65. Geburtstag. Schon in jungen
Jahren erwarb er das Gut Neukirchen im Kreiſe Oſter
burg und war bald eine anerkannte Autorität
auf dem Gebiete der Kaltblutzucht. Jetzt
iſt er, der heute noch an der Spitze des Pferdezucht
verbandes für die Provinz Sachſen ſteht, nicht
nur der geiſtige Lehrer der geſamten de ek Kalt
blutzucht, ſondern auch der altmärkiſchen Landwirt
ſchaft. Jn Wort und Schrift, hauptſächlich aber in der
Praxis hat er auf dem Gebiete des Ackerbaues Er
ſprießliches geleiſtet

Im Kreis und der Provinz Sachſen bekleidete Dr.
Hoeſch viele Ehrenämter. Auch den Wert des Ge
noſſenſchaftsgedankens erkannte er früh und
gründete u. a. eine große genoſſenſchaftliche Gemüſe
Konſervenfabrik in Seehauſen. Er gehört noch jetzt
dem Vorſtande der Landwirtſchafts-kammer für die Provinz Sachſen an und
ſeit mehr als 10 Jahren iſt er Vorſitzender des Rechts
ausſchuſſes der Kaltblutzüchter Deutſchlands. Politiſch
war er längere Jahre Landtagsabgeordneter der
Deutſchnationalen Volkspartei.

Verfahren eingeſtellt.
2 Ammendorf. Die Staatsanwaltſchaft hat das

Verfahren wegen des Brandes vom 15. Juli 1931 bei
dem Rentner Richard Stein, dem im Hühnerſtall
40 Hühner zum Opfer fielen, eingeſtellt, weil der
Brandſtifter nicht hat ermittelt werden können.

Gemeindeabend.
Ammendorf. Wieder hatten ſich zahlreiche

Bürger und Bürgerinnen unſerer Gemeinde zu einer
kirchlichen Feier im Saale der Gaſtwirtſchaft Helm
verſammelt. Der gemeinſame Geſang „Die Gnade
ſei mit allen“ und eine bibliſche Anſprache des Orts
geiſtlichen, Pfarrer Balthaſar, eröffneten die
Feier. Als Soliſtinnen waren Fräulein Lochert
aus Weißenfels und Fräulein Hildegard Krämer
aus Berlin geladen. Beſonders die Lieder und Kla
viérvorträge dieſer beiden wurden von der Ver
ſammlung mit großem Beifall aufgenommen. Die
entgegengebrachten Ehrungen waren verdient. Jm

S Miers
Miktelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag desWo ſerhangrener r s über hie Riß

Ein gemeinſamer Geſang beendete gegen 11 Uhr die
harmoniſch verlaufene Feier.

Berufung verworfen
9 Großkugel. Die Gewohnheitseinbrecher Adolf

Schmidt von hier und Ernſt Schwanebeck aus
Burg waren am 14. November v. J, vom halliſchen
Schöffengericht wegen ihrer Einbrüche in das Poſt
amt und in der Gaſtwirtſchaft Randhahn in Gröbers,
ſowie eines Einbruches in der Wirtſchaft Winter in
Radefeld zu drei bzw. zwei Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Die Berufung beim Landgericht und
die e eingelegte Reviſion wurden nunmehr ver
worfen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dientstag abend.

Die Schauertätigkeit hielt auch am Sonnabend
an, wobei in einzelnen Windſtößen 19 Meter in der
Sekunde erreicht wurden. Die Niederſchlagsmenge
war örtlich ſehr verſchieden. Jm Weſten fielen faſt
15 Millimeter, ſonſt aber war die Regenmenge ge
ring. Am Sonntag zeigten ſich ſchon in den frühen
Morgenſtunden ſtark getürmte Haufenwolken.aber der Zufluß der Kaltluft weſentlich ſchwächer
geworden iſt die Windſtärke auf dem Brocken iſt
von 7 auf 4 zurückgegangen kommt es nicht Wer
zu Regenſchauern. Das vor der franzöſiſchen Weſt
küſte erſchienene Tief iſt genau oſtwärts gezogen
und bringt Süddeutſchland und der Schweiz Regen,
den hohen Alpengipfeln Neuſchnee. Die nördliche
Depreſſion hat ſich durch Zufuhr von Warmluft ver

Das Wetter
bleibt in Deutſchland wolkig und kühl, Niederſchlags
neigung beſteht zunächſt nicht.

Ausſichten Wolkiges, kühles, im ganzen
trockenes Wetter, Temperaturen nachts vielfach unter
10 Grad, mittags unter 20 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

m cſe Erhaltung der Gefſgelquelſe
Die Koſten ſollen zum größten Ferd. den Jntereſſenten aufgebracht

werden.
St. MichelnSt. AUlrich. Vor kurzer Se meldeten

wir, daß für die Geiſelquelle ernſtliche el be
ſtehen. Die Waſſermenge hat derart nachgelaſſen, daß
befürchtet wird, die Quelle verſtegt gänz. Obwohl
unſerer Gemeinde allgemeines Intereſſe für die Hebung
der Waſſerkraft zugeſichert wurde, iſt man doch zu
keinem Abſchluß gekommen. Die Beſprechungen nahmen
am vergangenen Freitag ihren Fortgang.

Die Gemeindevertretung ſtellt ſich auf den Skand
punkt, daß angeſichts der Notwendigkeit der Quellen-
freilegung die Arbeiten ſehr bald aufgenommen
werden müßten. Sie kann ſich aber nicht dazu er
klären, die Koſten ganz allein auf ſich zu nehmen. Die
Koſten der beabſichtigten Räumung kommen auf etwa
1000 Mark, und eine ſolche Belaſtung könne die Ge
meindekaſſe nicht vertragen. Trotzdem ſei ſie bereit,
einen großen Anteil zu übernehmen. Der Gemeinde
verwaltung gelang es nicht, die Stadt Merſeburg ünd
den Kreis Querfurt für eine größere Aktion zu ge
winnen. Sie ſagten nur einen Koſtenbeitrag von 75
und 100 Mark zu, und zwar nur für die Beobachtung
und Meſſung der Huelle. Eine finanzielle Beteiligung
an den Koſten der Räumung hatten die beteiligten
Kreiſe abgelehnt. Es wurde in der Beratung zum

Ausdruck gebracht, daß gerade der Stadt Merſeburg
daran gelegen ſein dürfte, die Quelle zu erhalten und
dafür zu ſorgen, daß in den Gotthardteich auch Quell
waſſer gelänge. Aber auch von den anderen Gemeinden
kommen abſchlägige Antworten, obwohl allen die Frei
legung der Quelle am Herzen liegt. Denn dadurch
würde auch den Mühlenbeſitzern an der Geiſel mehr
Waſſer zugeführt, und die Betriebe könnten wieder
ohne Zuſaßkraft arbeiten. Die Gemeindeverwaltung
ſprach deshalb die Hoffnung aus, daß vielleicht die
intereſſierten Kreiſe einen größten Teil der Koſten auf
bringen. Die Gemeinde ſei bereit, ſich weſentlich an den
Koſten zu beteiligen.

Die Geiſelquelle beſteht, wie allgemein bekannt iſt,
aus vielen kleinen und großen Spalken, aus denen das
Waſſer herausſtrömt. Durch eine kleine Störung
kommen Steine und Sand in die Ritzen und die Quelle
iſt verſtopft. Wenn ſchon irgend etwas unternommen
wird, dann muß eine gründliche Räumung des ganzen
Quellbeckens erfolgen. Und dann das iſt die Haupt
ſache die Abwäſſer der anliegenden Werke müßten
irgendwie abgeleitet werden. Vielleicht wächſt damit
auch das Intereſſe der beteiligten Kreiſe.

Anſtalten, der von Gedichtsvortragen umrahmt war.
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Aus Mitteldeutſchland
Wer er tut ein Gemeindevertreter!

iedersdorf b. Delitzſch. Ein hieſiger Eiſenhen und Gemeindevertreter bat h
vhn wiederholt veranlaßt, Gras für das Kleinvieh

e Stellen zu holen die er nicht gepachtet hatte
er R meindeber treter hatte deshalb einen Straf

befehl über 9 RM. erhalten, aber gerichtliche Ent-
en beantragt. Das Gericht ſah die Sache alsDebſtahl an und verurteilte den Gemeindeparla
mentarier“ zu 15 RM. Geldſtrafe oder 5 Tagen
Haft und ſeredien Da v Sohn zu 8 RM. Geldſtrafe bgw.

Vater von 10 Kindern
tödlich verunglückt

Brachſtedt (Saalkreis). Durch ein cheuendesPferd verunglückte vor er Be S r der
Schäfermeiſter Möbius aus ernsdorf (Anhalh)

r. Er fuhr mit ſeiner Frau auf dem n
des Fleiſchermeiſters 9 euſtedt in S mik. Der
Wagen kippie um und alle drei Wageninſaffen kamen
unker ihn zu liegen. Der Fleiſchermeiſter wurde lödlich
verletzt. Auch Möbius iſt jetzt feinen ſchweren Ver
hege erlegen. Der Verunglückte hinterläßt zehn

Ein Leipziger Fahrradmarder in Eilenburg gefaßt.
Eilenburg. Hier war einem Volontär das

Fahrrad geſtohlen worden Der Dieb, der damit da
pongefahren war, wurde verſolgt ſprang vom Rad
lehnte es an eine Hausecke und verſuchte zu ent
men er wurde jedoch eingeholt und der Polizeiübergeben Es handelt ſich um einen gewiſſen Fritz
Köppe aus Leipzig, der ſchon mehrfach vorbeſtraft
S s eines andern Fahrraddiebſtahls ge

Düben ſchon wieder ohne Stadt
oberhaupt.

Düben. Der ſtellvertretende BürgermeiſterRauſch, der nach dem in Leipzig erfolgten Sie
des ürgermeiſters Zaſtrow die Geſchäfte des Stadt
oberhauptes führte iſt an den Folgen einer Magen

e an See er von zehnn hat ſomit die Gemein üben weitenmal ihr Oberhaupt verloren n w.
Großfeuer bei Magdeburg.

f. Magdeburg. Ein Großfeuer zerſtörte auf der
Siedlung Galm Gezirk Magdeburg) zwei mit Ernte
erträgen gefüllte Scheunen, Stallung und Schuppen.
Es wurden ſämtliche Getreide und Heuvorräte ver
nichtet, Dreſchmaſchinen mit Strohbinder und Mäh
maſchinen, ferner Pferde Kühe und Schweine Der
entſtandene Schaden, der nur zum Teil e Ver
ſicherung gedeckt ſt, iſt ſehr groß. Über die rſache
des Brandes fehlt noch jeder Anhalt. Ein anderes
Großfeuer brach in Karritz (Bezirk Magdeburg) aus.
Zwei Gebäude der Gutsbeſitzer W. Kerſten und Dr.
Schmidt fielen mit den geſamten Ernten und land
wirtſchaftlichen Maſchinen dem Brande zum Opfer.
Der angerichtete Schaden wi

t e aberwölf auswärtige Feuerwehren beteiligten an denLöſcharbeiten und e das re
Feuers auf benachbarte Gebäude

eretnigunverbuhen

Raupen, die
gut entwickelt haben.

Hokons ſind bereits geerntet und
»Verarbettungsanlage abgekiefert

Güterzug erfaßt ein Auto

n ee egegen einen von
u g. Da mitgeſchleift, wo

r den vier Jnſaſſenwurde ein Herr leichter und drei Damen ſchwerer ver
letzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt, die Unter

Zuſammenſtoß zweier Autos.
t Storckwitz. Jn der Nähe des Ortes ſtieß ein

von Lei 8 kommender Lieferwagen beim Uberholen
eines LZaſtkraftwagens mit einem Pegauer Auto zu
ammen. Der Beifahrer des Lieferwagens wurde
chwer verketzt und mußte ins Krankenhaus bracht
werden. Der Führer blieb unverletzt. Der Segener
Wagen wurde ſtark beſchädigt; die Jnſaſſen kamen
jedoch mit dem Schrecken davon.

e eren, nunmehr zuReihe von Tagen ſpi diauf den Manheerbe nen g

an

O

Meer
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Fremde, palaſtartige Bauten rahmen die Praya

ein, pittoreske Villen ſchmücken die Abhänge des
Berges bis hinauf in ſeine höchſte Spitze. Lange,
magere, rotbeturbante Sikhs ſtolzieren gravitätiſch
auf und ab.

Hinter den hreiten Straßen, in denen das chine
ſche Leben neben dem europäiſchen hin und her
Iutet, ſchieben ſich Tauſende enge, ſchmale Gaſſen und

äßchen mit dem Gewimmel der ſich drängenden,
ſtoßenden Eingeborenen Gaſſen, aus deren
ſchmutziger Verborgenheit plötzlich noch heute das

eſpenſt der Peſt herausſchleicht, Tod ſaend bis nach
Jndien hinüber!

Charly Cheſter hatte ſeine Abſicht geändert, nach
er von Leitſi erfuhr, was man beabſichtigte.

Urſprünglich beſtand der Plan, auf einem der eng
liſchen Flußdampfer die Fahrt von Hongkong nach
Kanton den Perlfluß hinauf zu machen, die die
Reiſenden ziemlich ſicher an ihren Beſtimmungsort
brachten. Früher wurden dieſe Dampfer oft von
chineſiſchen Räubern überfallen aber auch hier
war dnung geſchaffen

Für alle Fälle machte aber Cheſter den Kapitän
des zunächſt abgehenden Dampfers Mitteilung von
ſeiner Kenntnis. Der alte weißhaarige Brite
ſchüttelte den Kopf.

„Jch halte zwar für unwahrſcheinlich, was Sie
ſagen, Miſter aber im übrigen, ſie mögen nur
kommen! Jch habe ein paar nette kleine Kanönchen
an Bord, und auch unſere Brownings ſind nicht ge
vade von Pappel“

miniſter und an de

auf das Rennen vorſichtshalber in der Nähe der Unfall
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turen, die en n der Droſſelung öffentlicher Bau

Sühne für die Unterſchlagungen
beim ElbHavel-Sängerbund.

Stendal. Das Schöffengericht verhandelte gegen
den Kaſſierer des ElbHavelSängerbundes, Walter
Bahl (Stendal), der beſchuldigt iſt, in den Jahren
1930 und 1931 3200 Mark Bundesgelder veruntreut
zu haben. B. iſt geſtändig und entſchuldigt ſeine Tat
mit der ſchlechten Wirtſchaftslage ſeines Geſchäftes. Er
hat Belege und Quittungen gefälſcht. Ferner hat er
durch fingierte Poſtharten, die er mit der Unterſchrift
des Vorſtandes des Deukſchen Sängerbundes verſah,
den Eindruck erwecken wollen, daß Beträge von 300,
400 und 500 Mark für Rechnung des ElbHavel
Hängerbundes eingegangen ſeien. Das Gericht ſchloß
ſich dem Antrage der Staatsanwaltſchaft an und ver
urteilte den Angeklagten wegen Untreue in Dateinheit
mit Urkundenfälſchung zu 9 Monaten Gefängnüs.
Dem Angeklagten wird ferner, wenn er bis zum

Dezember 1932 den Betrag zurückerſtattet, eine
Bewährungsfriſt von drei Jahren gewährt.

50 000 RM. Staatshilſe für Kreis
Oſterode.

Oſterode. Vom preußiſchen Innenminiſter iſt dem
Kreis Oſterode zur Aberwindung ſeiner Finanzſchwierig
keiten, wie wir erfahren jetzt zum zweitenmal eine
Staatshilfe in Höhe von 50 000 RM. bewilligt.

Aufmarſch einer Nonnenarmee.
Arendſee. (Altmark.) Unbemerkt hat ſich in den

letzten Tagen der Aufmarſch einer Armee im Lemgow
vollzogen. Es handelt ſich um die gefährliche Nonne,
auch Fichtenſpinner genannt. Sie ſchwärmt in der
Forſt von Arendſee und Harpe. Jhre Vorpoſten haben
die Kreisgrengen bereits in Richtung Gartow über
ſchritten. Die Welle iſt gegen die herrſchende Wind
richtung von Oſten Weſten gekommen.

Da die Falter ein ſehr günſtiges Wetter für den
Hochzeitsflug und die Eiablage gehabt haben, ſo iſt
mit einer beträchtlichen Vermehrung zu rechnen, und
der Schaden kann in den nächſten Jahren erheblich
werden. In erſter Linie iſt die Fichte bedroht, aber
auch die Kiefer wird befallen, bei der im erſten Jahre
der Fraß allerdings nicht „tödlich“ wirkt

Das Beſtäuben der Bäume mit Giſt iſt recht koſt
ſpielig. Ein wirkſames Vorbeugungsmittel iſt die
Vogelwelt, auch die Schlupfweſpen zählen zu den Tod
feinden der Nonnenraupen.

Ehetragödie in Thalheim
F. Thalheim. Am Sonnabend früh kam es

zwiſchen dein Ehepaar Weißflog, Zwönißzthalſtraße 6
wohnhaft, zu einem Streit, in deſſen Verlauf der
37 Jahre alke Ehemann ſeiner 35 Jahre alten Ehe
frau die Kehle durchſchnitt. Auf die Hilferufe der Frau
verſtändigten Nachbarsleute die Polizei, bei deren Er
ſcheinen Frau Weißflog bereits kot war. Weißflog iſt
vor einem halben Jahr aus Amerika, wo er in einem
Texlilbekrieb Facharbeiter war, zurückgekehrt Die Ehe,
aus der ein zehnjähriger Knabe ſtammt, galt allgemein
Ter r glücklich. Die Arſache der Tat iſt noch nicht
9

Hilferuf des Greizer Baugewerbes.
F Greiz. Die ſchwere Notlage im Baugewerbe, dienicht nur über die Voanarbeiterſchaft ſondern faſt mit

leicher Stärke und Heftigkeit auch über die vielen
elbſtändigen kleinen Und mittleren Bauunternehmer

eingebrochen iſt, hat die Zwangsinnung für das
Baugewerbe im Stadt und Landkreis Greiz jetzt zu
einem kelegraphiſchen Hilferuf an den Reichskanzler,
den Reichsfinanzminiſter, den thüringiſchen Finäng

anlaßt. In dem Hilferuf wird die unve gliche Freigabe der Miekſteuer an den Hausbeſihz für Repara
arbeiten, weitgehender Erlaß und Stundung aller
Steuern, ein Moratorium für Lieferantenbezahlung
und Uberbrücküngskredit zum Haushalt von 10 Prozent
des letzten Umſätzes verlangt. In dem Telegramm
heißt es, wenn nicht ſofort Hilfe wie bei den Groß
banken einſetze, ſei das Bauhandwerk dem
Untergang geweiht.

Beim Schleizer Dreieckrennen
tödlich verunglückt.

f Schleiz. Am Sonntag ereignete ſich in der
Nähe von Schleiz ein ſchweres Kraftwagenunglück, bei
dem ein Leipziger tödlich wirkende Verletzungen er
hielt. Es handelt ſich um den Beſitzer einer Wäſche
und Skickereifabrik, Bruno Quandk, aus der Kank.
ſtraße 54. Er war mik zwei anderen Herren zum Be
fuch des Schleizer Dreieckrennens gefahren. In einer
gefährlichen S-Kurve, dem ſogenannken Krummen Tal,
geriek der Wagen ins Schleudern. Er konnte nicht
mehr abgefangen werden und ſtürzke eine Böſchung
hinunker. Dabei wurde der Kraftwagen erheblich be
ſchädigt. Der Beſitzer erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er bald darauf ſtarb. Sanikäter, die mit Rückſicht

„Jch wollte Sie nur vorbereiten, Kapitän, ob
wohl ich nicht glaube, daß der beabſichtigte Uberfall
u Jhr Schiff erfolgen wird, wenn wir es nicht be
nutzen.“

Deswegen Kommen Sie getroſt an Bord,
An Cheſter! Vor dem Geſindel haben wir keine

ng
Sie folgten aber der Aufforderung doch nicht,ſondern en am Hafen irgendeine andere Möglich

keit, nach Kanton zu kommen.
liener, Beſitzer eines fabelhaften
bereit, die Fahrt zu unternehmen.

„Jch mache Sie aber darauf aufmerkſam, Miſter
Faccini“, ſagte Cheſter, „daß die Fahrt mit uns nicht
ohne Gefahr iſtl Jch nehme an, daß die Chineſen
bei ihrem gut funktionierenden Spionagenetz bereits
von der Anderung unſerer Abſicht unterrichtet ſind
und Vorkehrungen treffen, ihr Ziel doch zu er
reichen

r Jtaliener lachte
„Miſter, bei einem Wettrennen zwiſchen Voll

blut und Schnecke dürfte die letztere kaum eine Ge
fahr ſein! Ehe ſich die Chineſen einmal herum
drehen, iſt von meiner Duce bereits nichts mehr
zu ſehen. Mein Boot hat die Geſchwindigkeit eines
Expreéßzuges!“

„All right! Und ſollte irgendein Schaden ent
De kommen wir natürlich reſtlos dafür auf!
Kommen Sie, Graffl!“

Norbert Graff, der ſeine Unruhe zu bannen
ſuchte, wandte ſich, bevor er einſtieg, an Facceini:

„Halten Sie ſich viel am Hafen auf. Miſter
Faccini ?2“

Jch bin ſehr

Fanden einen Jta
Motorbootes und

„Wie meinen Sie das, Miſter?
oft und lange hier und ſo ziemlich über alles orten
tiert, was ſich in der Hafengegend abſpielt.“

„Damit berühren Sie, was ich wiſſen möchte.
Miſter Cheſter machte bereits einige Andeutungen,
um was es ſich handelt. Jſt Jhnen vielleicht zu
fällig bekannt, ob in den letzten Tagen eine Privat
jacht in Hongkong angekommen iſt
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ſtelle aufgeſtellt worden waren, konnten ihm keine
Hilfe mehr bringen. Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden. Die zwei anderen Jnſaſſen erlikten nur gering-
fügige Verletzungen und konnten nach Leipzig zurück
reiſen.

Erweiterung der Miragräumlichkeiten.
Leipzig. Jm Jahre 1924 begann der Miteldeutſche

Rundfunk ſeinen Betrieb in den Räumen des ſog.
Meßamtes in Leipzig, und zwar benutzte er damals
eine Bodenfläche von rund 150 Quadratmeter. Jm
Jahre 1928 mußte der Rundfunk das Meßamt wegen
Platzmangels verlaſſen, zog nach einer anderen Seite
des Marktes und belegte in einem ehemaligen Meß
haus in drei Stockwerken eiwas über 1000 Quadrat
meter. Seit diefer Zeit ſind faſt in jedem Vierteljahr
einige 100 Quadratmeter hinzugenommen worden
Außerdem hat man Durchbrüche nach dem Nachbar
gebäude geſchaffen. Heute ſtehen weit über 2500
Quadratmeter zur Verfügung; aber ſchon wieder iſt
der Raum zu klein. Schon wieder ſind die Maurer
mit Spitzhacke und Kelle angetreten, um in neu auf
geſchloſſenen Räumen wiederum Platz zu ſchaffen. Es
handelt ſich hierbei in den wenigſten Fällen um Er
weiterungen des Verwaltungsapparates, vielmehr um

eine Vergrößerung der techniſchen Anlagen. Ob nicht
doch eines Tages der Neubau eines Sendehauſes not
wendig werden wird, ſcheint eine Frage, die in gar
nicht langer Zeit zur Entſcheidung drängt

Einer „Geſundbeterin“ das Handwerk
gelegt.

F. Leipzig. Die „Geſundbeterin“, die in Leipzig
Leutzſch einen Einwohner um 15 Dollar geprellt hatte,
konnte feſtgenommen werden. Sie war inzwiſchen in
der Kirchſtraße in einer Wohnung erſchienen, hatte
dort ebenfalls Spitzen zum Verkauf angeboten und
hatte dann auch ihre Geſundbeterei wieder vornehmen
wollen. Die durch die Lektüre des Leutzſcher Vorfalls
gewarnte Wohnungsinhaberin war zum Schein auf die
Sache eingegangen, hatte die Betrügerin auf die
Sträße verfolgt und dort ihre Feſtnahme durch einen
Polizeibeamten veranlaßt. Die Gaunerin wurde dem
Kriminalamt zugeführt. Bei ihrer Vernehmung be
ſtritt ſie hartnäckig ihre Schwindeleien; von ihrem
Leutzſcher Opfer wurde ſte aber beſtimmt als die „Ge
ſundbeterin“ wiedererkannt. Es handelt ſich um eine
22 Jahre alte Händlerin (Zigeunerin) aus Berlin, die
am 3. Auguſt von dort im Wohnwagen hier zugereiſt
ſein will.

Durch ciie Beutsche Funkausstelaung
ernſehen mit 5000 Bildpunkten. Weiche Dauern

Die Große Deutſche Funkausſtellung in Berlin,
bereits die achte Veranſtältung en Art, bringt in
dieſen Jahr als weſentliches Merkmal eine Vereini-
gung der Funkinduſtrie, der Schallplatteninduſtrie und
des Toufilms. Damit iſt der Kreis der Ausſteller
weſentlich erweitert worden und dementſprechend hat
auch die große Schau an Bedeutung gewonnen. Das
ſtarke Hinüberneigen dieſer vereinigten Induſtrien zur
Vergnügungsinduſtrie hat bewirkt, daß die Ausſtellun
reich an publikumswirkſamen Attraktionen iſt. Sie ſo
ja nicht nur eine Meſſe ſein, auf der große Abſchlüſſe
für die kommende Saiſon im Jn- und Auslande ge
tätigt werden, ſondern zugleich auch neue Anhänger für
Funk, Phono und Film werben. 25 000 Quadratmeter
Ausſtellungsfläche ſind von der Großen Deutſchen
Funkausſtellung belegt. Bei dieſer gang erſtaunlich
rößen Ausdehnung iſt es natürlich, daß beim erſten
berblick mehr die Attraktivnen der Funkausſtellung zu

Wort kommen, als die poſitive, wertvolle Arbeit, die
ſeit dem vergangenen Jahre geleiſtet worden iſt. In
der Funkhalle finden ſich in überaus geſchmackvoller
e Aufmachung die Skände der Großender Funkindüſtrie und der wichtigen Zubehör Herſteller
firmen. Es ſind dieſelben Namen, die man ſeit de
antrifft. Firmen, die nicht nur in Deutſchland, ſondern
in der ganzen Welt bekannt ſind. Die rein techniſcheAuswerkung der neuen Apparate ſei dem e
überlaſſen. Der äußere Eindruck zeigt, daß das Emp
fangsgerät von ſolider, e Eleganz iſt. Dieſrüher vorhandene ſinnverwirrende Menge von Knöpfen

und Einzelteilen iſt verſchwunden. Einfachſte Bedienung
des Gerätes iſt ſeit langem die Parole für alle
Apparate bauenden Firmen. Dazu kommt das Be

eben, daß der Rundfunkhörer nicht lange ſuchen ſoll,
ondern ſofort die von ihm gewünſchten Stationen mit
einwandfreiem Empfang bekommt. Bei beſonders
feinen Apparaten hat man an die Empfänger mehr als
bisher beleuchtete Skalen angebracht und eine Mikro
meterfeinſtellung ne durch die das Abſuchen
es Rundfunks weſentlich erleichtert wird.

e ver Einen ſehr intereſſanten Uberblick vermittelt
n die neugartige Sonderſchau der Reichsrundfunkgeſellſchaft,

die auf der Galerie des Funkhauſes ihren Platz ge
funden hat. Sie trägt die Bezeichnung „Deutſchland
Ausſtellung des Rundſunks“. Dieſem Namen wird ſie
durch die Wiedergabe bon Schallplatten gerecht, die für
jede einzelne Geſellſchaft die weſentlichſten Darbietungen
des letzten Jahres in Form eines Querſchnitts zu Ge
hör net Alle zehn deutſchen Sender und dieReichsrundfunk eſelſhaft ſind in dieſer Schau vereink,
die den Beſucher die Gipfelpunkte der Rundfunkpro

gramme des vorigen Jahres noch einmal erleben läßt.
Wie üblich, iſt die Schau der Reichsrundfunkgeſellſchaft
durch zahlreiche bildliche Darſtellungen ergänzt, die die
kulturellen und künſtleriſchen Aufgaben der deutſchen
Sendegeſellſchaft dartun. Ein vreigender Gedanke iſt
die Kinderbäſtelſchau. Hier werden Apparate gezeigt,
die von Kindern auf Grund der Anregungen des
Kinderbaſtelfunks gebaut worden ſind. Gegenüber der
Reichsrundfunkgeſellſchaft befindel ſich die Ausſtellung
der Deutſchen Reichspoſt. Beſondere Filme zeigen
überraſchend gute Ergebniſſe in der Verfeinerung der
Bilder, die dadurch erreicht wird, daß man die ahl
der Bildpunkte des Jahres 1930 von 2500 inzwiſchen
auf 5000 ſteigern konnte. Damit geht das Fernſehenimmer raſcher ſeiner techniſchen Vollendang entgegen.

Man darf nach den bisherigen Ergebniſſen annehmen,
daß es nur nöch wenige Jahre dauern wird, bis der
Fernſeher gleichberechtigt neben den Rundfunkapparat
tritt. Mit Intereſſe ſteht man auch das Modell des
künftigen Berliner Großſenders, der eine Leiſtung von
75 Kilowatt beſitzt.

De

deerſghe Weltfirmen. Die Schau der Geräte und en Deutſchland Ausſtellung des Rundfunks.
adeln. Der Siegeszug des Koſferapparates. Nimmdeine Stimme ſelbſt auf! Die Mailänder Skala in Berlin. Achtung! Achtung Tonfilmaufnahme!

Die Phonoſchau iſt in der Halle V vertreten. Auchhier e ſachuche Vorbemerkung. Bei dem hohen
kechniſchen Stand der Grammophon-Schallplatten- In
duſtrie darf man von der Ausſtellung keine umwälzen
den, ſenſationellen Neuerungen erwarten. Man könnte
faſt ſagen, daß diesmal das Gegenteil ſeſtzuſtellen iſt.
Denn die deutſche Schallplatteninduſtrie iſt von der
Herſtellung unzerbrechlicher Schallplatten wieder ab
gekommen. Es überwiegt die Schellackplatte, da dieſe
ällein Gewähr für die beſte klangreine und natur
getreue Wiedergabe bietet. Eine ſo weſentliche Ver
beſſerung, wie das elektriſche Schallplatten Aufnahme
verfahren, iſt nicht feſtzuſtellen. Die Neuerungen be
ziehen ſich meiſt auf Spezialgebiete. So kommt bei
ſpielsweiſe eine neue Dauernadel heraus, bei der man
von dem umgekehrten des bisher angewandten Prinzips
ausgeht. An Stelle eines gehärteken Materials, das
bewirkt, daß die Spitze der Nadel nicht deformiert
wird, bringt man jetzt eine aus einem in Graphit
gebetteken Drahtkern beſtehende Nadel heraus, die weich
genug iſt, um ſich normal abzuſchleifen, bei der aber
die Spitze trotzdem beſtehen bleibt. Der große Vor
teil der Neuerung beſteht darin, daß die Platten nicht
ruiniert werden. Auffallend iſt für die Grammophon
apparate das Uberwiegen des Kofferapparates, indem
man der geſchwächten Kaufkraft des deutſchen Publikums
entgegenkommen zu können glaubt, beſonders, da dieſe
Apparate auf dem Waſſer, auf der Reiſe, zu Aus
lügen uſw. verwendet werden können. Für den Laien

intereſſant iſt der Werdegang einer Schallplatte,
ie alle Phaſen, vom Vortrag des Künſtlers zur Auf
nahmeplatte, über die Matritze zur Plattkenprägung und
nun weiter zum Ohr des Hörers zeigt.

Die Mailänder Scala mit
„Bajazzo“ beehrt ſich, auf der Großen Deutſchen Funk
ausſtellung zu gaſtieren. Das iſt kein Scherz, ſondernWahcheit 600 Perſonen können jeder Aufführung der

berühmten Truppe beiwohnen. Allerdings wird nur

die Driginalmuſik e e e etreten Marionetten, die der Stuttgarter Künſ ler Georgt be rraſchent iſt das anehereichnet
Zuſammenſpiel von Puppen und Muſik. Damit auch
der Humor zu Wort kommt, wird man käglich Cläre
Waldoff und Paul Graetz hören können, und in dem
GrammophonVarieté werden auch Richard Tauber und
Moritz Roſenthal auftreten. Das Problem der Rettungdes e Theaters und des Varietés iſt gelöſt.
Achtung! Achtung! Hier werden keine Gagen bezahlt!

Zur großen Publikumswirkſamkeit der 8. Großen
Deutſchen Funkausſtellung wird weiter die Schau der
Tonfilmindüſtrie beitragen. Jeder kann einen Blick
hinter die Kuliſſen die Ton und Pappkuliſſen des
Tonfilms werfen. Denn im Rahmen eines großen
Tonfilmateliers zeigen Tobis- und Klangfilm die
modernſten Apparaäturen, die zur Aufnahme von Ton
fiülmen dienen. Dazu eine Dekoration des De
Filmes Jeder fragt nach Erika“. Regiſſeur Friedrich
Zelnik, Hauptdarſteller Max Gülſtorff und wer hätte
daran gezweifelt Lya Mara. Noch ein Blick in die
Ausſtellung des Heinrich HerzIJnſtituts, in dem man
Muſik aus der Luft holt Und erfüllt von neuen
Hlängen und ſtarken Eindrücken werden viele Anhänger
für den Rundfunk, Schallplatte und Tonfilm gewonnen
ſein. Und um ihrer augenblicklichen Begeiſterung Aus
druck zu verleihen, werden ſich viele veranlaßt ſehen,
die neu herausgebrachten Selbſtaufnahmeapparate z
beſprechen, um ſpäter zu hören, wie man liſpelt,
ſtottert, ſich verſpricht, und dann noch glauben ſoll, daß
man es ſelbſt war, der in den Apparat hineingeſprochen
hat. Bewahre deine Stimme für deine Nachkommen
auf. Du wirſt nicht mehr hören, wie über dich

T.lachen!

r T 2222è2è2m2„Zwei, Miſter! Eine liegt dort drüben und ge
hört dem amerikaniſchen Milliardär Andrew Starow

die andere kam geſtern abend an und ſoll Eigen
tum des Chineſen Liuwengetſchang ſein!“

„Die ſuchen wir!“ rief Norbert, nun doch erregt.
Geſtern abend, ſagen Sie?“

a 4
„Alſo iſt Doris Ude bereits in Liuwengetſchangs

Palaſt!“ wandte er ſich in heller Verzweiflung an
Eheſter.

Der hob mit einer für Norbert aufreizenden
gleichmütigen Gebärde die Schultern, als wolle er
andeuten, daß er es nicht anders erwartel habe.

„Um was handelt es ſich, Miſter, wenn ich fragen
darf forſchte neugierig der Jtaliener

Jn wenigen Sätzen vrientierte der Engländer ihn.
„O weh! Da dürfte jede Mühe umſonſt ſein!

Was in wena tſchang in den Klauen hat, gibt er
nicht wieder her!“

„Wir werden ſehen! Fahren wir!“
Gerade, als ſie einſteigen wollten, huſchte der

Schatten eines Chineſen vorüber Unabſichtlich
ſcheinbar, das Motorboot nicht veachtend. Graf
konnte aber ein leichtes Zuſammenzucken nicht ver
hindern als er Lei-kſt erkannte Der Chineſe blieb
einige Schritte vor ihnen ſtehen, bückte ſich, als wolle
er etwas aufheben und warf ein paar Worte zu ihnen
hinüber

„Vorſicht! Man weiß, daß Sie nicht im Dampfer
kommen und trifft Vorbereitungen anderer Art!“

Er richtete ſich guf, betrachtete aufmerkſam den
„gefundenen“ Sand in ſeiner Hand, ließ ihn durch
die Finger rinnen und ging weiter.

Der Motor knatterte auf. Jm letzten Augen
blick bat Charly den Jtaliener, das Boot ſteuern zu
dürfen. Faceini ſchien es nicht ganz recht zu ſein,
aber er fügte ſich. Das Fahrzeug ſchoß vorwärts,
einen Strudel von Giſcht und Schaum zu beiden
Seiten aufpeitſchend. Ruhig ſtand Charly hinter der
Haube vorm Skeuerrad und ſah geradeaus

Norbert ſaß im Hinterteil des Bootes und dachte
an Leitſis Warnung. Vorbereitungen anderer Art
Was für Vorbereitungen Jeder Nerv in ihm war
angeſpannt.

Das Motorboot flog an Sampans vorüber, die
langſam den Perlfluß abwärtsglitten, meiſt von
Frauen gerudert, die oft ihre Kinder in ſackähnlichen
Tüchern auf den Rücken trugen. Donnerte an einem
Dampfer vorbei, der Kanton zuſtrebt. Zu beiden
Seiten huſchten die Ufer zurück. Lehmhütten tauchten
auf und verſanken. Reisfelder dehnten ſich links,
rechts ragten ein paar Theakbäume auf. Niedrige
Früchtbäume. Roſa, grau, grün, gelb. wie ein
japaniſches Farbendruckbild. Eine Dſchunke pflügte
ſich mit hohem viereckigen Segel ſchwerfällig hong
kongwärts. Ein Wohnboot, mit bunten Wimpeln
verziert, Papierlaternen in allen möglichen Farben
ringsum, lag breit und plump quer im Fluß

Kulis ſchleppten von einer mehrere Meter vom
Ufer entfernt liegenden Kohlenſchute braune Säcke an
Land. Ein paar Chineſenweiber der TankaEiervolk
Kaſte, mit aufgeſchürzten weiten Hoſen im Waſſer
ſtehend, flohen kreiſchend an den Strand, die Hoſen
über ihre ſchmutzigdürren Beine fallen laſſend, als
das Motorbvot daherratterte. Die loſe bis zur
Mitte der Oberſchenkel reichende dunkelbraune Glanz
kattunjacke flatterte hinter ihnen her, das bunte,
unter dem Kinn verſchnürte Kopftuch wehte wie ein
Fahnenfetzen um gelbbraune Nacken

Augenblicksbilder, ſo ſchnell verſchwunden, wie ſie
auftauchten

Norbert ſtarrte voraus, erwartete jede Sekunde
ein Hindernis ſich aufbauen zu ſehen, von dem er ſich
nicht denken konnte, wie es beſchaffen war. Seine
fiebernde Erwartung ſteckte den Jtaliener an, der die
Zigarette von einem Mundwinkel in den andern
ſchob Und mit unruhigen Blicken immer wieder den
Engländer ſtreifte, der wie eine Statue am Steuer
ſtand, mit geſpreißten Beinen, breitſchultrig, ſchmal-
hüftig, groß, wie bereit, alles beiſeite zu ſchleudern,
was ſich ihm in den Weg ſtellen würde

der Aufführung des

ter e
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Aus aller Welt
Die Ehefrau mit dem Hammer

erſchlagen.
Jn Dreieichenhain bei Darmſtadt wurde die

58 Jahre alte Landwirksfrau Marig Bardonner
in einer Bluklache liegend im Ziegenſtall ihres An
weſens kol aufgefunden. Als mukmaßlicher Mörder
würde ihr Mann verhaftet, der noch heute vormittag
geſtand, ſeine Frau mit einem Hammer er
ſchlagen zu haben.

Seminarlehrer als Wilddieb.
Seit längerer Zeit ſtand der Seminarlehrer Tied e
in SchwerinSchelfwerder in dringendem Verdacht der
Wilddieberei. Er richtete ſeinen Schäferhund zum
Wildern ab. Des öfteren ſchon hatte der Förſter von
Hunden geriſſenes Wild im Schelfwerder Revier ge
fünden, ohne daß es ihm gelungen war, den Frevler
zu überführen. Gegen Tiede wurde damals bereits
eine Anzeige beim Schweriner Tierſchuhzverein er
ſtättet, die der Lehrer mit einer Privatklage wegen
Beleidigung beantwortete. Die Klage wurde aber vom
Gericht abgewieſen. Am Freitag gelang es nun dem
zuſtändigen Förſter in dem Jagdrevier um Heidenſee,
Tiede auf friſcher Tat zu ertappen. Der Seminar-
lehrer wurde wegen Wilddieberei zur Anzeige gebracht.

Schupowachtmeiſter als Bandenführer?
In Köln wurde, wie die „Kölniſche Zeitung be

richtet, ein Polizeioberwachtmeiſter unker dem Verdacht

verhaftek, bei zahlreichen Einbrüchen in Köln und an
deren rheiniſchen Städten eine führende Rolle geſpielt
zu haben. Der Beamte habe bei einem Kölner Auto
verleiher wiederholt einen Wagen, angeblich für ge
heime Dienſtfahrten, gemietet, in Wirklichkeit aber mit
mehreren Helfershelfern Diebesfahrten unkernommen.
Der Feſtgenommene, dem die Bekeiligung an den Ein
brüchen auf den Kopf zugeſagt worden ſein ſoll, ſtellte
ſich auf den Skandpunkt, man ſolle ihm die erhobenen
Anſchuldigungen beweiſen. Eine authentiſche Meldung
zu dieſem Fall war bisher nicht zu erhalten.

Abgeſchnittener Frauenkopf
aufgefunden

Von einem Augler wurde aus einem Abzugsgraben
auf dem Gelände der Deutſchen Werke in Spandau
ein abgeſchniktener Frauenkopf aufgefiſcht. Der grau
ſige Fund befand ſich in einer Umhüllung von
Seitungspapier, die mit Bindfaden verſchnürt war.
Der Kopf wies eine große Schädelverletzung auf. Es
wird vermutet, daß es ſich um ein Verbrechen handelt.
Die kriminaliſtiſchen Unterſuchungen haben ergeben,
daß es ſich unzweifelhaft um einen Mord handelt. Nach
Feſtſtellungen des Gerichtsarztes iſt der Kopf mit

einem ſcharfen Inſtrument vom Rumpfe getrennt
worden. Dagegen ſind die Schädelverletzungen wahr
ſcheinlich von einer Schiffsſchraube verurſacht worden.
Bei der Toten handelt es ſich um ein 14 bis 21 jähr.
Mädchen mit braunblondem Haar ſowie defektem und
unvollſtändigem Oberkiefergebiß.

Do in Mia mit
An Bord des „Do R in Miami befanden ſichbei ſeiner Ankunft 10 Paſſagiere. Der Pilot Schil d
hauer erklärte, das Flugſchiff habe der Aviatik zahl
reiche techniſche Vorteile gebracht. Es werde hier bis
wenigſtens Dienstag bleiben und dann nach Charleſton,
Norfolk und Neuyork weiterfliegen. Uber den Rück
flug wurde angegeben, daß der „Do X den Weg über
den Atlantiſchen Ozean auf der Strecke Neufundland,
Azoren, Spänien, England nehmen werde.

Lindbergh in Japan eingetroffen.
Oberſt Diundbergh und ſeine Frau, die zweimal

durch Nebel und einmal infolge Motorſtörung auf
gehalten worden waren, haben jetzt Japan erreicht.
Sie trafen um 16.44 Uhr mit ihrem Waſſerflugzeug
bei Nemura auf der Jnſel Yezo ein. Bis Tokio haben
ſie noch 800 Kilometer zurückzulegen.

Kohlenſtaubexploſion

in einer Brikettfabrit
Ein Toter, mehrere Verletzte.

In der Brikettfabrik II der Niederlauſitzer Kohlen
werke Grube Anna in Zſchipkan ereignete ſich eine
ſchwere Kohlenſtaubexploſion, die ein Todesopfer ſowie
zwei Schwer und mehrere Leichtverletzte forderte. Der
Gebäudeſchaden iſt ungehener groß. Der Ort der
Exploſion weiſt ein wüſtes Durcheinander von Mauer
ſteinen und Glasſcherben auf.

Hoch ragte der ſpitze Vorderteil der „Duce“ über
dem Waſſer auf, giſchtig brauſte und rauſchte die
Flut zu beiden Seiten an ihnen vorüber

Eine Biegung des Fluſſes nahm Charxlh mit voller
Geſchwindigkeit in ſcharfer Kurve, die das Boot
ſchief legte und die rechte Seite faſt bis zum Bord
ränd ſich auf den Waſſerſpiegel neigen ließ.

Fern grüßten die Vorläufer des Rieſen Kanton.
Eben hatten ſie eine neue Wendung des Fluſſes

genvmmen, als wenige hundert Meter vor ihnen ein
ſeltſames Bild aufſtieg. Wie eine Pontonbrücke zog

ſich über des Fluſſes Breite Sampan. Eine flache
Bordwand lag dicht neben der andern, Spitze an
Spitze. Und in jedem Sampan drei, vier Chineſen

breite Klingen blitzten auf, Gewehrläuſe fun
kelten. den Heranjagenden entgegen.
„Achtung!“ ſchrie Charly und warf dem Italiener
mit einem herausfordernden Blick ſeinen Browning
zu. „Feſthalten!“

ekünden Sekundenbruchteile ruckten vorbei.
Mit beiden Händen hielt Charly das Steuer.

en ſich zuſammen wie ein Tiger, der zum Sprung
anſetzt.
Die Geſchwindigkeit des Fahrzeugs war be
ängſtigend. Es flißte nicht mehr auf der Waſſer
bahn über den Wellen ſchien es dahinzuſauſen
und zog eine gurgelnde, quirlende, ſchäumende Rinne

hinter ſich. eAlles geſchah mit der Schnelligkeit eines Ge

dankens. eDie Chineſen ſtanden in den Sampans, brüllten
und ſchrien und winkten, ſchwangen Säbel und Ge
wehre, Revolver und Meſſer, als wollten ſie damit
die Nahenden einſchüchtern.

Das Boot fauchte, knatterte heran.
Wildes Geſchrei übertönte ein Krachen und

Splittern
Der „Duce“ ſchwebte beinahe in der Luft! Der

ſtarke Bug rannte gegen den niedrigen Rand eines
Sampans, zerſchmekterte ihn zwei, drei Ge
ſtalten taumelten, ſtürzten ins Waſſer die Flut
ſpritte hoch auf das Motorboot ſchoß weiter,
wie von Furienfäuſten vorwärts gepeitſcht.

Ses e Gffne fc
Die Verurteilung des „bohrenden X.

Kopenhagen, im Auguſt.
Vor dem Kopenhagener Gericht hatte ſich der Obſt

händler Framlev, der jetzt im 50. Lebensjahre ſteht,
wegen zahlreicher, ſeit 18 Jahren begangener Bank
einbrüche zu verantworten.

Framlev war in ganz Dänemark unker dem Spitz
namen „Das bohrende X bekannt. Zwei Jahr
zehnke hindurch halte er die Polizei und die Sſfent
lichkeit in Akem gehalten, ohne daß es gelang, ſeiner
habhaft zu werden. Uber 20 000 Perſonen ſind in
dieſer Zeit von der Kriminalpolizei unter die kritiſche
Lupe genommen worden, ob ſie als Täker in Frage
kämen.

Schon hatte man die Hoffnung aufgegeben, daß es ge
lingen werde, das Geheimnis des „bohrenden X zu
lüften, als ſich der Verbrecher ſelbſt verriet. Man hatte
die Feſtſtellung gemacht, daß der Täter regelmäßig nur
Banken und Sparkaſſen ausplünderte. Das erſte Ver
brechen dieſer Art war im Jahre 1913 vorgekommen.
Damals wurde der Kaſſenſchrank einer Kopenhagener
Kreditanſtalt bei Nacht ausgeplündert. Der Einbrecher
verſchwand mit einer Beute von 10 000 Kronen baren
Geldes, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. Der Kaſſen
ſchrank war nicht beſchädigt, ebenſo fand man keine
Fingerabdrücke. Und ebenſo ging es bei allen folgen
den Einbrüchen. Legenden bildeten ſich um die Perſon
des „bohrenden X man nahm an, daß es ſich um
einen hervorragenden Gelehrten oder um einen Tech
niker handeln müſſe, der ein Mittel erfunden haben
müſſe, demgegenüber alle Kaſſenſchränke verſagten. Un
auffällig würden alle däniſchen Jngenieure, Techniker
und Monteure von der Polizei beobachtet. Vergebens.
Der Täter wurde nicht gefunden.

Auffallend war daß der Verbrecher niemals Privat
wohnungen oder Geſchäfte heimſüchte, daß er ferner
die Einbrüche in unregelmäßigen Zeitabſtänden aus
führte, daß er aber t mähig einen Sonnabend als
Ausführungskag wählte.

Das war jedoch alles, was man über „Das bohrende
X ermitteln konnte.

Eines Tages bemerkte der Wächter eines Bank
hauſes, daß die Schlöſſer zu dem rückwärtigen Eingang
des Hauſes, in dem ſich die Bankfiliale befand, von
jemand berührt worden ſein mußten, da die Schloß

Kunſtflieger Udet auf dem Wege
nach Amerika.

e

Ernſt Udet neben ſeinem Flugzeug „Flamingo“
an Bord der „Europa“.

Entdeckung einer Rieſen-Geheim-
brennerei in Neuyork.

In dem Hofe eines ſiebenſtöckigen Gebäudes in der
Nähe der ProhibitionsZentrale in Neuyork ent
deckten Agenten der Bundesbehörde eine große
BranntweinGeheimbrennerei. Es wurden 74 000 Liter
Alkohol beſchlagnahmt, die einen Wert von mehr als
einer Million Dollar haben.

Zwei Streckenarbeiter getötet.
Auf der Skrecke Trier Ehrang wurden zwei

Streckengrbeiker, die mit Stopfmaſchinen auf dem
Bahnkörper beſchäftigt waren, überfahren und ge
köke k. Durch das Geräuſch der Maſchinen halten ſie
das Herannahen eines Gülerzuges überhörk.

e

vorrichtung in anderer Weiſe angebracht worden war
als ſonſt. Er benachrichtigte ſofort eine Polizeiſtreife
von ſeiner Beobachtung. Das Haus wurde daraufhin
durchſucht“ Jn dem Augenblick ſah man einen älteren,
gutgekleideten Herrn, der ruhig aus dem Hausflur trat
und auf die Straße ging. Er trug ein ſo ſelbſtſicheres
Benehmen zur Schau, daß man ihn zunächſt gehen
ließ. Dann aber eilte ihm ein Poliziſt nach und
forderte ihn auf, ihm ſeine Perſonalien zu geben. Der
Herr lächelte und erklärte, daß es wohl genüge, wenn
er den Beamten in das Haus, in dem er wohne,
hereinlaſſe. Ruhig holte er ein Schlüſſelbund hervor
und ging mit dem Poliziſten zurück. Dabei unterhielt
er ſich mit ihm über das Wetter und andere gleich
gültige Themen. Nach etwa 100 Schrikten zog er jedoch
plötzlich einen Revolver und ſchoß auf den Beamten
Dieſem gelang es, den Fremden zu überwältigen. Zur
größten Verwunderung ſtellte man feſt, daß man „Das
bohrende gefaßt hatte.

Das Rätſel, weshalb es dem Täter ſo leicht ge
lungen war, die Kaſſenſchränke zu öffnen, löſte ſich
ſofort. Er hatte einen Schlüſſel konſtruiert, der ein
wahres Wunderwerk der Mechanik iſt und der aus
zahlreichen kleinen Einzelteilen beſteht, mit deſſen Hilfe
die Hffnung komplizierteſter Schlöſſer leicht gelang.

Mit der Romantik um „Das bohrende X einen
gewiſſen Framlev, war es auch aus. Es ergab ſich,
daß der Täter Jnhaber eines Obſtgeſchäftes war, der
vor 18 Jahren keinen anderen Ausweg ſah, um dem
drohenden Konkurs zu entgehen, als ſich das Geld, das
er ſchuldete, durch einen Einbruch zu verſchaffen. Zu
dieſen Zweck verfertigte er den kunſtvollen Schlüſſel,
der für ihn ein „Seſam öffne dich“ wurde. Framlev war
zwar ein geſchickter Mechaniker, aber ein ungeſchickter
Geſchäftsmann. Der Gemüſeladen wollte und wollte
nicht gehen; denn immer wieder mußte er zu Bank
einbrüchen ſchreiten, bis ihn ſein Schickſal ereilte.

Der Verbrecher wurde einer großen Zahl von Ein
brüchen überführt, die er auch zugab. Nach mehr-
tägiger Verhandlung erfolgte ſeine Verurteilung
8 Jahren Zuchthaus, ſowie zu einer Geldſtrafe von
126 000 Kronen, die der Täter jedoch kaum aufbringen
kann, da er trotz der reichen Beute, die er vielfach ge
macht hat, keine nennenswerten Vermögenswerte beſaß.

Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge
abgeſtürzt.

Ein Toter, drei Schwerverletzte.
Während des heftigen Gewitters das ſich über

Paris legte, war gerade ein Militärflugzeug aus
Dijon über der Stadt angelangt, in dem ſich ein
Hauptmann und Sergeant befanden. Als das Flug
zeug von Gewitterböen hin und her geworfen wurde,
entſchloß ſich der Sergeant zum Abſprung. Sein
Fallſchirm entfaltete ſich ordnungsmäßig. Er landete
aber ſo unglücklich auf einer Mauer, daß er beide
Beine brach und in bedenklichem Zuſtande ins Kran
kenhaus übergeführt werden mußte. Das von dem
Hauptmann geſteuerte Flugzeug ſtürzte kurz darauf
über der Vorſtadt ab. Der Führer wurde ſchwer
verletzt ebenfalls in ein Hoſpital übergeführt. Auch
aus Jſtres wird ein Flugzeugunglück gemeldet. Eine
von einem Sergeanten geführte Maſchine in der ſich
auch ein Marineaſpirant befand, ſtreifte eine Pappel
und ſtürzte ab. Während der Aſpirant auf der
Stelle tot war, erlitt der Sergeant ſchwere Ver
letzungen und wurde in bedenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

Chikago in Finanzſchwierigkeiten.
Der Bürgermeiſter von Chikago erklärte, daß

der Magiſtrat ſeinen Betrieb einſtellen müſſe, wenn
man ihm nicht auf dem Wege der Geſetzgebung zu Hilfe
komme. Es beſtehe daher die Gefahr, daß die 20 000
ſtädtiſchen Angeſtellten am 1. September keine
Löhne und Gehälter erhalten werden.

Die überſchwemmungskataſtrophe
Die Zahl der Todesopfer des Hochwaſſers in

China wächſt täglich um mehrere hundert. Die
chineſiſche Bevölkerung flüchtet nach Schanghai. Alle
Dampfer ſind voll Japaner, die ihre Frauen und
Kinder außer Landes bringen.

Belagerungszuſtand im chineſiſchen
Hochwaſſergebiet.

98000 Tote?
Nach einer Meldung aus Schanghai kann eine

genaue Zahl der Opfer der letzten Hochwaſſerkataſtrophe
nicht angegeben werden. Ausländiſche amtliche Stellen
beziffern dieſe auf 98 000 Tote. Die chineſiſchen amt
lichen Stellen geben die Zahl der Todesopfer mit 56 000
und die der Obdachloſen mit 1,5 Millionen an. Die
Regierung hat in den von dem Hochwaſſer am meiſten
betroffenen Gebieten den Belagerungszuſtand verhängt.
Jn Hankau verſuchten die Kommuniſten, Lebensmittel
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Das Lebensretten muß gelernt werden.

Rettungsübungen,
von den Schülern der Polizeiſchule Spandau ausgeführt.

Der Poliziſt, der die Pflicht hat, wenn Not am Mann
iſt, bei Unglücksfällen ſelbſt ſein Leben dranzuſetzen,
macht eine ſchwierige Schule durch. So müſſen die
jungen Rekruten der Berliner Schupo in der Spqu
dauer Polizeiſchule alles lernen, was zum Lebens

retten gehört.

geſchäſte zu plündern, konnten aber von der Polizei und
der Feuerwehr daran gehindert werden.

Sturmopfer
auf dem Kaſpiſchen Meer.

Jnfolge ſchweren Sturmes auf dem Kaſpiſchen
Meer iſt in der Nähe von Kann ein ruſſiſcher Kutter
mit fünf Jnſaſſen geſunken. Die Verſuche anderer
Dampfer, die Jnſaſſen zu retten, blieben erfolglos
Außerdem werden vier Fiſcherboote mit achtzehn
Fiſchern vermißt, die wahrſcheinlich im Sturm ums
Leben gekommen ſind.

Durch Berührung der Starkſtrom
leitung getötet.

Drei Angeſtellte eines Zirkus, der ſein Zelt in
Treguior, in der Nähe von Sk. Brieue, aufge
ſchlagen hakte, kamen bei der Anlegung der elektriſchen
Lichtleitung ſo unglücklich mit der Starkſtromleikung
in Berührung, daß ſie ſchwere Brandwunden erlitten
obgleich alle drei ſofort in ein Krankenhaus über
geführt wurden, ſtarben zwei von ihnen bereits kurz
nach ihrer Einlieferung. Der dritte ſchwebt noch in
Lebensgefahr. Die Arſache dieſes Anfalles iſt noch nicht
geklärt, da der Strom während der Arbeiten angeblich
abgeſchnitten geweſen ſein ſoll.

Unwetter in Ungarn.
Starker Sturm hat in verſchiedenen ungariſchen

Provinzſtädten großen Schaden angerichtet. Jn der
Umgebung von P pa fielen zehn Minuten lang
nußgroße Hagelkörner, und der Boden war mit einer
10 Zenkimeter dicken Eisſchicht bedeckt. Der Sturm hat
hier auch Häuſer abgedeckt und Bäume entwurzelt.
In Szekesfehervar ſchlug der Blitz in den Turm der
Seminar Kirche ein, doch wurde kein namhafter
Schaden angerichtet. Jn der Umgebung von Sopron
würden Wein, Obſt und andere Pflanzungen durch
Hagelſchlag teilweiſe vernichtet. Jn zahlreichen Ort
ſchaften iſt keine einzige Fenſterſcheibe unverſehrt ge
blieben. Die Hagelſchloſſen erſchlugen das Pferd eines
Bauernfuhrwerks und verletzten den Kutſcher ſchwer.

Herſtellung von Gold aus Silber?
Dem franzöſiſchen Gelehrten Jollivet-Caſte-

Iot iſt es gelungen, durch chemiſche Bearbeitung aus
Silber Gold herzuſtellen. Nach eigener Angabe
hat Jollivet-Caſtelot nach langen Verſuchen ein
Gramm Gold hergeſtellt. Jollivet-Caſtelot iſt Vor
ſttzender der franzöſiſchen Vereinigung für Alchimie
und Leiter der Zeitſchrift „Roſe Croix“, die feit mehr
als 20 Jahren ſich insbeſondere mit der Löſung der
Umſetzung der Metalle befaßt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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Die ungeheure Geſchwindigkeit hatte den geſamten
Sampan beiſeite geſchleudert.

Schüſſe krachten weit hinter ihnen viel zu
ſpät von den verblüfften, erſchrockenen Chineſen ab
gefeuert, um ſie noch zu erreichen.

Der Regiſſeur, der ſelbſt ſchon ſo manche guf
regende Szene geſtellt und gedreht hatte, fühlte, nun
er ſie erlebte, momentan den Schlag ſeines Herzens
ſtocken. Vor ihm leuchtete das plötzlich ſeltſam blaß
gewordene Geficht Signor Faccinis.

Als ihnen klar zum Bewußtſein kam, was eigent
lich geſchehen war, lag das „Hindernis“ weit, weit
hinter ihnen!

Das Boot fauchte der Jnſel Shamien zu, auf der
ſich die Fremdenniederlaſſung von Kanton befindet,
lenkte in eine ſchmale Bucht ein und legte die letzte
Strecke Weges leerlaufend zurück, getragen von der
vorigen Schnelligkeit. Knirſchend ſchleifte der Kiel
durch weißen Sand.

Charly ſprang an Land und lachte
„Na, wie iſt Jhnen 2“
Norbert hatte ſich wieder einigermaßen gefaßt.

Ein befreiendes, wenn auch nicht freies Auflachen
fand er.

„Wenn ich eine ſolche Szene mit unſerm Pſendo
helden Harry Piel auf die Leinwand brächte, würde
das Publikum auf eine famoſe Trickaufnahme ſchwören!
Mir ſtanden die Haare zu Berge.“

„Hoffentlich kommt den Kerlen nun allmählich ein
Einſehen, daß wir gegen ihre Angriffe gefeit ſind!“
lachte Cheſter, zog ein langſchmales Heft aus der
Taſche, füllte einen Bogen aus und reichte ihn dem
Jtaliener. „Dhank you, Miſter Faccini das
Boot iſt ja heil geblieben bei dieſem Varbanque-
Spiel! Hier, dieſen Scheck löſt Jhnen die Hongkong-
Species-Bank ein!“

Faccini las mit Andacht die Zahl auf dem For
mular, die ihn für den ausgeſtandenen Schreck voll
auf entſchädigte, verneigte ſich dankend und ſteckte es
ein.

Mit der Rückkehr würde ich an Jhrer Stelle noch
etwas warten. Bis Sie ſicher ſind, unterwegs nicht

mehr mit den Herrſchaften zu ſammenzutreffen. So
ein Gewaltſtreich wie der vorhin glückt immer nur
einmal!“

Die beiden Männer verabſchiedeten ſich mit
einem Händedruck von dem Jtaliener und bogen in
die nächſte Straße ein. Ein paar ſtämmige Kulis
mit ihren Palankinen kamen ihnen entgegen, Trag
ſtühlen, wie ſie in Kanton vielfach die ſonſt in China
übliche Rikſcha erſetzen, und brachten ſie im Lauf
ſchritt ins Shameen-Hotel, das einzige europäiſche
Gaſthaus von Kanton, das einigen Anſpruch auf An
ſtändigkeit erheben darf.

Norbert Graff ließ es keine Ruhe. Jn ihm war
plötzlich eine fieberhafte Sucht zum Handeln erwacht,
zum rückſichtsloſen Draufgehen. Seitdem er wußte,
daß Doris Ude bereits in Liu-wengtſchangs Händen
war, hatte die alte Unxaſt wieder Beſitz von ihm ge
nommen, diesmal im Bunde mit einer jäh ſich auf
reckenden Entſchloſſenheit, die Doris Udes möglichſt
ſofortige Befreiung um jeden Preis wollte.

„Jſt es nicht das beſte, Cheſter, wir wenden uns
an e e Konſul, der doch ſicher Einfluß ge
nug hat

„Der deutſche oder ſonſt irgendein anderer Kon
ſul wird Jhnen mit einem Achſelzucken des Be
dauerns erklären, daß er nichts tun könne! Wir
ſind vollſtändig auf uns allein angewieſen und
müſſen mit aller erdenklichen Vorſicht vorgehen, um
nicht von vornherein alles zu verderben! Jn dieſer
Minute weiß Liu-wengtſchang ſicher bereits, daß
auch der letzte Anſchlag auf uns mißglückte und wir
uns nunmehr in Kanton befinden. Wir ſind von
Feinden umgeben hier im Hotel, auf der Straße,
überall, wo wir uns ſehen laſſen!“

„Aber, Herrgott, was wollen wir dann tun
„Leitſi wird nicht lange auf ſich warten laſſen!“

ſagte der Engländer ruhig. „Er bietet durch ſeine
genaue Kenntnis der Ortlichkeit und ſo weiter noch
die größte Sicherheit für die baldige Erreichung
unſeres Ziels.“

„Bedenken Sie doch, Doris Ude iſt im Palaſt
dieſes Scheuſals, iſt in allergrößter Gefahr!“

„Er wird ihr immerhin einige Zeit laſſen, ſich
in die Verhältniſſe zu finden. Unterdeſſen haben
wir Gelegenheit zu handeln!“

„Er wird ihr dieſe Zeit nicht laſſen, Cheſter, weil
er weiß, daß wir in der Nähe ſind. Jch begreife
Jhre Ruhe nicht!“

„Ruhe iſt das einzige, mit dem wir hier vor
wärtskommen. Jm übrigen hält ſich Liuweng
tſchang in ſeinem Palaſt für ſicher genug, um uns
nicht zu fürchten. Jch rate Jhnen nur, Graff, von
dieſer Minuke an nichts ohne peinlichſte Aufmerk-
ſamkeit zu tun. Jeder Schritt, wohin er auch führt,
iſt ein Schritt durch tauſend Gefahren!“

Norbert Graff ging ein paarmal auf und ab.
„Jch kenne die chineſiſchen Verhältniſſe nicht und

fühle mich deshalb in allem etwas unſicher. Aber
in einem Land, wo Frauenräuber ungeſtört ihrem
wen frönen dürfen, müſſen nette Zuſtände herr-

en t

„Vor allem laſſen Sie europäiſche Begriffe zu
Hauſe. Damit kommen Sie hier nicht weit. Dieſer
Frauenräuber gilt als der reichſte Mann des Landes.
Und in China iſt Geld eine noch viel größere Macht
als ſonſtwo in der Welt! Nicht einmal der ſoge-
nannte Präſident dieſes Zwitterweſens von Staat
wird es wagen, gegen Liu-wengetſchang die Hand zu
erheben. Wir erreichen unſer Ziel am ſicherſten nur,
wenn uns Lei-tſt in den Palaſt führt, wenn wir Liu
wengtſchang perſönlich gegenüberſtehen! Können
ihn nur mit dem Browning in der Hand zur Heraus
gabe Miß Udes zwingen! Allein in den Palaſt zu
dringen, iſt ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich
vergeſſen Sie nicht, daß wir hier und überall von
Liuwengtſchangs Spähern umgeben ſind. Sollte
uns Lei-tſt allerdings im Stich laſſen, müſſen wir
trotzdem mit Liſt oder Gewalt verſuchen, ſelbſt den
Weg in den Palaſt zu Jhrer Doris Ude zu
finden nehmen jedoch bei dem Wege der Ge
walt die Gefahr in Kauf, uns ganz Kanton auf den
Hals zu hetzen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Sſcherer 99er Sfeg!

Die ersten Enttäuschungen!
Glatter Stfart, aber sehr harte Kämpfe

Die Merſeburger Premiere ein feiner Erfolg der 99 er! Traditionsgemäß verlor der VfL. ſein erſtes
Spiel. Schwere Niederlage Reumarks“ Wacker und Boruſſia l len

knapp behaupteten ſich die Preußen.
Merſeburg, 24. Auguſt.

Der Eröffnungstag der Punktſpielſaiſon 1931/32
liegt hinter uns. Wie alle Jahre vorher, ſo verlief
auch diesmal dieſer Auftakt nicht ſchmerzlos für den
Süden. Er erlebte ſeine erſten Enttäuſchungen.

Ganz ohne Bedenken hatten wir den Gaſtſpielen
des VfL. und Neumarks in Halle nicht entgegen
geſehen, hatten ſogar ein übriges getan und mahnend
gewarnt. Vergeblich! Kismet und Uberlieferung er
wieſen ſich ſtärker als alle guten Vorſätze So nahm
das Unheil ſeinen Lauf. Und die Bilanz des erſten
Tages ſteht den Süden ſtark belaſtet.

Lediglich der Sportverein 99 enttäuſchte die
Seinen nicht. Er begann die neue Spielgeit in
glänzendem Stil und erwies ſich voll und ganz als
die ſtarke Einheit, als die er nach ſeinem großen
moraliſche Erfolge gegen den Mittelſächſtſchen Meiſter
angeſprochen wurde. Kurz: Die 99 er ſiegten über den
alten Rivalen Halle 96, dem der denkbar beſte Ruf
voranging, mit 3: 1, und zwar glatter, als es die
nackten Zahlen verräten. Beim Vf L. kann man
ſich beinahe nicht mehr wundern, wenn er ſein erſtes
Spiel verliert. Es war das alte Lied Nach glänzen
den Privatſpielen Unterſchätzung eines anſcheinendleichten Gegners. Die Blan Weißen faßten die Sache

auch von vornherein falſch an, ſo daß die Rothoſen
ihre überlegene Körperkraft gegen die im Felde
beſſeren Merſeburger mit vollem Erfolg ausſpielen
konnten. Die größte Enttäuſchung aber erlebten die
Neumärker ünd mit ihnen das Geiſeltal. Jhre
Außenläufer erwieſen ſich den äußerſt lebendigen

99 s ersten Punſete!
Halle 96 wurde mit 321 (1:0) verdient von

Wie vorausgeſagt entpuppte ſich 96 als gleich
wertiger Gegner. Das Spiel wurde bis zum Schluß
flott und fair durchgeführt 96 hatte für Dr. Züntzſch
Erſatz einſtellen müſſen, dagegen trat 99 in der an
gekündigten Aufſtellung an. Bei 99 war die Hinter
mannſchaft mit Läuferreihe auf altgewohnter Höhe.
Im Sturm waren wider Erwarten die beiden Jüngſten
Rößiger und Grieb beſonders gut.

96 hatte ſeine Hauptſtärke im Schlußdreie; es

gehört ſehr viel dazu, dieſe „Drei“ (Große, Müller,
Keindorf) dreimal zu überwinden.

Der Spielverlauf
ſteht beide Parteien abwechſelnd im Angriff. Von dene Sang für 99 und 3 e 96) kann t eine für 99
verwandelt werden. Jn der 34. Minute erzielt Gr i e b,

nach Ecke von Rößiger unhaltbar das erſte Tor. Be
reits in der 40. Minute winkt der zweite Erfolg, als
Benzes ſcharfer Schuß an den herausgelaufenen Große
vorhei um Handbreike das Ziel verfehlt. Nach der
Pauſe werden 96's Angriffe von der wieder glänzend
in Form befindlichen 99er Läuferreihe z. T. abgefangen,

Bei den Weltmeiſterſchaften der Amateurflieger in
Kopenhagen blieben überraſchend drei Dänen in
Frout. Weltmeiſter wurde Helge Harder; Frach
(Deutſchland) wurde Vierter. t

Die Europameiſterſchaften im Schwimmen begannen
in Paris. Die deutſche Waſſerballmannſchaft ſiegte
über die Tſchechoſlowakei 3: 1.

Froitz heim wurde in Kaſſel Tennismeiſter der
Senioren.

Die Deutſche Strom Meiſterſchaft gewann J. Rad e
m acher (Magdeburg) und Fräulein Mehlitz.

Beim Rieſengebirgsrennen endete v. Morgen vor
Stuck; Brudes war ſchnellſter Motorradfahrer. Stelzer
ſtürzte und erlag ſeinen ſchweren Verletzungen.

oder ſie werden von der ſehr guten 99er Verteidigung
zunichte gemacht. Einen gefährlichen Kopfball von
Benze in der 10. Minute ſowie kurz darauf einen
ſcharfen Schuß von Grieb hält Große hervorragend,
muß aber in der 15. Minute einen Schuß von Grieb
nach Flanke von Rößiger paſſieren laſſen (2 0).
Bereits eine Minute ſpäter verkürzt der Halblinke von
96 (Siegfried) auf 2.1. Herfurth zeigt immer
noch etwas Nervoſität. Jn der 25. Minute verurſacht
96 einen

Elfmeker,
der von Bütkner nicht ſcharf aber placiert geſchoſſen
und von Große glänzend gehalten wird. 99 ſetzt
zum Endſpurt ein, und Große muß ſchwerſte Arbeit
verrichten. Bei einem Geplänkel vorm Tor läuft Große
heraus, verfehlt den Ball und Rößiger ſchießt kurz
entſchloſſen zum 3:1 ein.

Daß das Spiel immer in gewohnten Grenzen blieb,
war ein Verdienſt des guten Unparteiiſchen Weiſe
(Preußen).

99 Reſerve, nicht voll antretend, ließ ſich von 96
Reſerve 2:5 ſchlagen. 99 III--96 III 2: 2.

Körperkraft entſchied!
Trotz erheblicher Aberlegenheit verlor VfL. 123.
Warum in aller Welt ſchaltete ſich der VfL. nicht

von Anfang an auf volle Tourenzahl ein? Die
Methoden der Rothoſen waren ihm doch genügend be
kannt! Ubrigens: Mit Favorit hatte ſich der VſL.
ſchwer verrechnet. Die Mannſchaft kam in einer Auf
ſtellung heraus, die ſich ſehen laſſen kann, vor allem
in einem Sturm, der ſchon durch ſeine Energie im
Strafraum ſich durchzuſetzen vermag. Geſtern er
wieſen ſich die Hallenſer jedenfalls als die produktivere
Partei. Zwar hatte der VfL. im Felde glatt ein Plus,
kam wiederholt zu erdrückender Uberlegenheit, hatte im
Strafraum des Gegners aber nicht viel zu melden.
Die durchweg ſtämmigen Favoriten machten von ihrer
überlegenen Körperkraft bis zum äußerſten Gebrauch
und drängten Aſſer, Fritzſche, Kluge und ſogar den
ſonſt ſo energiſchen Sander jedesmal, wenn es Don
wurde, einfach ab vom Ball. Statt aber aus dieſer
Erfahrung der einzig richtigen Schluß zu ziehen und
durch Schnelligkeit und Flüſſigkeit im Abſpiel den

ſiegken erwarkungsgemäß. Rur

Flügeln der Sportfreunde, die natürlich größten Wert
darauf legten, ihren neuen Platz würdig einzuweihen,
bei weitem nicht gewachſen. Dadurch net der feind
liche Angriff ausgedehnte Bewegungsfreiheit.

Jm übrigen zeigte ſich wieder einmal recht deut
lich, welch gewaltiger Unterſchied zwiſchen Privat und
Pünktſpielen herrſcht. Nachſtehend die Torzahlen des
erſten Tages:

99—-96 Halle 3 1,
Sportfreünde-Neumark 6:1,
Javorit--VfL. 3:1,
98 Wacker 1:4,
Boruſſia- Schkeuditz 4: 0.

Die erſte Tabelle der 1 a Klaſſe.
o S
S S Tore Phkte.S Verein 5 S e

i Sportfreunde I 6 0Boruſſia 450 2 03 Wacker 4:1 20499 Merſeburg. 1 3:1 2-0S FJavori t 3 1 206 VfL. Merſeburg 1 U 13 0e et u 158 0:21:4 0-29 Schkeuditz 0o4 0:210 Neumark II I.6 6
99 geſchlagen. 99 verſchießt Elfmeter.

einzig möglichen Ausgleich zu ſo blieb der VfL.durch zu e See e er See
der Langſamere, wodurch alles Bemühen ſchließlich
ausſichtslos blieb.

Dafür die Rokhoſen: Drauf und dran, hieß ihre
Parole! Und damit haben ſie es geſtern denn
auch geſchafft.

Nach 25 Minuten erſt fiel das erſte Tor durch Elfmeter
(Fehlentſcheidung), den Blüher unhallbar einſchoß.
Trotz glänzender Ausgleichsmöglichkeiten für den VfL.
blieb es beim 1:0 für Favorit bis zur Pauſe. Ein
direkter Eckball (wieder Blüher) und ein Scharfſchuß
von Jacobs ſchaffen 3:0 für Favorit. Erſt in der
22. Minute kam der VfL. dann durch Elfmeter auch
zu harte Entſcheidung) zum Ehrentreffer. Der
Schiedsrichter Richter (Giebichenſtein) erwies ſich
als nicht regelfeſt, wodurch beſonders der VfL. wieder
holt benachteiligt wurde.

Die Vſo.-Referve holte, wie erwartet, gegen die ſich
tapfer wehrende Favorit-Reſerve einen ſicheren Sieg
von 4:2 heraus.

Außenläufer verſagten
Sportfreunde kantert Neumark mit 6 1 (2 0) nieder!!

An eine derartige ſaftige Abfuhr der Neumärker
hatte wohl niemand geglaubt. Es iſt eine der erſten
„Uberraſchungen“. Dabei waren die Neumärker durch
aus nicht um 5 Tore ſchlechter Jmmerhin war Halles
Sieg verdient. Jm Gegenſatz zu Neumark ſtellten ſie
eine Einheit dar und was ſie beſonders auszeichnete,
war ihr Drang nach Torerfolgen.

Die Sportfreunde Mannſchaft befand ſich in
blendender Verfaſſung, ſie übertraf in ihrer Ge
ſamtleiſtung ſelbſt die Erwartungen ihrer Anhänger

Sie wird in ihrer n Verfaſſung allen Gegnern
ſchwer zu ſchaffen machen.

Auf der anderen Seite iſt nicht zu verkennen, daß
den. Sportfreunden ihr Sieg dadurch leicht gemacht
wurde, daß

beide Außenläufer der Neumärker kataſtrophal
verſagten.

Glänzender Skark der Favoriten! PSsV. Merf
Die geſtrigen Spiele brachten in der laKlaſſe tor

reiche Siege der Favoriten. Sie waren in keinem
Spiel gefährdet. Jmponierend war der Start der
9ber, der Poſt und BoruſſiaElf. PSV. Halle ſcheint
jedoch erheblich nachgelaſſen zu haben.

Von den Unterlegenen ſchnitt am beſten unſer
Merſeburger PSV. ab, der es gegen den Saalegau
meiſter ſogar zu 4 Toren brachte 4:8 lautete das
Ergebnis.

fertigte Wacker mit nicht weniger als 19:0
ab. Auch Boruſſia machte mit HRE. nicht viel
Federleſens und landete einen 14: 2Sieg. Von HRE.
hatte man mehr erwartet. Ganz überraſchenderweiſe
errang den gleichen Sieg die Poſt über Blau Weiß.
Letztere Elf hat durch Spielerabwanderung an StärkeSeſcatach eingebüßt.

In der 1bKlaſſe überraſchte erfreulicherweiſe die
99er Elf mit einem 7. A4-Sieg über Mücheln
Kayna holte ſich, trotz Erſatzes, mit einem Bomben
ergebnis von 15 0 die erſten Punkte von Braunsdorf.

Reichsbahn verlor gegen Eintracht mit 3:7.

Bombenſieg Kaynags!
Mit 15 0 wurde Braunsdorf geſchlagen

Das war das reinſte Schützenfeſt! Obwohl Kayna
mit mehreren Erſatzleuten ſpielte, befand ſich die
Mannſchaft in vorzüglicher Form, wie überhaupt die
Qualität des Spieles als hervorragend bezeichnet
werden muß. Kaynas Sturm nützte alle Chancen
gus. Kayna Jügend- Lauchſtädt (90 Mann) 9:4;
Knaben Beüna 4:2; II. Knaben Beung 1: 1.

Sie waren nicht in der Lage, ihre Außenſtürmer zu
halten. Nur dadurch war es möglich, daß ein ſolch
hoher Sieg für die Hallenſer entſtand. Es iſt ver

daß Metz ger auf ſich allein angewieſen war
ünd überlaſtet wurde. Dadurch hatte natürlich der
Sturm zu leiden. Und dabei ſtand
Hallenſer der ſchwächſte Mann!

Es gilt für Neumark, die Lehren aus dieſer Nieder
lage zu ziehen!

Die Reſerve der Neumärker mußte ſich ſehr ſtrecken,
um 4 3 zu gewinnen.

e

Wacker ſchlägk 98. Der Meiſter zeigte das flüſſigere
Spiel. Sein 4: 1- Erfolg brachte ihm verdient die
erſten beiden Punkte.

Die erſte Schlappe des Liganeulings. Mit 0:4
unterlagen die Schkeuditzer. Man vergeſſe nicht, daß
die Boruſſen gegenwärtig eine ſchwere Kriſe durch
machen; hierdurch erſt erhält das Ergebnis die rechte
Beleuchtung. s
Gewinn und Verluſt

in der 1hKlaſſe
Preußen, Kayng, Mücheln vom Gauſüden ſiegreich
Röſſen, Meuſchau und Braunsdorf retten je einen Punkt.

Die Südgruppe kann mit ihrem geſtrigen Start in
die Verbandsſpiele zufrieden ſein, er verriet, daß deren
Mannſchaften ſich gehörig auf die Punktkämpfe vor
bereitet haben.

Aus der Reihe der Ergebniſſe:
in Abk. A- Ammendorf Giebichenſtein 5 3;

Riekleben- Lettin 1 3;
Meuſchau--KRöſſen 2:2;
Kaynd-- Zörbig 6 2;

in Abk. B. Mücheln Reideburg 6: 1;
Preußen Beung 2:1;
Paſſendorf-Einkracht 0 4;
Braunsdorf Sporkbrüder 2:2

fallen neben den klaren Siegen von Kayng und
Mücheln vor allem die zwei unentſchiedenen Ergeb
niſſe zwiſchen Meuſchau und Röſſen, desgleichen das
der Braunsdorfer über die halliſchen Sportbrüder auf.
Mit dieſem Remis hat ſich der Neuling Braunsdorf
beſtens eingeführt, denn auch in dieſem Jahre gelten
et Sportbrüder wieder als der beſte halliſche Ver
treter

Sehr knapp ſiegte Preußen
üher Beung mit 2:1 (1-1).

Der Mangel, der ſchon am vergangenen Sonntag
augenfällig war, zeigte ſich auch geſtern wieder

Der en ſcheint das Schießen verlernt
zu en.Eine im größten Teil des Spiels vorhandene Feld

wieder der Merſeburger ließ auch dieſes Malwieder das ausgereiftere Spiel, lache Ballabgabe und
Kombingation, erkennen, vor dem Tor aber wurde zu
viel „geſummelt“. Beunas Torwart bekam viel mehr
Arbeit als der der Preußen und entledigte ſich dieſer
Aufgabe mit größter Virtuoſttät. Uberhaupt machte
Beunas Elf keineswegs ſchlechte Figur; überraſchend
ſchnell und zäh, bis zum Ende mit größter Friſche
dürchhaltend. Jhr Beſter (neben dem Torwart) der
Mittelſtürmer Gaudig, der ſeine Angriffsreihe vor
trefflich führte und ein ganz gefährlicher Durchreißer
iſt; war dieſe erſt im Strafraum, dann wurde nicht
gefackelt, ſtets war größte Gefahr Aber auch dieſer
Elf haftet ein nicht geringer Mangel an: die über
große Härte! Zwei Mann von Beunga wurden dieſer
halb hinter die Barriere geſchickt.

Thon erzielte den Führungstreffer, den Beunas
Halbrechter ausglich. Merſeburgs Siegestreffer fiel

im Tor der

h nach Wiederbeginn in Geſtalt eines Hand
elfmeters.

Weniger vorbildlich das Verhalten eines Teiles des
Publikums, das ſich dem Schiedsrichter (Schmidt,
Vf2.) gegenüber in wenig ſchmeichelhaften Zurufen
Luft machte.

Kayna glänzte in der erſten Halbzeit?
Wacker Zörbig mußte Kaynas Uberlegenheit

mit 2:6 (126) anerkennen
Was Kaynas Mannſchaft in der erſten Hälfte dieſes

erſten Punktſpieles vorführte, war keine 1b Klaſſe,
das war beſte 1 a Klaſſe!

Es klappte wie am Schnürchen. Leider ließ die Mann
e der Pauſe Hach, es wurde dann zuviel ge
tändelt.

Dun ger verſchoß bald nach. Beginn einen Elfer,
dann aber ſetzte der Torreigen ein: Peetz mit Schräg
ſchuß, dann Dunger, wieder Peetz und noch ein
mal Dun ger und endlich Bartkowiak ſtellten
das Ergebnis auf 5:0, bis kurz vor dem Wechſel
Zörbig den erſten Treffer erzielte, dem nach Wieder
beginn Nr. 2 folgte. Ein Elfmeter Keller s ſtellte
das Schlußergebnis her. Meinen (96) pfiff gut.

Unkere Mannſchaften
VfL. III--Favorit III 8:2; I. Ju end-Kaynga

I. Jugend 2: 15 I. Knaben--Preußen I. Knaben 0: 3.
Preußen. --Beung II 20; Knaben VfS.Knaben 3:0; Junioren-Meuſchau Junioren 7: 0.
Spielvyg. Neumark III-Sportfreunde III 3-8;

J. Jun. (8 Mann) gegen Braunsdorf 1: 4; II. Jun.
egen Kahna I. Jun. 0 (abgebrochen); Knaben gegen
raunsdorf 1:0.

Sporkverein 1922 Großkayna II-- Zörbig II 1-0;
III.-- Ammendorf III 7:0; Jugend--VfL. 1:2; Jun.
gegen Neumark 0:3.

Am die Weiß-Plakette
vfL. Plakekten-Sieger. Preußen gewinnt einen

Fnußball als zweiter Turnierſieger.
Am Sonntag fand das Turnier um die Weiß

Plakette den Abſchluß. Sieger wurde VfL. Da 99
und Preußen auf gleiche Punkte kamen, entſchied das
beſſere Torverhältnis zugunſten der Preußen.

Mit der Mannſchaft des VfL. gewann die techniſch
beſte und ſtärkſte Mannſchaft des Turniers.

Im Anſchluß an die Spiele wurden dem erſten und
zweiten Turnierſieger durch den Geſchäftsführer der
Merſeburger WeißFiliale, Pech, die Plakette und der
Fußball überreicht.

99 gegen Röſſen 1:1 (0 1). Da 99 nur 10 Mann
zur Stelle hatte, ſpielte Röſſen leicht überlegen. Jedoch
die glänzende Hintermannſchaft der 99er mit Eckardt im
Tor ließen keinen Sieg zu. Die Tore ſchoſſen für 99
Germann und für Röſſen Hermann.

Preußen-Meuſchau 7 0 (1-0). Nach dem Halb
zeitſtande ſah es nicht nach einem ſo hohen Preußen
Sieg aus. Meuſchau ſpielte allerdings nur mit 9
Mann. Die Torſchützen waren Täntzer (3), Koch
(2), Franz und Buſchendorf.

Die Schiedsrichter Ellinger (Preußen) und
Blauſchmidt (VfL.) konnten gut gefallen.

Die Tabelle-

a.
S s a Tore HkteS Verein eH S

e 26 3 7-1Preußen h 5Sportverein fo 5 583h Böſſen ehe h5. Meüuſchau 4 4 1-25 0:8
Tennisabfeiung 99- Eisleben 7575

Lehrſpiel für Merſeburg. Erſtklaſſige Spiele.
Die Tennisabteilung im Sportverein 1899 trug am

geſtrigen Sonntag gegen den TennisElub Eisleben aufden Anlagen anf dem 99er Platz ein Freundſchaftsſpiel

aus. Die Gäſte aus dem Mansfelder Land waren mit
beſter Beſetzung erſchienen und durch Fräulein
Kaiſer, die diesjährige Damenmeiſterin von
Leipzig und mehrjährige Meiſterin des ATC. Halle

555 S inm 4 Hancbaſſspieſen
eburg 4:8 vom halliſchen Namensvekker geſchlagen!

99 T ſchlägt Mücheln T mit 7:4 (2:2).
Die 99 er Revanche glückte. Jn einem ſchnellen,

aber ſehr harten Kampf blieb 99 verdient ſiegreich
Durch 2 Tore von Eggebrecht und Mackeldey
kam 99 in Führung. Mücheln vermochte zwar bis
zur Halbzeit auszugleichen, mußte ſich aber in kurzer
Zeit 3 weitere Tore von Mackeldey gefallen laſſen.
2 aufgeholte Tore von Mücheln beantwortet Egge
berecht prompt mit zwei weiteren Treffen. Die junge
Wer Mannſchaft war in allen Teilen gleich gut beſetzt.
Schiedsrichter Meißner (VfL) pfiff einwandfrei.

Handball im SagleElſterGau

Polizei Weißenfels ſchlägt die Naumburger Städteelf
mit 10:2 und den SC. Weimar mit 15:6.

wei Werbeſpiele trug der Mitteldeutſche Meiſter,
PVfL. Weißenfels, am Freitag und am Sonntag aus.
In Naumburg wohnten 1500 Zuſchauer dem Spiele
bei. Der 05- Platz war allerdings nach dem Platz
regen nicht ſonderlich gut, ſo daß viele Feinheiten des
Handballs verlorengingen. Die Naumburger Skädkeelf
war wider Erwarten gut und machte dem Meiſter den
Sieg nicht leicht. Beim Wechſel hieß es 4:2 und am
Schluß 10 2 für Weißenfels. In Weimar ſpielte
Forkung i Frauen (Mitteldeutſcher Meiſter)
gegen SCE. Welmar Frauen vor dem Spiel der Herren
22. S. Weimar gegen Polizei Weißenfels 6: 15
Weißenfels war beſſer im Zuſpiel, Ballfangen und
Torſchuß und konnte glatt gewinnen. Allerdings be
friedigte das Spiel erſt in der zweiten Spielhälfte voll.

Mittelſchüler Naumburg I SC. Wacker Naum
burg

ſowie auch des Verbandes Provinz Sachſen, verſtärkt.
Wenn auch unſere 9er von vornherein gegen die
langjährige Turniererfahrung dieſer Mannſchaft keine
Siegeschancen hatten, ſo ſchlugen ſie ſich doch teil
weiſe recht gut und unterlagen nach tapferer Gegen
wehr durchaus ehrenvoll.

Es war in der Tat beſtes Tennis, was in den
Spitzenſpielen, beſonders in den gemiſchten Doppel von
der Kombination Otto Fräulein Kaiſer gezeigt wurde,
vollendet ſowohl in ſicherem Netzſpiel wie auch in
glänzenden Paſſierbällen. Jm ganzen geſehen war
der Kampf ein ausgezeichnetes Lehrſpiel für unſere
Merſeburger, das für die einzelnen Spieler von großem
Nutzen geweſen ſein dürfte. Erfreulicherweiſe le
ſich die beiden von 99 eingeſtellten Juniorenſpieler
recht gut.

Im Herren-Einzel konnte ſich Heſſe behaupten
und Meißner gab nur knapp in zwei weit ausgeſpielten
Sätzen ſein Spiel ab; im Damen-Einzel konnke ſich in
energievollem Kampfe als einzige Dame Fräulein
Krütgen durchſetzen. Jm HerrenDoppel ſtegten
FlotoRoſt ſicher und nach Kampf auch die Junioren
Schröder-Hickethiet. In den Mixed
Spielen gelang es nur Frau Sölter mit Floto
als Partner, die blaugelben Farben ſiegreich zu ver
treten.

Das Geſamtſpielergebnis von 15:7Punkten, 35: 17 Sätzen, 266: 207 Spielen für Eisleben
läßt beſonders in der Zahl der von Merſeburg er
kämpften Spiele erkennen, daß die Niederlage keines-
wegs ſo glatt war, wie das nackte Punktreſultat ver
muten laſſen könnte. Bei etwas größerer Turnier-
erfahrung wäre ein Remis oder ein knapper Sieg in
Anbetracht der vorhandenen Spielerqualitäten der 99er
zu erzielen geweſen.

Die Einzelergebniſſe.
(TCE. Eisleben zuerſt genannt.)

Herren Einzel: Otto Mey 6* 3, 6:2, Heyer gegen
Meißner 8:6, 7-5; Keßler--Sölter 6:2, 6 4; Frie
drich--Floto 6: 0, 6:. 0; Grammann--Heſſe 4:6, 6:0,
3:6; Ebert--Roſt 6: 4, 10 8; Motz- Schröder 6 4,
3:6. 57; Wetzel Hicketier 6 8, 26.Damen-Einzel: Kaiſer Thormann 6:1, 6-2;
Friedrich Krükgen 6:4, 26, 26; Mennicke gegen
Wachsmuth 2:6, 6.2, 6 4; Tochtermann- Hickelter
6 2, 75; Motz Sölter 6:2, 6 3.

HerrenDoppel: Otto Heyer--Mey Meißner 9.7,
6 2; Keßler Friedrich Sölter-Heſſe 3:6, 6 3, 6
Grammann Motz--Floto Roſt 4:6, 3: 6; Ebert-
Wetzel--SchröderHicketier 4:6, 6:3, 2:6.
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Gemiſchte Doppel: Kaiſer Otto Thormann Mey

6 6 Mennicke Heyer-Krütgen Meißner 6
4:6, 6 4 Friedrich Friedrich Wachsmuth Heſſe 6.
62; TochtermannKeßler Hicketier Sölter 6 0, 6 4;
MotzGrämmann Soölter Floto 5 7, 8 6, 16.
C ELeichtathletik

Deutſchlands Frauen geſchlagen
Frl. Grieme ſpringt 5,91 Meter weit!
Im Laufen dominierken die Ladys, in den tech

niſchen Ubungen waren die Deutſchen beſſer. End-
ergebnis: 53 47 für England!

In Hannover wurden die deutſchen Frauen von
den Vertreterinnen Englands in der Leichtathletik mit
53 47 Punkten überraſchend geſchlagen. Das hervor
ragendſte Ereignis des Tages war der neue deut
ſcheiRekord, den die Bremerin Grieme im Weit
ſprung aufſtellte. Sie ſprang 5,91 Meter weit!

Die Ergebniſſe.
100 Meter: 1. Walker (England) 12,5; 2. Hallſtead

(England) 12,6; 3. Haux (Deutſchland) 12,7 4. Thymm
(Deutſchland) 129 Sek. 200 Meter I. Hallſtead (E.)
25,2; 2. Whnſon (E.) 25,3; 8. Haux (D) 25,8;
4. Lorenz (D.) 26,2 Sek. 800 Meter: 1. Lunn (E.)
2:189; 2. Radtke (D.) 2-21,1; 8. Chriſtmas (E.) 2:22;

Wunderling (D.) 2.25. 80 Meter Hürden:
I Webb (E) 12; 2. Green (E.) 124; 8. Krauß (D.)
13,2; 4. Pirch (D.) geſtürzt. Hochſprung: 1. Sear
(E.) 52; 2. OKell (E.), Grieme (VD.), Steinberalle 1,50 Meter. Weitſprung: Grieme (5 5,91
(deutſcher Rekord); 2. Cornell (E.) 5,77; 8. Steinberg
(D.) 5,28; 4. Seary (E.) 5,28 Meter. Kugelſtoßen:

Heublein (D.) 18,25; 2. E. Braumüller (D.) 11,82;
3. Weſton (E.) 8,76; 4. Phillipps (E.) 9,02 Meter.
Speerwerfen: 1. E. Braumüller (D.) 40,22; 2. Fleiſcher
S. 3992 3. Weſton (E.) 30; 4. Phillipps (E.)

2925 Meter. Diskuswerfen: 1. Heublein (D.) 39;
2 Fleiſcher (D.) 3710; 38. Phillipps (E.) 82,55,
4. Weſton (E.) 31,18 Meter. 4 X 1600-Meter-Staffel:

England (Hallſtead, Walker, Johnſon, Cornell)
485 Sek. 2. Deutſchland (Thhmm, Krauß, Lorenz
v 48,8 Sek.

Geſamtergebnis: 1. England 53 Punkte, 2. Deutſchland 47 Punlte

Weſtdeukſchland ſchlug Holland mit 52: 46. Hoff
meiſter warf hier den Disküs 47,26 Meter weit.

Die Mitlkeldeukſchen Verbandsjugendwettkämpfe in
Leipzig nahmen einen guten Verlauf und brachten zum
r ganz hervorragende Leiſtungen unſeres Nach
wuchſes.

e

Pokalturnier beim KTV. Halle
ATV. Merſeburg ſchlägt Hall. TuspV. mit 6: 2, verliert
aber im Pokalendſpiel gegen Sportverein 98 Halle

S mit 3-5 (1-0).Als voller Erfolg kann das Pokalturnier des Kauf
männiſchen TV. Halle bezeichnet werden. ATV.
Merſeburg ſchnikt recht beachtlich ab.

ATBV. Hall. TuspV. 6:2 (3:2). Ein ſpannendes
Spiel, das der ATV. hätte höher gewinnen müſſen.
Aber Schußpech ließ es nicht zu. Nach Halbzeit hatten
die Hallenſer ihr Pulver verſchoſſen. Anſchließend
verlor der KTV. gegen 98 mit 2:9.
Am Nachmittag ſiegte im Troſtrundenſpiel KTVBV.
über Hall. TuspV. mit 9: 6. Dann ſtieg der Haupt
kampf des Turniers.

ASVB. M. Kl.) 98 (Liga) 2:5 (1:0).
Das Spiel wurde zu einer Delikateſſel Ein Werbe

ſpiel im wahrſten Sinne des Wortes. Derartige ſchöne
Spiele zwiſchen Turnern und Sportlern bekommt man
leider ſelten zu ſehen.

Nach fünf Minuten führt ATV. durch unhaltbaren
Schuß mit 1:0. So geht es in die Pauſe. 98 drückt
dann auf Tempo und mit 52 gelingt den Sportlern
ein knapper Sieg, der verdient war. Sehr angenehm
fiel die faire Spielweiſe beider Mannſchaften auf.

Für ATV. war es ein großer Erfölg, gegen eine
der halliſchen Sportlerſpitzenmannſchaften nur ehrenvoll
knapp zu verlieren. Schiedsrichter Bo o s (TuSpV.
NeuRöſſen) war dem Spiel ein gerechter Leiter. ATV.
erhielt eine wertvolle Erinnerungsplakette. ATV.
Schüler KTV. 11:4.

Röſſen gewinnt gegen Miltitz
12:2 (6:2).

Der Auftakt der neuen Spielſaiſon brachte der
Weiſterelf des TuSpV. Röſſen einen hohen Sieg.
Wenn auch das Reſultat etwas hoch iſt, ſo waren die
Gäſte aber doch nicht ſo ſchlecht. Jm Feldſpiel gut,
elang es ihnen nicht, vor Röſſens Tor erfolgreich zuin Sie verliefen ſich zuviel im Einzelſpiel und

kamen ſo nicht bei Röſſens Hintermannſchaft durch.
Auf der anderen Seite ſpielte

Röſſens Sturm wie aus einem Guß
und konnte ſo zu dieſem hohen Torergebnis kommen.
Leider trugen die Gäſte zeitweilig eine harte Note in
das Spiel. Erſt nachdem ein Spieler des Feldes ver
wieſen war, wurde es beſſer. Die Tore ſchoſſen
Kehr Arndt Steiner undGüktel (2).

Am Sonnabend Städteſpiel

in Merſeburg
Am Sonnabend findet auf dem Kaſernenhof ein

Städteſpiel der Turnerhandballer gegen Halle ſtatt.
Der Ausſchuß der ſpielenden Vereine ſtellte in ſeiner

Sitzung folgende Mannſchaft auf:
Ruhmann (Röſſen)

Hummel (Röſſen) Schadly (ATV.)
Bielig (ATV.) Fröhlich (Röſſen) Göhle (MTV.)

Hoffmann Steiner Etzrodt W. Becker Güttel
(MTV.) (Röſſen) (ATV.) (1885) (Röſſen)

Erſatz: Kroll (Turn. Vereinig.).
Wir werden auf das Spiel noch zurückkommen.

Die Vereinswektkämpfe des Turn und Sporkvereins
NeuRöſſen nahmen einen glänzenden Verlauf, wir
werden darüber noch berichten.

atttanrt
„Deutſcher Zuverläſſigkeitsflug 1931“

NRekordergebnis.
Am Nennungsſchlüß-Termin lagen beim Veran

ſtalter des 4. „Deutſchen Zuverläſſigkeitsfluges 1931“,
dem Deutſchen Luftfahrt- Verband E. V., für den vom
18. bis 20. September zum Austrag gelangenden Wett
bewerb insgeſamt 97 Meldungen von Spoörtflugzeugen
vor. Damit ſind alle bisherigen Ergebniſſe der früheren
Jahre erheblich übertroffen worden.

Wenn von den abgegebenen Nennungen in dieſem
Jahre wegen der beſchränkten Mittel für Strecken
entſchädtgüngen ſtehen 40 000 RM. ſowie weitere,
vom preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
für preußiſche Teilnehmer gegebene 10000 RM. zur

alſſen, Die nmachen n dürften ein ausgezeichnet

Verfügung auch nur 50 Nennungen berückſichtigt
werden können ſo läßt der ſtarke Andrang zu dieſer
Prüfung unſerer deutſchen Amateurſlieger doch eine
weitere günſtige Entwicklung des Luftſportes in
Deutſchland erkennen.

Unter den 97 Nennungen ſind allein 61 Klemm-
flugzeuge mit Argus-, Siemens-, Mercedes-, Hirth
und BMW.-Motoren. Ferner wurden genannt. 21
BFW. Flugzeuge mit vorwiegend Siemens Motoren,
je 3 Junkers „Junior“ und GMG., 2 Focke Wulf
„Kiebitz“ und 7 weitere, verſchiedene, je einmal ver
tretene Typen.

Unter den Motoren ſteht Siemens mit 38 Ver
tretern an erſter Stelle ferner 15 Argus As 8, 14
Mercedes 20 PS, 4 Hirth- und 2 BMW.-Motoren
Verſchiedene ausländiſche Motore mußten aus
ſchreibungsgemäß bei Uberzeichnung der Nenn Höchſt
zahl zugunſten der Flugzeuge mit deutſchen Motoren
ausgeſchieden werden.

Der Leichtathletik- Ausſchuß der Deutſchen Sport
behörde hat die Leiſtung des Stabhochſpringers G.

Schſefzer Brefeck- Rennen

Die Maſſen die ſich ſchon fräühzeitig an

erwärten, hatte doch Bullus im Training ſchon einen
Durchſchnitk von 108 Stundenkilometer auf der äußerſt
kurvenreichen Strecke herausgefahren. Zahlreiche Skürze
waren die Folge der Schwierigkeit der Strecke: zer
trümmerte Maſchinen am Ende des Rennens war das
Ergebnis. Faſt jede Kurve hatte ihren Sturz.

Die Sonderläufe waren äußerſt gut beſetzt und
brachten hervorragende Leiſtungen der Ausweisfahrer.
So fuhr Termehr auf NSU. 500 einen Durchſchnitt
von 97,11 Kilometer, damit die beſte Zeit der Sonder
läufe, und ließ noch den in der 1000er Klaſſe ge
ſtarteten Köhler auf BMW. hinter ſich. Jhm ſaß
allerdings bis zur 5. Runde Wagner (Standard) dicht
auf den Ferſen, der wegen Kerzenſchadens aber leider
ausſcheiden mußte.

Das meiſte Intereſſe zog nach den ſchon guten
Leiſtungen naturgemäß

das Rennen der Lizenzfahrer um die Meiſterſchaft
auf ſich, in dem unter den bedeutendſten Fahrern der
Liebling des Publikums, Toni Bauhofer, und der lange
Engländer Bullus ſtarteten. Vom Start weg führt
Bauhofer die 500er, die eine Minute ſpäter als die
1000 Kubikzentimeter losgehen, an deren Spitze Rüttchen
liegt, der ein ganz großes Rennen fährt. Schon nach
der erſten Runde liegt der Engländer Bullus, der ſich
wie ein Aal in den Kurven an den Konkurrenten vor
beiwindet, an der Spitze ſeiner Klaſſe.

Da in der dritten Runde kommt Bauhofer
um Sturz das Duell Bullus Bauhofer, auf
as alles geſpannt iſt, bleibt aus.

Bauhofer erzählt, daß ihm in einer flachen Kurve
Weyres den Weg verſperrte, er mit der Bremſe das
Hinterrad blockierte und ſo mit der Maſchine weg
rutſchte, die an der Lenkgabel verbogen wurde.

108,4 Stundenkilometer
und bringt es trotz des nach der 10. Runde einſetzen
des Regens fertig, den vor ihm geſtarteten Rüttchenzu erkoten,

Der Regen wird ſtärker, und die Strecke zur höch
ten Lebensgefahr. Die Fahrer mindern die Ge
chwindigkeit ein wenig, ziehen aber ohne weitere Ver

änderungen ihre Bahn. Loof e die Klaſſe B un
angefochten; Geiß und Winkler, die DKW.Leute,
liegen, mit Meterabſtand nur, immer beiſammen undhen einen Vorſprung von Minuten.

Jn der 14. Runde „Senſation“,
Bullus fährt in einer Kurve eine Frau an und gibt
ſofort auf, obgleich er nur eine leichte Handverſtauchung
erleidet. Rüttchen wird nun zum Faborit und fährt
trotz leichter Händverletzung das Rennen in der beſten
Zeit der Meiſterſchaftsläufe. Geiß Gefährte, Winkler,
muß in der 21. Runde „Abſchied“ nehmen; er hatWaſſer im Magnet, ſo daß Geiß jetzt allein iſt.

Das Rennen war vorzüglich organiſiert, denn auch
der bedauerliche Unfall, der beim Photographieren der
Sieger paſſierte, ändert daran nichts. Henne fuhr, da
ihm die Kuppelung geriſſen war, Geiß von hinten auf
deſſen Maſchine, zog ſich glücklicherweiſe aber nur eine
Quetſchung eines Unterſchenkels zu. Tödliche Unfälle
waren während des Rennens nicht zu verzeichnen, da
gegen, wie ſooft, bei der Anfahrt.

Die Ergebniſſe.
Sonderlauf für Ausweisfahrer: Klaſſe B, nicht über

o cem: I. Werner Könitzer, Pößneck (Triumph),
36:48,1, 88,67 Stundenkilometer. Klaſſe nicht über
500 ccm: 1. H. Termehr, Königſtein (NSU.), 33:36,2,
97,11. Klaſſe D/E, nicht über 1000 cem: I. Fr.
Köhler, Gera (BMW.), 35:22,6, 92,24; 2. W. Wolff,
Weimar (Ardie), 37:27, 87,14; 3. Fr. Weber, Berlin
(BMW.), 37.48,8, 86,30;, 4. K. Eſchenbach, Weißen
ſfels (BMW.), 39.48,4, 81,98.

Die Sieger.
Von links nach rechts: Arthur Geiß, W. Könitzer, Ernſt Loof, P. Rüttkchen.

f. den Weg Godesberg (Jinperigh, 13115,2, 92,35, 2e ehe e e e e

Bullus fährt indes die beſten Rundenzeiten von

Wegener (Halle) von 4,12 Meter, die dieſer am
28. Juni bei einer Veranſtaltung in Amſterdam
erzielte, als deutſchen Rekord anerkannt Die
neue Höchſtleiſtung könnte, obwohl ſie im Auslande
erzielt worden iſt, keine Anerkennung finden, da im
Kampfgericht deutſche Vertreter tätig geweſen waren.

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Reißen
der Federgewichtsklaſſe ſtellte der Wiener Franz
Jan iſch auf. Mit einer Leiſtung von 94 Kilo ver
beſſerte er den bisherigen Weltrekord von Mühlberger
(Mannheim) um 1 Kilo

Die Schwimm-Meiſterſchaften der DT. in Halber
ſtadt brachten drei neue DT.-Höchſtleiſtungen. 4000
Zuſchauer wohnten den ſpannenden Kämpfen bei.

Jn Halle ſtegte zum „Großen Preis der Stadt Halle
der Deutſche Meiſter Saw all mit 100 Kilometer
vor dem Jtaliener Urago (99,675 Kilometer) und Hille
(99,561 Kilometer), Neuſtedt (99,367 Kilometer) und
Thollembeek (98,856 Kilometer)

Berlfſus un Bauhofer geben auf
Rittchen beendet mit besfem Burchsechniet

Deutſche Motorrad Meiſterſchaftsläufe. 100 000 Zuſchauer

(Von unſerem nach Schleiz entſandten Sonderberichterſtatter.)

Etwa 100000 waren Zuſchauer des 9. Schleizer
Dreieckrennen, das bei ided le Rennwetter ſeinen An
fang nahm, aber durch einſetzenden Regen ſtark beein
trächtigt wurde.

Meiſterſchaftslauf (Lizenzfahrer): Klaſſe A, nicht
über 250 cem: 1. A. Geiß, Pforzheim (DKW.), 139-50,8,
86,67; 2. H. Kahrmann, Fulda (Herkules-Jap), 143:29,8,
84,47. Klaſſe B, nicht über 350 cem: 1. E. Loof,

Vertholet,öln (Rudg 2, 8875. Klaſ in keer
500 cem: I. A. Hiller, Feuerbach (Montgomerh Jap),
141:08,8, 85 87; 2. Sttinger, Neckarſulm (NSU.), 143:32,4,
84,44. Klaſſe DE, nicht über 1000 cm 1. Rüttchen,
Erkelenz (NSU.) 129:54,8, 93,30; 2. Egon Brütſch,
Inngingen (BMW.), 132:09,6, 91,71; 3. Ralph Roeſe,
Düſſeldorf (BMW.), 136:55,6, 88,52; 4. Paul Weyres,
Aachen (HarleyD.), 140:51,6. t

Deulſche Mokorradmeiſterſchaft 1931: Klaſſe A, 250
cem: Geiß (DKW.) und Kährmann (Herkules-Jap),
beide 14 Punkte, die Entſcheidung trifft die OMB.;
Klaſſe B, 350 ccm: Meiſter: Loof, Godesberg (Jmperia),
12 Punkte; Klaſſe 500 com: Meiſter: Huth, Breslau
(NSU.) 10 Punkte; Klaſſe D/B, 1000 cem- Meiſter:
Roeſe, Düſſeldorf (BMW.), 13 Punkte

Friedbert Glück
Sportliteratur

Heft 34 von „Mokor und Spork“ iſt erſchienen und
präſentiert ſich in ſehr geſchmackvollem Gewande und
mit ſehr vielſeitigem Jnhalt. Es befaßt ſich einleitend
beſonders mit den Zollverhältniſſen, die den Ver

Aus aller Welt
Zwei Kinder verbrannt

Jn einem Holzhauſe in der Umgebung von
Mähriſch- Oſtrau brach ein Brand gaus, der in
kurzer Zeit die Gebäude und vier benachbarte Scheunen
vernichkeke. Auf dem Hausboden kamen in den
Flammen der zehnjährige Sohn des Beſitzers ſowie
ein achtjähriger Waiſenknabe um. Ein 19 jähriger Sohn
des Beſitzers ſprang aus dem Fenſter in die Aſte eines
Apfelbaumes, wo er mit ſchweren Brandwunden
häugenblieb und gerekkel werden konnte.

Mit dem Fahrrad von Budapeſt nach Paris.
Vor einigen Tagen kamen nach Paris zwei

ungariſche Mädchen, die den langen Weg von Bu
dapeſt nach Paris mit dem Fahrrad zurückgelegt
hatten. Sie wollten die Ausſtellung in Vincennes
beſuchen. Der Weg, der 1506 Kilometer lang iſt,
würde von den beiden Mädchen in 17 Tagen zurück
gelegt. Eliſabeth und Luiſe Feher, ſo heißen die
beiden Radſahrerinnen, ſind 22 und 16 Jahre alt
Sie beabſichtigen, auch die Heimreiſe mittels Fahr
rad zu machen, und zwar wollen ſie von Paris über
Lyon, Marſeille, Nizza und Jtalien fahren.

Mangel an Schlangen in Braſilien
Wie eine amerikaniſche Zeitung berichtet. befindet

ſich das ButantanJnſtitut in Sa o Paulo (Bra
ſtlien) augenblicklich in Bedrängnis. Der Schlangen-
vorrat geht immer mehr und mehr zurück. und in
en können die bedeutenden wiſſenſchaftlichen

erſuche mit Schlangenſerum nur mit Mühe vorge
nommen werden. Auch der Verſand von Gegengift,
das aus Schlangenſerum genommen wird, iſt geringer
geworden. Der Direktor des Jnſtituts hat jetzt an
die Leiter von land wirtſchaftlichen und biologiſchen
Schulen in Braſilien die Bitte gerichtet, ihm doch
baldigſt giftige und ungiftige Schlangen zu liefern.

Lokkeriegewinne zur richtigen Zeit.
Jetzt hat in der Preußiſchen Lotterie wieder die

Hauptziehung begonnen. In dieſer Zeit ſetzen viele
Leute ihre Hoffnung auf einen großen Lotteriegewinn.
Da iſt es vielleicht von Jntereſſe, einmal auf die merk
würdigſten Zufälle hinzuweiſen, die jemals bei Lotterie
gewinnen vorgekommen ſein dürften Bei einer ſchweren
Kriſe, die im Jahre 1799 in Hamburg eintrat, hatte
ein Hamburger Firmeninhaber, mit Namen Kauf
mann, faſt ſein geſamtes Vermögen verloren, und er
mußte den Konkurs anmelden. Kaufmann wollte ſich
in wenigen Wochen verheiraten nun konnte auch
daraus nichts werden. Jetzt traten zwei Glücksfälle
ein, wie ſie wohl in der Geſchichte der Lotterien kaum
wieder einmal vorkommen dürften: Der Bräutigam
gewann in der Hamburger Stadtlotterie den Haupt
gewinn in Höhe von 100000 Bankomark, und zu
gleicher Zeit fiel auf das Los, das ſich die Braut aus
einer Mecklenburgiſchen Lotterie gekauft hatte, der
Hauptgewinn. Dieſer war ein Rittergut im Werte von
50 000 Taler. Nun konnten die Schulden reguliert
werden, und die beiden machten Hochzeit. Dieſe Ge
ſchichte iſt nicht etwa erfunden, ſondern ſie iſt durchaus
beglaubigt.

braucher von Kraftſtoffen außerordentlich intereſſteren.
Der Wanderer und der JmperiaTeſt gibt über dieſe
bekannten Fabrikate ein gutes techniſches Urteil, das
vielen Leſern etwas zu ſagen weiß. Recht viel Neues
bringt der Artikel „Zahlen ſehen uns an“, der ſich mit
der Kraftverkehrswirtſchaft in Amerika befaßt und
gutes Material bringt. Die Neuerſcheinung des
kleinen Opel, den weite Kreiſe geſpannt erwarten, und

ihre eingehende Würdigung i i
Artikelreihe wird in dieſem Heft mit der Mark Braun
denburg, Berlins weiterer Umgebung, fortgeſetzt. Recht
launig ſetzt ſich ein anderer Artikel mit den täglich zu
beobachtenden Verkehrsſünden auseinander. Er zeigt
eindrucksvoll, wie viel der einzelne noch zu lernen hat.
Außer einem ſpeziellen Bericht über den zum erſtenmal
ausgetragenen Deutſchlandflug, der einen nicht zu
unterſchäßenden Erfolg aufzuweiſen hatte, finden ſich
noch viele aktuelle Sportnachrichten, die den Leſer auf
dem laufenden halten. Das Heft iſt durch jede Buch
handlung oder direkt vom VogelVerlag, Pößneck (Th.),
zum Preiſe von 60 Pf. zu beziehen.

Vereinsngehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Turnratsſttzung am Mittwoch, dem 26. Auguſt,

20 Uhr, im Vereinsheim.
Die für die Vereinswettkämpfe am 30. d. M. auf

geſtellten Turner müſſen Dienstag, 18.30 Uhr, pünkt
lich und vollzählig zum Üben ankreten.

Der HOberturnwart.
los Angeſes Facet Sie zur Olympifacie ein e

Amtsgericht Naumburg.
Die Angelkarte allein genügt nicht.

Manchem Angler iſt nicht bekannt, daß er neben
der Angelkarte, die der Fiſchereiberechtigte ausſtellt,
auch die polizeiliche Erlaubnis zum Fiſchen haben
muß. Solche Unkenntnis hatte wegen unberechtigten
Fiſchens dem Bäckermeiſter Sp. eine Strafverfügung
über 5 RM. Geldſtrafe eingetragen. Durch Frei-
ſprechung iſt er mit dem Schrecken davongekommen.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Schrecken der Garniſon.“

Die Militärhumoresken werden ihre, Schlagkraft
wohl nie ganz verlieren, freilich müſſen ſie auf einer
ſo köſtlichen Charakterkomik aufgebaut ſein, wie der
Film, der jetzt im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
gezeigt wird. Felix Breſſart, der in dieſem Film
einen Rekruten gibt und wegen ſeiner Tölpelhaftigkeit,
ſeines völligen Unverſtändniſſes für militäriſche Diſzi
plin, für Subordination zum Schrecken der Garniſon
wird. Alle Tee aus ihm einen brauchbaren
Soldaten zu machen, ſcheitern. Die Jnfanterie ver
ſteht es, ihn zu den Huſaren abzuſchieben, den Huſaren
gelingt es ſchließlich, ihn wieder an die Infanterie ab

Eines der Einladungsplakate,
die von der Stadt Los Angeles, in der
1932 die große Olympiade ſtattfindet, über
all verbreitet werden. Neben der Auf
zeichnung der in den drei letzten Jahr
zehnten ungeheuer geſtiegenen Bevölke
rungsziffern der kaliforniſchen Stadt ſtehen

die einladenden Worte darauf: Sonne,
Obſt und Blumen das ganze Jahr. Wollen

Sie nicht hinfahren?

zugeben. Er ſtellt mit ſeiner liebenswürdigen Dumm-
heit alles auf den Kopf, bringt den Leutnant zur Ver

zweiflung, macht den Major verrückt und ſtiehlkl aus
Liebe „gekrönte“ Apfel aus dem Garten der Erb
prinzeſſin. Dafür gibt es Feſtung. Aber zum Schluß
wendet ſich doch alles zum Guten. Und wenn Felix
Breſſart ünd Lucie Engliſch durch den ſtrömenden
Regen engumſchlungen heimwärts „waten“, dann iſt
es mit der Beherrſchung zu Ende, der Beifall kennt
keine Grenzen.

Neben Breſſart und Lucie Engliſch ſpielt noch
Adele Sandrock als grimmige Durchlaücht; ſie ſpielt
Baßgeige und züchtet Spalieräpfel. Albert n
Kurt Veſpermann, d Spira ſind die leiderfüllten Vorgeſetzten ulickes. Prachtvoll Hugo
Fiſcher Köppe, eine Wachtmeiſterfigur, wie ſie
im Buche ſteht. Die Regie, die unter der ſtraffen
Produktionsleitung des mit allen ſilmiſchen Waſſern
gewaſchenen Fachmanns Guſtav Althoff arbeitete,
führte Handlung und Ulk zu glücklichem Ende und
brauſendem Beifall. Carl Breſe vorteilhaft wie
immer. Noch auf dem Heimwege konnte man den
Schlager dieſes Tonfilms ſummen hören „Mädel,
wenn ich dir raten kann, ſchaff dir nen Soldaten an
Zu dieſem Film, der gewiß noch öfters ausverkaufte
Vorſtellungen bringen wird, läuft noch ein gutes Bei
programm.

Der tuck kontra Mercedes inde in di en er e e e e e
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Zusammenschluß
der Standard-Olgesellschaft

In Los Angeles sind Fusionsverhandlungen
zwischen der Standard Oil Company in New Jersey
und der Oil Company in Kalifornien eingeleitet. Die
Zusammenlegung der beiden Gruppen würde zur
Bildung der größten Gesellschaft in der Welt mit
einem Gesamtkapital von 254 Milliarden Dollar
kühren.

Diese Vorarbeiten zu einem Zusammenschluß
scheinen darauf hinzudeuten, daß man die strengen
Vorschriften der Antitrustgesetzgebung in den Ver-
einigten Staaten zum mindesten für die Petroleum-
industrie zu lIockern bereit ist und der Industrie
freiere Hand lassen will als früher. Die Trennung
der Standard Oil in verschiedene Einzelgesell-
schaften ist in der Vorkriegszeit erfolgt, und 2Wwar
gerade um die von der Regierung bekämpfte Trust-
hildung zu vermeiden. Jetzt ist die Regierung den
Trusts gegenüber jedoch viel liberaler, da die gegen
wärtige NMethode des Köonkurrenzkampfes bis aufs

Messer in der Petroleumindustrie zu einer hemmungs-
losen Vberproduktion und zur Verschleuderung des
Petroleums geführt hat. Die auffällige Tendenz der
Betroleumgesellschaften zur Bildung von Prusts
liegt, was die Preispolitik angeht auf einer Ebene
mit den aufsehenerregenden Sktionen der Gouver
neure von Oklahoma und Texas, die in ihren Staaten
unter Verhängung des Kriegsrechts die ölquellen
haben schließen lassen, um den Preis des Petroleumse
auf einen Dollar pro Barrel zu steigern. Es ist
ihnen tatsächlich gelungen, die Preise wesentlieh
za erhöhen, die bereits um das Vier und Fünffache,
auf 70 e pro Barrels, gestiegen sind.

Neuer amerikanischer Riesenölkongern.
Fünf der größten unabhängigen Petroleumgesell-

sehaften Amerikas, deren gesamte Aktiven I NMil-
liarde Dollar übersteigen, beschlossen, wie aus New
ork gekabelt wird, ihre Fusion. An dem Zu
sammenschlub sind beteiligt die Sinclair Consolidated
Oil, Tide Water Associated O C0o., die Prärie Oil,
die Prärie Pipeline Co. und die Rio Grande Oil Co
Das neue Unternehmen stellt eine vertikale Ver-
trustung über das ganze Gebiet der Vereinigten
Staaten dar. Es umfaßt Produktionsgesellschaften,
Raffinerieunternehmungen, Transport und Verkaufs
betriebe.

Hragen der Genfer Abrüstungskonferenz
Die Auslandverpflichtungen und Mehr-

ausgaben der

S

S e o e aF A. L Sm Schue af eSemtl! Anqeben in Froxe nern

In französischen Blättern ist Deutschland immer
wieder zum Vorwurf gemacht worden, daß es seine
Wehrausgaben zu hoch bemesse und infolgedessen
seine hohe Auslandverschuldung einer ungerecht-
fertigten Webrpolitik zuzuschreiben sei. Ein Blick
auf unsere Statistik zeigt die Haltlosigkeit dieser
Behauptungen. Deutschland gibt prozentual zu
seinem Gesamtetat am wenigsten für die Wehr-
macht aus. Umgekehrt sind die amerikanischen
Vorwürfe an die europäischen Staaten nur zu be-
rechtigt, daß ihre Wehrausgaben in Keinem Ver-
hältnis zu ihren Auslandverschuldungen
Diese ganzen Fragen werden auf der kommenden

Genfer Abrüstungskonferenz aufgerollt werden.

Um die Stützung der Bankfirma
H. B. Lehmann. e

Die Mitteldeutsche Landesbank lehnt ab.
Zu den Verhandlungen um die Erhaltung des

Bankhauses H. P. Lehmann in Halle erfahren wir,
daß sich u. a. die Commerz- und. Privatbank, dafür
interessiert und Besprechungen mit den in Frage
Kommenden Kreisen geführt hat. Es wurde dabei
gefordert, daß die Provinz Sachsen eine
Garantie für die ausstehenden Vorderungen
übernehmen solle. Da die Provinzialver waltung
selbst eine solche Garantie nicht übernehmen konnte,
sollte als Garantieträger die Mitteldeutsche Landes
bank als öffentlich-rechtliches Institut der Provinz
Sachsen auftreten. Nach Iängeren Verhandlungen
hat die Mitteldeutscehe Landesbank eine
solche Garantieübernahme ſedoch abgelehnt s0
daß auch die Provinz wohl davon Abstand nehmen
dürfte, diese Garantie auszusprechen. Vbher den
Status, der aktiv ist, wird jetzt bekannt, daß zirka
7 Millionen Passiven Vermögenswerte in Höhe von
etwa 11 Millionen gegenüberstehen.

Wicking- Dyckerhoff vor dem Abschluß.
Die Zusammenschlußverhandlungen zwischen den

Wicking-Zementwerken und der Dyckerhboff Söhne
G. m. b. H. sind nunmehr s0 Weit vorangeschritten,
daß mit den endgültigen AufsichKtsrats:
beschlüssen für Mitte ndachster Woehe
gerechnet werden Kann. Der Zusammenschluß
Wird in der Weise vorgenommen werden, daß die
Firma Dyckerhoff als G. m. b. H. bestehen bleiben
wird, aber ihre sämtlichen Vermögenswerte in die
Wicking AG. einbringen wird. Die Familie Dycker-
hoff, die über die Mehrheit des Aktienkapitals der
Reuen Gesellschaft verfügen wird, wird den Vorsit-

rn

rm

stehen.

Elektrizitätslieferung
an den Konkursverwalter

Die alte Streitfrage, ob der Konkursverwalter
hinsichtlich des Elektrizitätsgebrauchs zwischen
Bortsetzung oder Einstellung gemäß S 17 K. zu
wählen hat mit der Polge, daß er im Beſjahungsfalle
die Stromgelderrückstände auch aus der Zeit vor
der Konkurseröffnung nach S 59 K. als Masse-
schulden voll bezahlen muß, ist kürzlich durch zwei
Oberlandkesgerichtsentseheidungen, des Kammer-
gerichts vom 8. Mai 1931 und des OIL G. Düsseldort
Vom 21. Mai 1931, beſabt worden. Dem Kammer-
gericht genügt es sogar schon, daß der KV. 2zu-
nächst, ohne überhaupt eine förmliche Erklärung ab
zugeben, für zehn Tage Elektrizität weiter gebraucht
hat; es sieht darin eine stillschweigende Wahl der
Fortsetzung es Vertrages nach S 17 K. Diese
Entséheidunsen sind deshalb besonders interessant,
weil sie zeitlich nach der Entscheidung des Reichs
gerichts vom 24. März 1931 ergangen sind, die vor
Kurzem soviel Saub aufgewirbelt hat. Die nicht
sehr Klare Begründung dieser Entscheidung hatte
nämlieh vielfach zu der Auffassung getührt, daß
den BElektrizitätswerken die Rechte aus den Ss 17,
59 O. mieht zustünden, wodurch große Weiterungen
zwischen zahlreichen Konkursverwaltern und den zu-
ſtändigen Blektrizitätswerken entstanden sind. Die
hier behandelten Entscheidungen zeigen, daß diese
Küslegung irrig ist, was an sich auch schon durch
Vergleich mit der Entscheidung desselben Senats

des Beichsgerichts vom 8. Oktober 1929 (Juristische
Wochensehrift 1930, 1402) zu erkennen War, durch
die die Anwendbarkeit des S 17 K. auf Elektrizitäts-
Versorgungsverträge und das Recht zur Einstellung
der Stromlieferung im Falle der Ablehnung der Ver
tragsfortsetzung durch den KV. ausdrücklich an-
erkannt worden waren. Bei der Entscheidung vom
24. März 1931 handelte es sich um einen Sonderfall:
das Blektrizitätswerk hatte außer den rückständigen
Stromgeldern auch eine Wesentlich gröhere In-
stallationsschuld voll bezahlt verlangt. Nun werden
nach S 59 der Konkursordnung lediglich die Strom-
geldrückstände, wicht aber die Installationsschulden
zu Masseschulden. Das Reichsgericht hat in diesem
Sinne von einer „konkursordnungswidrigen“ Er-
2zwingung einer Vollzahlung gesprochen. In den ge-
wöhbnliechen Fällen dagegen handelt es sich aus-
schließlich um die volle Bezahlung von Stromgeld-
rückständen, und diese wird ja vom Gesetz selbst
ausdrücklich zur Rolge des Fortbezuges elektrischer
Energie gemacht (8 59 KO). Die Enfseheidung vom
24. März 1931 anders also niebts an der Tatsache,
daß der Konkursverwalter nach S 17 X. die Wahl
zu treffen hat, ob er weiterhin Elektrizität haben
will oder nicht, und daß im Beéeſahungsfalle die
Strömgeldrückstände Masseschulden werden, während
die Ablehnung die Abtrennung der Anlage vom
Netz des Blektrizitätswerks zur Wolge hat, ohne daß
deshalb vom Konkursverwalter irgendwelche
Sehadensersatzansprüche erhoben werden Können
Das Reichsgerichsurteil vom 8. Oktober 1929 hat
eine solche Schadensersatzklage in vollem Umfang
abgewiesen

Stlegung riesfger

Blick auf die Bohrtürme eines Petroleumfeldes in Texas.

Slgebſete n Texas

Oben Iinks: Gouverneur Sterling von Texas.
Nachdem durch neüerschlossene, riesige Oltelder in Texas die Preise plötzlich in Katastrophaler Weise
niedergingen, entschloß sich der Gouverneur von Texas, Sterling, durch Militär sämtliche Bohrtürme
sohließen zu lassen und über die öOlkelder das Standrecht zu verhängen. Er folgte damit dem Beispiele
Oklahömas, wo durch das gleiche Ereignis der Wirtschaft und damit dem Staate ſchwerer Schaden zu

entstehen drohbte.
n

im Aufsichtrat und die maßgebende Leitung des
Vorstandes übernehmen. Die Verluste, die bei
der Wieking AG. hauptsdehblich durch die not-
wendigen Sonderagbschreibungen ausgewiesen Werden,
belaufen sich, wie wir hören, auf rund 15 Mill. RM.
Das Kapital von Wicking (30 Mill. RM., von denen
aber 10,5 Mill. RM. nur mit 25 Prozent eingezahlt
sind) wird im Verhältnis von 5:1 zusammengelegt
Werden

Abbau im Westen
Neue große Einschränkungen in

der westcleutschen Industrie,
ine veue Welle von Betriebseinsehrän

Kungen und Arbeiterentlassungen setzt
jetzt in der westdeutsehen Schwerindustrie ein. Die
Mannhesmann-Rövbrenwerke A. in Düssel-
dorf sehen sich infolge der zunehmenden Absatz
schwieriskeiten am Koblenmarkt Sezwungen, auf
ihren versehiedenen Zechenanlagen rund 1000 Berg
arbeitern zu Kündigen. Das Stahl wer Gels e n
Kirehen des Könzerns vermindert seine Beleg
sohaft um 300 Mann, weil das Röhrengeschaäft einen
erheblichen Auftragsrückgang zeigt, der sich be
sonders daraus erklärt daß die Arbeiten an der Gas-
fernversorgung ziemlich zum Stillstand gekommen
sind und Auherdem die Drdölindustrie in ihren In
Vestitionen Vorsichtiger geworden ist

Dis Friedriehſkeryppe Kündigt in ihren
Abteilungen Maschinenbau und Gieberet die Ent
lassung von rund 500 Arbeitern an. Die War pener
Bergbau AG. legt Mitte September ihre Zeche
Becklinghausen I völlig still, wodurch 800 bis 900
Arbeiter zur Entlassung Kommen Die Friedrich
Alfred-Hütte des Krüpp-Konzerns wird im September
den Betrieb auf 156 bis 2 Wochen stillegen. Die
Stahlwerk Becker AG. Kündigt die Ent-
lassung von 900 Arbeitern an. Die V aggon-
kabrik Verdingen wird 600 Arbeitern kün-
digen. Bei der Abteilung Bochum der Orenstein

Koppel AG. wird die Belegschaft erneut um
100 Mann vermindert, nachdem erst vor Kurzem die
Hälfte der früher 700 Mann betragenden Beleg
schaft zur Entlassung Kam.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mundlos AG. in Magdeburg. Wie wir hören, be

wegte sich der Umsatz in dem bisher verflossenen
ILeil des laufenden Geschäftsjahres 19391 etwa in der

arbeiten

Höhe des Vorjahres. Dine ausreichende Beschattt
ung des Werkes sei infolge genügender Auftrags-

eingänge auch für die nächste Zeit gesichert. Die
finanzielle Lage der Gesellschaft habe sieh infolge
des durch die Reduktion des Kapitals um 600 000
Mark auf 1200 000 M. freiwerdenden Abschreibungs-
betrages wesentlich gebessert; die Verpindlichkeiten
hätten sich im laufenden Jahr nicht erhöht. Infolge
dessen Könnten die Aussichten unter Berücksichti-
gung der in der allgemein schwierigen Wirtschafts
lage liegenden Hemmnisse bisher relativ zutrieden-
stellend beurteilt werden.

Umsatzsteigerung bei Magdeburger Werkzeug
Nach dem Geschäftsbericht der Magdeburger Werke
zeugmaschinenfabrik AG. in Magdeburg war der
Verlauf des vergangenen Geschäftsjahres nicht un-
befriedigend. Der Umsatz, namentlich im Kusland-
geschatt, Konnte gesteigert werden, s50 daß der Va-
brikationsrohgewinn sich erhöhte. Allerdings wird
der höhere Vberschuß durch die Steigerung der Un-
Kosten aufgezehrt.

Toga AG. Die Geragr Toga- Betriebe (Ab-
teilung Weibtlöge und die Värberei und
Appreturanstalt Schütze C Leube), die
seit einiger Zeit mit halbierter Belegschaft verkürzt

werden nachste Woche wieder
zur Vollarbeit übergeben Wie uns von
unterrichteter Seite gemeldet wird, nehmen die Ver-
handlungen wegen einer selbständigen Sanierung der
Toga einen günstigen Verlauf

Pndgültige Stillegung eines Kaliwerkes. Die
Wiäntersball AG. schreibt den Verkauf. der
Werksanlagen des stillgelegten Kaliwerks
Hecehsen bei Vacha in der Rhön zum Sp.
bruch aus. Hie Förderungsmaschinenanlagen, das
Werkstatten- und das Magazingebäude werden auf
Abbruch zum Verkauf angeboten

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſcurse.

Ohoe Gewähr. I Reichsmariſc) Ohne Gewähr

27.8 21. 8. 22
Buenos 1 Peso 1.173 1.173 Jugosl. 100 D. 7.413 7.413
Japan 1 Jen 2.0731 2.078 Kopenh. 100 K. 112.49 112.49
Konst t t issab 100 Esc. 16.55 18.55Lond. 1 Pfd. St. 20.451 20.451 Oslo 100 K. 112.49 112.49
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.495 16.495
Rio ilr 0.261 0.264Sehweiz 100 Frie, 81.86 s 86Amsterd. 100 G. 169.78 169.73 Sofia 100 Lewa 3.0657 3.057
Ath,. 100 Drchm 5.45 5.45 Span, 100 Pes 37.21 37.06
Brüss. 100 Belg 58.67 5965 Stockh. 100 Kr. 112.54 112.54
Dane- 100 Guld. 51.70 5172 Budapest 100 P 73.43 173.43
Hels. 100 f. M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.15 59.16
Italien 100 Lirel 22.03 22.03

Berliner Produktenbericht vom 24. August.
Wegen des regnerischen Wetters hat das An-

gebot von Weizen und Roggen wieder nachgelassen.
Die Preise, die gestern nachmittag weiter rückgängig
Waren, erfubhren gegenüber dem niedrigsten Stand
des gestrigen Nachmittags heute eine Erholung, lagen

aber für Weizen und Roggen noch immer 1 Mark
unter dem letzten Börsenschlußstand, da sich die
Käufer nach wie vor abwartend verhalten und nur
Kleinste Mengen zur Deckung des dringendsten Be-
darfs aufnehmen. Weder das Exportgeschaäft in
Brotgetreide noch das Mehlgeschäft vermögen irgend-
welche Anregungen zu bieten. Weizen- und Roggen-
mehl waren Vereinzelt in den Offerten um etwa
25 Pf. ermäßigt. Auch zu den ermäßigten Preisen
bestand. jedoch Keinerlei Unternehmungslust. Hafer
lag bei Kleinem Angebot stetig, Gerste ruhig und in
den Preisen behauptet

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 leg) 22 8. (Für 100 kg) 22. 8.
Weizen, märk. 220.9--222.0 I. Speiseerbsen S
et märk. 167—169 Futtererbsen 18.00-20. 00
Rauhgerste Beluschken SIndustrie- und Ackerbohnen

Futtergerste 152 162 WickenNeue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk. 147—156 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 27.25--33. 50 Rapsekuchen S
Roggenmehl 24.00-26. 590 Leinkuchen 13.20--13. 80
Weizenkleie 11.75-12. 25 Trockenschnitz. 7. 00--7. 10
Roggenkleie 10.25--10.75 Soja-Schrot 11.70-12. 40
Kaps, 1000 kg 140.00 150. 00 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S KartotfelflockenViktoriaerbsen 24,00-31. 00 Rüben

Berlin, 22. Aug. Elektrolytkupfer
74,50 für 100 Kilogramm.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. August

Heute Heute Heutechse 1 47—80 Köbe 230—36 Schate 2. 47—80e 325-29 o. 350 54do 334-39 do 20-24 o. 440—46do 41 Färsen I 42—46 do. 5 30-39do. 5 S do. 2 36 41 Schweine 1 60do. 6 S Kälber 1 do. 2 60Buſſen i 38-42 o. 2 60-64 do. 31do. 2 35-37 do. 3 56—59 do. 458 89
do 332-34 o 50—55 o. 555— 57do 4 26-31 do. 5 45—-49 do. 6Kühe 1 3741 Schafe 1 do. 7 50 56

Auftrieb. 938 Rinder (davon 91 Ochsen, 402
Bullen, 334 Kühe, 111 Pärsen), 576 Kälber, 859
Schafe, 2124 Schweine; zusammen: 4497 Tiere.
Außerdem von Pleischern selbst zugetührt: 91 Rinder,

26 Kälber, 276 Schafe, 839 Schweine

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüd deutſche63. Preuß.) See et

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen T und II

12. Ziehungstag 22. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Kewinne zu 10000 M. 63325
4 Sewinne zu 5000 M. 85567 2961 78

22 Gewinne zu 3000 M do 79865 122152959 383588 227228 265053 e 373877
m ewinne zu 2000 W. 4607 15525 41462 477

160264 18671 14e
35 193888 218684 234870 2457256988 375090 287950 301599 306697 31 8808

0 1609 2723 47414714 15512 2067654 22061 36518 37887 38788

e e e199302 114980 T18688 121854 e 38
155981 159647 162158 167199 170821 180475
184272 184141 187552 201093 202251 20341208011 210817 212125 214096 226261 235807

354708 371958 376746 376087 88041386887 360878 568189 e es
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 28160815 Gewinne zu 5000 2187245622 269186 r
150452 183486 18890 253641

0

37228 28797 28867 32177 60838 67857 70472
71559 72116 76937 80284 80638 91457 117167
126470 133861 135279 136164 137788 1386594
144270 153882 161289 188685 194359 199724
291517 202182 203078 212929 215308 216479
263741 284781 289858 296051 308019 3111907
3 316265 320123 325281 346858 360097

130 Gewinne zu 500 M. 7194 11617 12793 16870
24828 34400 35069 40505 44934 50847 52569
52750 654884 57770 77968 81546 92612 93215
95564 115305 121177 1249831 137411 99

358627 365934 3706652 373760380826 382281 387028 387986 397688
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
20 zu je 25000, 110 zu je 10006, 290 zu je 5000,
572 zu je 3000, 1684 zu je 2000, 3388 zu je 1000
5510 zu je 500, 16722 zu je 400 Mark.
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Fehneta grmelsterin

und geprüfte Fachlehrerin
für Weißnähunter richt hält
Tages- u. Khendkurse
in Schneidern und Weißnähen ab.
(Einzelunterricht für Damen, welche
beim Nähen und Zuſchneiden ihrer
eignen Garderobe Hilfe brauchen).

Anmeldungen:
Herzog Chriſtian, Weißenfelſer Str. 1, I.

Hendels- Hochechue Könfgeherg

See 2. Robember Ton
Vorleſungsverzeichnis u. Prüfungs
ordnungen koſtenlos.

Gebührennachlaß für Deutſche aus den
Gebieten weſtlich des polniſch. Korridors.

Commers olels
u Heute Großes Doppelprogrameges-
an schenkt sich Roren, Wenn man verlſeht Igt

Ein eigenartig feſſelnder Jilm, den man mit einem heiteren und einem
naſſen Auge an ſich vorüberziehen läßt. Jſt es doch das Leben, das
jauchzende, blühende und einfältige Leben ſelbſt, das uns hier die
Geſchichte von zwei armen Schluckern, wovon einer zuletzt ein reicher
Erbe wird, erzählt. Ein Wort der Preſſe Der Film iſt von Anfangbis Ende herruich.

Der zweite Großfilm, der alle Zuſchauer in atemloſer Spannung hält:

Der 13. Geschworene
Das Geſetz ſagt Jeder iſt unſchüldig, ſolange ſeine Schuld nicht er
wieſen iſt. Die ſenſationelle und dramatiſche Enthüllung eines Kriminal
falles. Ein Rechtsanwalt iſt der Schrecken aller Staatsanwälte, der
jeden, auch den Mörder, vor Gericht freiredet. Er ſpielt vor den Ge
ſchworenen Komödien auf, die zu Tränen rühren, nur bei einem wirk
lich Anſchuldigen verſagt ſeine Kunſt, u. der Spruch lautet „Schuldig“.

Ein gesunder Junge
angekommen.

Dr. Richard Herbst u. hrau

Mersebürg, den 23. August 1931.

Heute morgen 8 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Frau Emilie Petersohn
geb. Pohle

im Alter von 79 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Petersohn

Merseburg, den 24. August 1931.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittag

3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofs aus statt.

i

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und Geschenke zur

VWermählung
danken wir herzlichst

Friedr. Haber u. Frau
Elisabeth geb. Walter

Spergau, im August 1931.

Wer als Betriebs-Ingenſeur,
Werkslefter, Einkaufs- und
Verkaufs -Organisator fort-
sehrittiich denkt

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 21. August entschlief in Bad Tölz, wo

er zur Erholung weilte, mein lieber Schwager,
unser guter Onkel und Großonkel

Herr Dr. med. Max Thlelemann
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Kl.

und anderer hoher Orden
im fast vollendeten 72. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Frau Geheimrat Thielemann
Rechtsanwalt Dr. Böse und Frau

Bertha geb. Thielemann
Amtsgerichtsrat Dr. Schulte und Frau
Marg. geb. Thielemann

Frau Thea Sellschapp geb. Bock
Hamm, Dortmund (Markgrafenstraße 21),

Witten, Schwerin
Die Einäscherung findet in Dortmund statt.

2-3 leere Zimm.

eines Neubaues, beſt. a.

Kleinau, Gr.-Corbetha.

Zimmer, Küche u.

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche beſchlagnahmefr.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
n an beſtimmt h

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
ine Verantwortung über
We jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Jngeborg, T. d. Kalkul.
Rich. Morgner, Leipzig.

Stadt. Getauft:
Jngeborg, Tochter des
Monteurs Nunge.
Beerdigt: Die Tocht.
des Arbeit. Mangold.

Altenburg. Ge

Zur gefälligen Nachricht, daßSonnabend meine hergenegute Frau,

unsere Mutter und Großmutter

Klara Schmidt
sanft entschlafen ist.

Zugleich im Namen der Kinder
Ernst Schmidt, Töpfermeister.

Mersepurg u. Gottbus, 24. 8. 1931.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 25. August, .4 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus in
aller Stille statt.

zu mieten geſucht. Ang.
u. 442 an die Geſch. d. Bl.

tauft: Rudolf, S. des
Kondit. Walther Hans
und Renate, Kinder des
Brauer. Schröter Horſt,
S. des Arb. Kiſtmächer;
Beate, T.d. Kaufmanns S

Ehrhardt.-Beerdigt:
Der Rentner Hilmar
Sparing.

Neumarkt. Ge
traut: Der Fleiſcher
Otto Hahn und Jrau
Dora geb. Roſt.

Achtenl r2 leere Im en
Zu erfragen bei Kaiſer
Hatheburgſtraße 25.

Am Sonnabend abend, 11 Uhr,

nach Kurzem Krankenlager meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,Groß und Schwiegermutter

Frau Marie Giebler
geb. Friedrich

im Alter von 69 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Bernhard Giebler.
Frankleben, d. 23. August 1931.
DieBeerdigung findet a. Mittwoch,

d. 26. August, 14 Uhr, statt.

e Werte Ang. mit
Oſterfeld i. Thür.

verschied plötzlich und unerwartet e

Was nützt das Geld Dir in der Truhe?
Köſtritzer Schwarzbier kauf. Das bringt Dir Nervenruhe.

und Zubeh. an kinderl.
Ehep. in ruh. Hauſe zum
1.9.31 zu verm. Daſ. ein

g

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gr.-Corbetha

Wohnung

2 Stub. u. Küche, z.verm.

Waſſerleitung, Keller,
Bodenk. u Garten vorh.
D. Schulverbandsvorſt.

kl. Kammer zu mieten
geſucht. Angeb. u. 441

J-wmer-Mohnun
evtl. Mietvorauszahlg.,
z. 1.10. od. ſpäter. Ang u.
440an d Geſchäftsſtelle.

Zimm. Wohnung

laden wit Wohnung
zu mieten geſucht. Lage

reis an Emil Berndt,

Kl. Wohnhaus
m. Garten bei 2500 Mk.
Anzahlg. zu kaufen geſ.
Ang. u. 6160 an d. Geſch.

Wer verkaoreft
Wohn oder Geſchäſts

od. ſonſt. Betriebe Bau

haus, Villa Landwirſchaft Gaſthof Fabri e

Hamburgre henen 16.

2500 R.
Hypotheken Darlehn,
mögl. I. Stelle a. Wohn
haus zu vergeb. Ver
mittlung verbet. Ang.
unt. 6168 a. d. G. d Bl.

200 Morgen prima cher

guter Rüben und Weizenboden, in ver
ſchiedenen JFlüren der Umgegend von Mücheln
(Bez. Halle) gelegen, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Vermittler zwecklos
Nähere Auskunft durch Vorſchußverein

W G. m. b e J
o [ever Ka t hel unseren Ingerenten!

Model i831

meegegen gehn
Spuliwasser geschüfz

es Geſriebe,

mif der bekennen mol
kereimäßig scharf en
pahmenden, nicht ros-
fenden Miele-ſrommel.

ung

Druckſachenaufträgen,

Marie Buhl, Am Bahn

obenso

los es

und täglich neues Wissen auf alſſen Geble-
ten der neu zeitlichen Technik erlangen,

praktische Apregungen für die Wirt
sohaftſiche Betriebsführung schöpfen will,

Wwaähle als ständigen Begleiter
die „SHustrierte Technik Stuttgart
Hiess meistgelesene aktuelte technische
Wochenseohrift behandelt jede Woche in
biſderreicher Ausstattung alſe Fortschritte,
Erfindungen,
Wirtsoha
Besitz eines jecl. Vorwärtsstrobenden sein

Umwälzungen in Technik
und Industrie u. muß deshalb im

Einzelpreis 30 Pf.
U jährſchnurM. 3.50
Ausland mit

Porto-Zuschlag)

Verlangen sSle noch heute eln Kosten-
Brobeheft und nähere Angaben

Dürrenhere
Annahme v. Jnſeraten

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

hof 15, Trägerbezirk 2.
Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

Cuittunn- Bücher

enbröbte Zenfufugenfäbris Deutsehl ands* b
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

4 Dienstag
A u. Freitag

er Siru
ſtraße 12.

m m
Dienstag nachmittag

Kchlachteteyt

W. regeBurgſtr. 22, Tel. 2898.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenauſträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver-
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

ca. 50 Stück lagernd,
von Mk. 36, an

Möhel-Harnisch
Oelgrube 1.

ſinnen l.
Veldlenst Suchende

wollen ſich melden bei
A. Weber, Schkeuditz 50,

Waſſerturinſtr. 12.

Suche Stellung als
AUeftwaarteaerg

Z. erfr. in d. d. Bl.

z e Setten
m Sohlafzim., Kinderbetten,
Polst. Stahlmwatr., e ane Teilzahlg., Katal. fr.isenmöbeltabrit gunl c

o6.30 Uhr:

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).

netSchallplatten).

Wellenlänge 259 Meter.

Anſchließend, bis 08.15 r Frühkonzerk
05.45 Uhr:

06.30 Uhr

Königswuſterhauſen (Zeeſen).

Nundfunr- Programm
Dienstag, 25. Auguſt

Deutſche Welle.
Wellenlänge 1635 Meter.

Aus Hamburg: Zeitanſage und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft
Aus Berlin Funkgymnaſtik.Anſchließend, bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 23 23

Zweigſtelle: Leung, Jnduftrietor 1

Wir empfehlen uns

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.10 Uhr:
11.00 ühr:

12.00 Uhr

Wirtſchaftsnachrichten

Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
progyamm.
Was die Zeitung bringt.
Funkwerbekonzert im Rahmen der Halle
ſchen Funkwerbewoche.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

10.10 Uhr:

10.35 Uhr
12100 ühr:
12105 Ühr:
12130 Uhr:

Dazwiſchen 06.55 Uhr: Aus Hamburg:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Muſik und Geſchichte (1):
ſingerzeit.“
Neueſte Nachrichten.
Wetterbericht für die
Wenn für Schül
JnſtrümenkalDuos.

„Die Meiſter

Landwirtſchaft
Schallplatten.

zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferungund pünktliche

GeſchäftsdruckſachenRechnungen, Quittungen, Hrief

bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Hreisliſten
in einſacher Ausführung, wie auch
in feinem IJlluſtrationsdruck

Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche 3wecke
Zeitſchriften
für Vereinigungen, Fach Verbändee ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen

Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Urkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenanflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

12.55 Uhr:
13.00 Uhr

J 14.00 Uhr:
14.15-15.00 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

J 16.00 Uhr: In den Bergen.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk.
J 18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

J 19.00 Uhr:

e 19.30 Uhr:

12.05 Uhr: Charakterſtücke. (Schallplatten.)

Preſſeberg eberich

Erwerbsloſenfunk.

Elternſprechſtunde.
Ankerhaltungskonzerk.

20.30 Uhr:
„Abderiten“.
Wirtſchaftsberatung.

Gollegium musicum.
Nachrichtendienſt.

21.00 Uhr:
21.10 Uhr:
22.00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen (Schluß 13 Uhr).
und VBörſen

L gtepend: Milikärmuſik. (Schallplatten.)

Vorleſung aus Chriſtoph Martin Wielands

Anſchließend bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

13.30 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr
17.00 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr
1930 Uhr
1955 Uhr
20100 Uhr

22.00 Uhr:

Anſchließend. Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.
Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
Aus Berlin Drei Arken italieniſche Muſik.
Schallplattenkonzert.)
Rundfunk in Japan.
Wetter- und Börſenberichte,
Märchen und Geſchichten. „Hochzeit in der
Windmühle“ von Felicig de Witt.
Nachmikkagskonzerk.
Literariſche Porträts politiſcher Köpfe (IV).
Die moderne Franzöſin im Leben und in
Literatur (II).
Goethe in heiteren Stunden
Die großen politiſchen Parteien in der
Karikatur (IV).
Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Franzöſiſch für Anfänger.
Weltpolitiſche Stunde.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Aus der Funkausſtellung, Berlin: Tanz

d aPolitiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend aus Berlin. Wetter, Tages
und Sportnachrichten.
Danach bis 24 v
Budapeſt.

Zigeunermuſik aus
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